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Einleitung I

Abstract

Die vorliegende Bachelorarbeit befasst sich mit dem Thema Horschédigung. Ziel dieser Arbeit ist,
horende Kinder einer dritten Primarklasse auf das alltdgliche Leben eines horgeschadigten Kindes
aufmerksam zu machen. In einer entwickelten Unterrichtseinheit mit handelnden und digital gestal-
teten Aufgaben erarbeiten hdrende Kinder zielgerichtete Kompetenzen im Umgang mit hérgesché-

digten Menschen.

Die Unterrichtseinheit stitzt sich auf die Auseinandersetzung mit Fachliteratur und daraus abgelei-
teten Kriterien. Eine Durchfuhrung liegt nicht vor. Infolgedessen zeigt die Auswertung eines teil-
strukturierten, qualitativen Experteninterviews die Uberpriifung von Kriterien auf. In einer ab-

schliessenden Diskussion wird ein Fazit gezogen und Folgerungen fiir den Lehrberuf abgeleitet.
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1 Einleitung

«Ach wirklich? Du bist schwerhorig? Das hatte ich ja nie gedacht! Du wirkst
so... normal'» (Wasielewski, 2009, S. 237).

Solche Reaktionen erleben hoérgeschédigte Menschen oft. Es gibt mehr Leute, die eine Brille tra-
gen. Diese ist sofort sichtbar. Ein Horgerat oder Cochlea Implantat fallt erst beim zweiten Hinsehen
auf. Inwiefern wirkt sich eine Horschadigung auf den Alltag eines Kindes aus? Welchen Heraus-
forderungen begegnet es? Womit erfahren hérende Kinder, wie es ist, mit eingeschranktem Hdéren

zu leben? Diesen Fragen geht diese Bachelorarbeit nach.

Das erste Kapitel erldutert Griinde fur die Entstehung sowie die Bedeutsamkeit der Thematik. Im
zweiten Teil werden zwei Fragestellungen und das Ziel dieser Arbeit erklart. Abschliessend ver-

deutlicht ein kurzer Ausblick das Vorgehen dieser Bachelorarbeit.

1.1  Entstehungszusammenhang und Bedeutsamkeit

Seit dem Kindergartenalter trage ich Horgeréte. Ich habe einen ungefédhren Horverlust von 50 Pro-
zent auf beiden Ohren. In einer Familie mit zwei hdrgeschédigten Geschwistern und einem hdérge-
schadigten Elternteil aufzuwachsen, war fur mich normal. Ich wuchs in einem Umfeld auf, in dem

ich mich aufgehoben und akzeptiert fuhlte.

Zum Glick konnte bei mir die Horschadigung frith festgestellt werden. Mit der Anpassung der
Horgerate erwarb ich die deutsche Lautsprache auf natiirlichem Weg. Ich lernte, mit padagogischer
und familiarer Unterstiitzung Herausforderungen im Alltag selbststandig anzunehmen. Im Kinder-

garten und in der Schule meisterte ich Lernaktivitaten problemlos.

Meine Horschadigung fallt hérenden Mitmenschen in meinem Umfeld nicht auf. Ich verhalte mich
«normal» wie alle anderen. Aber es féllt mir nicht immer leicht, Gespréachssituationen ohne Prob-
leme zu bewaltigen. Eine Schulklasse zu unterrichten, birgt mehr Herausforderungen, als man
denkt. In einem Kindergarten mit vielen Rdumen und einer Gruppe von 20 Kindern habe ich Miihe,
einzelne Kinder zu verstehen. In lauten, spielerischen Situationen fallt es mir schwer, streitlustige
Kinder wahrzunehmen. Darliber hinaus verlangt ein Familienessen mit vielen Gesprachen hohe
Konzentration. Eine schlechte Raumakustik, zum Beispiel in einem lauten Restaurant, flihrt eben-

falls zu Verstandnisschwierigkeiten. Es ist eine Anstrengung, die unbewusst viel Kraft kostet.



Einleitung 2

Kinder mit einer Horschadigung, die eine Regelklasse besuchen, bewéltigen trotz technischer Hor-
hilfen taglich Schwierigkeiten. Daraus entstand die Idee, eine Unterrichtseinheit fiir horende Kin-
der zu entwickeln. Sie soll als Unterrichtsidee fiir eine dritte Primarklasse dienen, in der ein horge-
schadigtes Kind inklusiv unterrichtet wird. In der Schweiz unterstiitzt der audiopadagogische
Dienst eine Klasse in dieser besonderen Situation. Trotzdem kann ergénzend von der Lehrperson
die geplante Unterrichtseinheit dieser Bachelorarbeit durchgefuhrt werden. Die Absicht dieser Un-
terrichtseinheit liegt hauptsachlich darin, Herausforderungen nebst dem schulischen Alltag, an han-
delnden Beispielen zu verdeutlichen.

Horgeschadigte Kinder verstehen mit technischer und padagogischer Unterstiitzung besser. Trotz-
dem kann eine Horschadigung nie vollstandig behoben werden. Aufgrund dieser Tatsache ist es
mdglich, die Unterrichtseinheit auch in Klassen durchzufiihren, welche kein hérgeschadigtes Kind
inklusiv beschulen. In Anlehnung an den Lehrplan 21 kann die HOrschédigung der Thematik akus-

tischer Phanomene und dem Aufbau des Ohrs! zugeordnet werden.

1.2  Zielsetzung und Fragestellungen

Diese Arbeit untersucht, wie hérende Kinder einer dritten Regelklasse auf die Herausforderungen
eines horgeschadigten Kindes sensibilisiert werden. Es entsteht eine Unterrichtseinheit mit recher-
chierten Auswirkungen einer Horschadigung, den Mdoglichkeiten digitaler Mediennutzung und ei-

nem theoriegeleiteten Lernprozessmodell.
In dieser Bachelorarbeit werden folgende Fragen beantwortet:

1. Welche akustischen und kommunikativen Herausforderungen erleben horgeschadigte
Kinder im Alltag?
2. Wie konnen horende Kinder einer dritten Primarklasse mit einer Unterrichtseinheit

fur Verstandnis und Rucksichtnahme aufgeklart und sensibilisiert werden?

Beide Fragestellungen sind leitend fiir die Bearbeitung theoretischer Grundlagen, auf welchen die
Planung der Unterrichtseinheit aufbaut. Die Unterrichtseinheit wird aus zeitlichen Grinden nicht

praktisch durchgefiihrt, sondern von einer Expertin beurteilt.

! Siehe dazu die Kompetenz NMG 4.2 im Lehrplan 21 (vgl. D-EDK, 2016, o. S.).
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1.3 Ausblick auf das Vorgehen

Fur die Planung der Unterrichtseinheit braucht es eine Auseinandersetzung mit Fachliteratur. In der
theoretischen Durchdringung werden zuerst Fachbegriffe erklart. Damit die erste Fragestellung be-
antwortet werden kann, erldutern Kapitel 2.2 und 2.3 relevante Informationen. Dabei geht es um
verschiedene Arten und Ursachen von Horschédigung, audiometrische Diagnostik, technische Hor-
hilfen sowie die Auswirkungen auf das tégliche Leben. Im anschliessenden Kapitel beleuchten
zwei Studien zum Konzept der Inklusion die Relevanz der Thematik fir die Unterrichtseinheit.

Um die zweite Fragestellung zu beantworten, wird in Kapitel 2.5 das Lernprozessmodell LUKAS
fur die grundlegende Gestaltung der Unterrichtseinheit vorgestellt. Erganzend stellen Kapitel 2.6
und 2.7 die Unterrichtsform des handelnden Lernens und die Vorteile digitalen Lernens vor. Das
letzte Kapitel der theoretischen Durchdringung schliesst mit einer Zusammenfassung der wichtigs-

ten Aspekte.

Als Leitlinie fur die Planung der Unterrichtseinheit und das Experteninterview gelten theoriege-
sttzte Kriterien. Kapitel 3.1 verdeutlicht in tabellarischer Form die Ableitung von inhaltlichen, ge-
stalterischen und anwendungsbezogenen Kriterien aus der Fachliteratur. Das darauffolgende Un-
terkapitel beschreibt die Methodenwahl sowie die digitale Anwendung der Unterrichtseinheit im

Programm OneNote.

Das vierte Kapitel beschreibt ein teilstrukturiertes, qualitatives Experteninterview als Mittel zur
Evaluation. Die Expertin tberpriift anhand eines schriftlichen Feedbackbogens die erwéhnten Kri-
terien. lhre Ergebnisse werden zusammengefasst dargelegt und Schlussfolgerungen daraus gezo-

gen.

Im letzten Teil dieser Arbeit erfolgt eine Diskussion der Ergebnisse. Es werden beide Fragestellun-
gen beantwortet, eine Reflexion des Vorgehens durchgefuhrt und abschliessend ein Ausblick auf

maogliche weitere Schritte vollzogen. Der persdnliche Lerngewinn beschliesst diese Arbeit.
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2 Theoretische Durchdringung

Dieses Kapitel erklart die theoretischen Grundlagen fur die Entwicklung der Unterrichtseinheit. Zu
Beginn werden wichtige Begriffe fur die gesamte Arbeit definiert. Danach wird die Horschadigung
anhand verschiedener Aspekte beleuchtet. Dabei geht es um Arten und Ursachen von Horschaden,
das Audiogramm und die technischen Horhilfen. Daran schliesst sich die Erlauterung von Auswir-
kungen auf den Alltag eines hérgeschadigten Kindes an.

Das darauffolgende Unterkapitel beschreibt das Konzept der Inklusion. Zwei Studien erldutern die

Bereitschaft, horgeschadigte Kinder inklusiv zu beschulen.

Im Anschluss daran wird der Aufbau einer Unterrichtseinheit anhand des LUKAS-Modells erl&u-
tert. Weiterfuhrend erklart der Zugang des handelnden Lernens eine wichtige Unterrichtsmethode.
Ein Abschluss der theoretischen Grundlagen bildet die Darlegung verschiedener Argumente, digi-

tale Medien in der Schule einzusetzen.

2.1 Begriffsdefinitionen

2.1.1 Horschadigung

Bei einer Horschadigung handelt es sich um eine meist dauerhafte Beeintrachtigung des Horsinnes.
Tone, Gerdusche und Sprache kénnen nicht normal wahrgenommen werden (vgl. LVR-Gerricus-
Schule, 2020, S. 7).

Zur Gruppe der peripher? Horgeschadigten gehdren laut Leonhardt (2019) «schwerhorige, gehorlo-
se oder ertaubte Personen sowie Personen nach der Versorgung mit einem Cochlea Implantat» (S.
21). Ferner kann sich ein Mensch mit Horschadigung selbst als gehdrlos bezeichnen, wenn er sich
gemass Leonhardt (2019) «dieser kulturellen Minderheit zugehérig fuhlt» (S. 21).

Es ist zu betonen, dass der Begriff Horbehinderung nach heutigem Verstandnis diskriminierend
sein kann (vgl. Mauron, 2014, S. 2). Deshalb wird in dieser Arbeit ausschliesslich der Begriff Hor-

schadigung verwendet.

2 Ausflihrungen zu peripheren Horschadigungen siehe Kapitel 2.2.1.



Theoretische Durchdringung 5

2.1.2 Integration und Inklusion

Die Begriffe Integration und Inklusion unterscheiden sich durch zwei unterschiedliche Perspekti-

ven.

Bei der Integration handelt es sich um eine individuumsorientierte Perspektive. Schilerinnen und
Schiiler mit sonderpadagogischem Forderbedarf® werden in eine allgemeine Schule integriert. Die
Integration ist im Auftrag der Sonderpéadagogik und deren Fachkréften (vgl. Textor, Matis, Rting
& Zingler, 2018, S. 32).

Bei der Inklusion handelt es sich nach Textor et al. (2018) um eine systemische Perspektive. Dabei
gilt es, Ressourcen fur Schulen sowie individuelles Lernen fir alle Schilerinnen und Schiiler zu
schaffen. Die Inklusion liegt im Auftrag der Schulpéadagogik und deren Fachkréften zugrunde (vgl.
S. 32).

Weiterfiihrend geht es in der Inklusion um die «Umgestaltung der Umwelt im Sinne einer inklusi-
ven Gesellschaft, die die Burgerrechte aller ihrer Birgerinnen respektiert und zu realisieren hilft»
(vgl. Steinhart, 2010, S. 68, zitiert nach Roder, 2020, S. 29).

In dieser Arbeit wird der Begriff inklusiver Unterricht verwendet. Truckenbrodt & Leonhardt
(2016) betonen, dass fur den Unterricht mit einem horgeschédigten Kind keine spezielle Didaktik

notwendig ist. Er fokussiert lediglich andere Schwerpunkte (vgl. S. 6).

% Der Bereich der Sonderpadagogik umfasst die Theorie und Praxis sowie Wissenschaft einer speziellen Pa-
dagogik. Menschen mit Behinderungen und sonderpédagogischem Forderbedarf werden bei ihrem Leben
in der Gesellschaft unterstitzt (vgl. Leonhardt, 2019, S. 30).
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2.1.3 Audiopadagogik

Im inklusiven Unterricht wird die Unterstiitzung durch eine Audiopddagogin oder einen Audiopé-
dagogen angeboten. Das Hauptziel der Horgeschadigtenpadagogik® besteht darin, der oder dem
Horgeschadigten einen bestmdglichen Erwerb kommunikativer Kompetenzen zu ermdglichen.

Ausserdem wird Hilfestellung in der sozialen Integration geboten (vgl. Leonhardt, 2019, S. 32).

Der audiopédagogische Dienst ist eine zentrale Bildungseinrichtung in der Deutschschweiz (vgl.
Audiopadagogik.ch, o. S.). Ihre Audiopadagoginnen und Audiopadagogen unterstiitzen hérgesché-

digte Kinder im Umgang mit technischen Horhilfen und lehren sie das Lippenlesen.

Weitere Aufgaben der Fachkréfte liegen darin, geeignete Bedingungen fiir das Héren und Absehen
im Klassenzimmer zu schaffen (Belichtung, Sitzordnung). Sie zeigen der Lehrperson sowie Schiile-
rinnen und Schillern auf, wie Inhalte des Unterrichts bestmdglich visualisiert werden. Ausserdem
gehort die Forderung der Empathie fir das hérgeschadigte Kind in der Klasse dazu (vgl. Wydler,
2012, S. 11).

2.1.4 Analoges und digitales Lernen

Unter analogem Lernen versteht man dasjenige Lernen, bei dem die Sinnesorgane eines Menschen
angesprochen werden. Direkter Austausch in der Gruppe, praktische Ubungen und Rollenspiele

ermdglichen unmittelbare Lernerfahrungen.

Im Gegensatz dazu wird digitales Lernen als Wissensvermittlung oder die Unterstiitzung der
Kommunikation mit Einbezug digitaler Medien bezeichnet (vgl. Romann & Romann, 2015, o. S.).
Digitales Lernen beinhaltet zum Beispiel die gleichzeitige Nutzung von Dokumenten mit mehreren
Personen. Des Weiteren kdnnen Schilerinnen und Schiler mit ihrer Lehrerin oder ihrem Lehrer in
virtuellen Klassenrdumen in einer Videokonferenz kommunizieren. Erganzend dazu kénnen Schul-

unterlagen digital zur Verfgung gestellt werden. (vgl. Bildung-Schweiz, 2020, o. S.).

Im Unterricht werden vermehrt digitale Lehrmittel eingesetzt. Ein Beispiel daflr sind die Lernpro-
gramme von entdecke.lu.ch. Aufgaben kénnen direkt von Schilerinnen und Schilern am Computer
oder Tablet bearbeitet werden (vgl. PH Luzern, 2019, o. S.).

4 Die Horgeschadigtenpadagogik ist im Gebiet der angewandten Wissenschaften einzuordnen. lhre Tatigkeit
wird dabei als Audiopadagogik bezeichnet (vgl. Wikipedia, 2020, o. S.).
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2.1.5 Alltag

Den Begriff Alltag kennen alle Menschen. Er kann nach Zeit, Ort oder Aktivitaten betrachtet wer-
den (vgl. Audeoud, 2012, S. 40). Hierzu stellt Opaschowski (1996) eine Definition vor. Er unter-
teilt die Lebenszeit in drei Kategorien: Die Determinations-, Obligations- und Dispositionszeit.

Die Determinationszeit bestimmt die Ausiibung einer Tatigkeit, die zeitlich, rdumlich und inhalt-
lich festgelegt ist. Von Obligationszeit wird gesprochen, wenn sich ein Individuum auf subjektiver
Ebene zu einer bestimmten Tétigkeit verpflichtet fuhlt. Die Dispositionszeit wird als «qualitative
Lebenszeit» bezeichnet (Opaschowski, 1996, S. 86), die wahlfreie Zeitabschnitte beinhaltet (vgl. S.
86).

Audeoud (2012) umschreibt die oben genannten Kategorien fir ein Kind wie folgt (vgl. S. 40):
e Der schulische Unterricht entspricht der Determinationszeit.
e Essen, Aufraumen, Schulweg oder Hausaufgaben sind Zeitabschnitte der Obligationszeit.

e Die Zeit ohne Verpflichtungen, in der Kinder etwas tun kdnnen, was ihnen subjektiv Freu-

de bereitet, ist die Dispositionszeit.

In der vorliegenden Bachelorarbeit sind mit dem Begriff Alltag hauptsachlich ausserschulische Ak-

tivitaten in der Obligations- und Dispositionszeit gemeint.
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2.2 Horschadigung

Dieses Unterkapitel erldutert zuerst verschiedene Arten und mdgliche Ursachen von Hdérschéden.
Anschliessend erfolgt die Darstellung der Diagnostik von Horschadden mittels Audiogramm und ein
Beschrieb der technischen Horhilfen.

2.2.1  Arten und Ursachen von Horschaden

Je nach Lokalisation der Storung unterscheidet man zwei Arten von Horschéden. Die periphere
und die zentrale Horschédigung.

1 AuBenohr 2 Mittelohr 3 Innenohr 4 Horbahn

periphere Horschdden

Schallempﬁndun gs-
schwerhorigkeit

Schallleitungsschwerhorigkeit

- Gehbrlosigkeit

kombinierte SchwerhSri‘gkeit '
(Schallleitungs- und Schallempfindungsschwerhorigkeit)

Abb. 1: Unterscheidung peripherer und zentraler Horschadigungen (Truckenbrodt & Leon-
hardt, 2016, S. 8).
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Periphere Horschaden betreffen den Bereich vom Aussenohr (ber das Mittel- und Innenohr sowie
den ersten Teil der Horbahn. Zentrale Horschéden liegen vor, wenn weitere Teile der Horbahn oder
zustandige Abschnitte im Gehirn in ihrer Funktion gestort sind.

Bei einer Schalleitungsschwerhorigkeit (konduktive Schwerhérigkeit) werden Sprache, Gerdusche
sowie Musik leiser und geddmpfter wahrgenommen. Der Lautspracherwerb ist auf natiirlichem
Weg mdglich. Als Horhilfe wird ein Horgerét verwendet (vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S.
8).

Die moglichen Ursachen kdnnten eine Infektion des Aussen- und Mittelohres oder eine angeborene
Fehlbildung sein (vgl. LVR-Gerricus-Schule, 2020, S. 8).

Bei der Schallempfindungsschwerhdrigkeit (sensorineurale Schwerhorigkeit) ist die Horqualitét
verzerrt und das Sprachverstédndnis erschwert. Der Lautspracherwerb ist nur mit Horhilfen moglich.
Dazu wird ein Horgerat oder ein Cochlea Implantat verwendet (vgl. Truckenbrodt & Leonhardt,
2016, S. 9).

Als mogliche Ursachen spielen Erbfaktoren, eine Friihgeburt oder Roételn in der Schwangerschaft
eine Rolle (vgl. LVR-Gerricus-Schule, 2020, S. 8).

Des Weiteren gibt es eine kombinierte Schwerhdrigkeit von Schalleitungs- und Schallempfindungs-
schwerhdrigkeit. Hier sind &hnliche Auswirkungen wie bei der Schallempfindungsschwerhérigkeit

vorhanden.

Bei einer hochgradigen Schallempfindungsschwerhérigkeit spricht man von Gehdrlosigkeit. Dabei
werden verzerrte Horreste wahrgenommen und der Hérgewinn ist mit einem Cochlea Implantat
mdoglich. Der Lautspracherwerb kann mit friher Cochlea Implantat VVersorgung gewéhrleistet wer-
den. Die Ertaubung ist eine erworbene Gehdrlosigkeit ab dem 3.- 4. Lebensjahr und der Laut-
spracherwerb kann ebenfalls mithilfe eines Cochlea Implantates ermdglicht werden (vgl. Trucken-
brodt & Leonhardt, 2016, S. 9).

Man spricht von einer auditiven Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstérung, wenn geméss LVR-
Gerricus-Schule (2020) die Verarbeitung der Horeindriicke im Gehirn betroffen ist. Diese Stérung
aussert sich mit hoher Lautstarkeempfindlichkeit und eingeschrankter auditiver Merkféhigkeit.

Mdgliche Ursachen sind wissenschaftlich noch nicht eindeutig bestimmt (vgl. S. 9).
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2.2.2 Audiogramm

Bei einem Audiogramm handelt es sich um ein diagnostisches Verfahren, um medizinische oder
padagogische Interventionen im Falle einer Horschadigung einzuleiten (vgl. Leonhardt, 2019, S.
50). Mittels einem Audiometer wird die individuelle Horfahigkeit gemessen und die ermittelten

Werte werden in einem Audiogramm dargestellt.

Linkes Ohr - HL

100 ! [ S " T
110 A

120 11:131.03.2017

125 250 500 1k 2k 4k 8k
Abb. 2: Tonaudiogramm linkes Ohr (Neuroth, Nathalie Rahm, 2017).

Das Diagramm stellt das Horen einer Person im Vergleich zur Norm dar. Auf der horizontalen
Achse werden Frequenzen in Hertz (Hz) entsprechend der Tonhohe dargestellt. Die Lautstarke

wird auf der vertikalen Achse in Dezibel (dB) angegeben.

Mit der Messung Uber verschiedene Frequenzen wird die Horschwelle ermittelt. Im Durchschnitt

liegt die Horschwelle einer hérenden jungen erwachsenen Person bei 0 Dezibel.

Im oben abgebildeten Audiogramm (Abb. 2) ist die Hérschwelle des linken Ohres als blaue Linie
dargestellt. Durch diese Ergebnisse wird der Grad der Horschadigung bestimmt. Je nach Bereich,
spricht man von einer leicht-, mittel-, hochgradigen oder an Taubheit grenzenden Hérschadigung
(siehe Abb. 3). Die Horschwelle in Abbildung 2 liegt in einem Bereich zwischen 30 und 60 Dezi-

bel. Ohne Horhilfe ist in diesem Bereich eine Lautsprache kaum wahrnehmbar.
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In folgender Abbildung sind Symbole eingetragen, die Gerdusche entsprechend der Lautstérke und
Frequenz verorten. Laute der deutschen Sprache bewegen sich im Frequenzbereich zwischen 500
und 4000 Hertz. Bei einem normalen Gespréch betragt die Lautstarke 65 Dezibel. In Rot wird die
Aufblahkurve dargestellt. Diese zeigt die Anhebung der Hérschwelle mittels Einsatz von Horhilfen
(vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 10).

TIEF Frequenz (Hz) HOCH
10125 250 © 500 1000 2000 4000 8000
LEISE 6 /
0 /7 NORMALES
10 (C&) \?‘\\ Horvermogen
20 . f Sth
h k
2V g LEICHTER
(o] -
= 08 Ay Horverlust
T 40
=
B pl> MITTLERER
:E 60 Horverlust
2 Aufbldfurve
g 7
8o HOCHGRADIGER
Horschwelle Horverlust
90
100 AN TAUBHEIT
GRENZENDER
ne Horverlust/
LAUT s Gehorlosigkeit

Abb. 3: Audiogramm mit Gerdusch-Symbolen (Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 11).
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2.2.3 Technische Horhilfen

«Ein Horgerét reduziert einen Horverlust, es kann ihn nicht eliminieren»
(Audiopéadagogik.ch, 2020, o. S.).

Dieses Zitat betont eine wichtige Information im Umgang mit technischen Horhilfen. Der Horein-
druck kann verbessert werden, aber kein vollumféngliches und nattirliches Horen erméglichen.

Typische Horhilfen sind Hinter-dem-Ohr-Gerate (HdO-Geréate) und Cochlea Implantate (CI). Wei-
ter gibt es Knochenleitungshorgerate sowie drahtlose Ubertragungsanlagen (FM-Anlagen). Die
meisten peripher horgeschadigten Kinder sind mit Horgeraten oder Cochlea Implantaten versorgt
(vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 17).

Ein Hinter-dem-Ohr-Gerat (siehe Abb. 4) nimmt den Schall tber das Mikrofon auf und modifiziert
ihn mit Verstarker und Prozessor. Das Gerét wird hinter der Ohrmuschel getragen und das Ohr-
passstick (Otoplastik) im Gehdrgang tbertragt den veranderten Schall im Horgerat an das Ohr. Zu-
sétzlich ist ein Audioeingang vorhanden, der das Verbinden mit Audiogeraten wie Fernseher und

Computer ermdglicht.

Mikrofone

Schalter

Batteriefach | Otoplastik
Audioeingang

Abb. 4. Hinter-dem-Ohr-Gerat
(Truckenbrodt & Leonhardt, 2016,
S. 15).
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Das Cochlea Implantat wird operativ eingesetzt. Dieses Implantat wird bei Schédigung der Haar-
zellen® in der Horschnecke (Cochlea) verwendet. Eingefiihrte Elektroden in die Hérschnecke um-
gehen geschédigte Haarzellen und Signale werden direkt an Hoérnervenfasern weitergeleitet. Ge-
mass Abb. 5 wird der Schall durch ein Bauteil mit Mikrofon, Prozessor und Batterie aufgenommen.
Signale werden (ber die Sendespule an die Empfangerspule bis zu den Elektroden in der
Horschnecke bertragen (vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 15 - 16).

Sendespule

Hinter-dem-Ohr-
Soundprozessor

Batterieteil

Abb. 5: Cochlea Implantat (Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 16).

An dieser Stelle sei betont, dass geméass LVR-Gerricus-Schule (2020) Horgerdte an technische
Grenzen stossen (vgl. S. 16). Ein Problem ist die Verstarkung von Hintergrundgerduschen. Im
Klassenzimmer kénnen solche Stérgerdusche mittels drahtloser Ubertragungsanlage (FM-Anlage)
umgangen werden. Damit werden sprachliche Informationen unter Ausblendung dieser Geréusche
direkt empfangen (vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 17). Weitere Funktionseinschrankun-
gen kénnen Probleme wie die Riickkopplung® oder Verstopfungen des Schallschlauches durch Oh-

renschmalz und Kondensflussigkeit sein (vgl. LVR-Gerricus-Schule, 2020, S. 17).

5 Haarzellen in der Horschnecke sind Sinneszellen, die durch weitergeleitete Schwingungen der Cochlea in
Bewegung versetzt werden. Diese Schwingungen werden von einem Hornerv in elektrische Reize umge-
wandelt, die zum Gehirn weitergeleitet werden. Dort findet schlussendlich das eigentliche Verstehen des
Gehorten statt (vgl. LVR-Gerricus-Schule, 2020, S. 8).

& Haufig tritt eine akustische Riickkopplung auf, wenn die Horgeréte tragende Person mit einem Gegenstand
in die Nahe ihres oder seines Horgerates kommt. Es entsteht ein heller Pfeifton, der beim Aufsetzen einer
Mautze oder bei einer Umarmung vorkommen kann (vgl. Audisana, 2020, o. S.).
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2.3 Auswirkungen einer Horschadigung

Mit einer Horschadigung zu leben, bringt sprachliche und psychosoziale Auswirkungen mit sich
(vgl. Leonhardt, 2019, S. 74). Dieses Kapitel genht auf drei Auswirkungen einer Horschadigung im
Alltag néher ein. Zunéchst geht es um das Sprachverstehen und die Kommunikation. Dabei wird
die Problematik der Lautsprach- und Schriftsprachentwicklung mit eingeschranktem Hdéren ver-
deutlicht. Ausserdem beleuchten Kommunikationsprobleme die Notwendigkeit von Kommunikati-
onstaktiken. Dariiber hinaus wird die eingeschrankte Alarmierungs- und Orientierungsfunktion des
Gehors thematisiert.

Eine zweite Auswirkung ist die Aufmerksamkeit. Horgeschadigte Personen erfordern bei der Auf-
nahme von akustischen Signalen eine hohere Konzentration. Es werden Mittel dargelegt, die eine

entspanntere Horsituation ermdglichen.

Den Abschluss bildet die dritte Auswirkung: das Sozialverhalten. Identitdtsprobleme, die flr ein
horgeschadigtes Kind entstehen kdnnen, werden dargelegt. Schliesslich zeigen Massnahmen, wie

die Akzeptanz hérgeschéadigter Kinder in einer Regelklasse erhéht wird.
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2.3.1 Sprachverstehen und Kommunikation

Eine Horschadigung erschwert die Lautsprach- und in dessen Konsequenz auch die Schriftsprach-
entwicklung (vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 21). Dabei spielt laut Leonhardt (2019) der
Zeitpunkt des Eintretens eines Horschadens eine zentrale Rolle fir die Entwicklung von Sprach-
kompetenz’. Horschaden, die angeboren sind, unter der Geburt oder im frithen Kindesalter auftre-
ten (vor oder wéhrend des Spracherwerbs), belasten die Sprachentwicklung eines Kindes. Die laut-
sprachlichen Kompetenzen sind hingegen bei Eintritt eines Horschadens ab dem dritten oder vier-
ten Lebensjahr besser ausgepragt (vgl. S. 75).

Hier wichtig zu erwéhnen ist der unterschiedliche Horeindruck bei der peripheren Schallleitungs-
und Schallempfindungsschwerhdrigkeit (siehe Kap. 2.2.1). Bei der Schallleitungsschwerhorigkeit
ergibt sich keine Klangveranderung, der Horeindruck ist leiser. Durch die Verringerung von Dis-
tanz und Einsatz technischer Horhilfen ist ein Ausgleich der Schadigung moglich. Eine Schallemp-
findungsschwerhdrigkeit hingegen, bedingt eine qualitative Veranderung des Horeindruckes. Das
verzerrte Horen fihrt zu einem unklaren Verstdndnis von Lauten. Es kann bei hérgeschéadigten
Kindern zu einem erschwerten oder sehr eingeschrankten Spracherwerb fiihren (vgl. Leonhardt,
2019, S.77-79).

Nicht nur der gedampfte oder verzerrte Horeindruck beeinflusst die Lautsprachentwicklung und
somit das Sprachverstandnis. Folgende Faktoren bestimmen ebenfalls das Verstehen eines hérge-
schadigten Kindes. Ein erster Faktor ist die Art und Einstellung der Horhilfe. Die konsequente Nut-
zung unterstutzt das Sprachverstandnis weitgehend. Als weiterer Faktor sind die organisatorischen
Bedingungen zu berlicksichtigen. Damit gemeint ist der Sitzplatz in einem Raum oder die Raum-
akustik. Ferner hangt als letzter Faktor der Stérlarm mit einem erschwerten Sprachverstandnis zu-
sammen. Horgerate verstarken Hintergrund- und Stérgerdusche (siehe Kapitel 2.2.3), die fiir das

Verstandnis von Lauten schwierig sind.

An dieser Stelle sei betont, wie individuell sich das Sprachverstehen verhélt. Es ist nicht immer
klar, ob das Gesagte inhaltlich oder auditiv nicht verstanden wird (vgl. Truckenbrodt & Leonhardt,
2016, S. 21).

7 Unter Sprachkompetenz ist auf lernpsychologischer Ebene das Wissen und Kénnen in einer Sprache ge-
meint (vgl. Nodari, 2002, S. 3).
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Weiterflihrend werden zwei weitere Auswirkungen auf das Sprachverstehen kurz erlautert. Es geht
dabei um die eingeschrankte Alarmierungs- und Orientierungsfunktion des Gehors. Unter Alarmie-
rungsfunktion wird «das Fehlen des Erkennens von Gefahrenmomenten sowie die unwillkirliche
Aufnahme von wichtigen Informationen und akustischen Reizen» verstanden (vgl. Richtberg,
1980, S. 16ff., zitiert nach Roder, 2020, S. 10).

Die zweitgenannte Orientierungsfunktion des Gehdrs, ist die Féhigkeit des Richtungshodrens. Die
Herkunft eines Gerausches oder Ausrufes wird von einer horgeschadigten Person schwer lokalisiert
(vgl. Richtberg, 1980, S. 16ff., zitiert nach Roder, 2020, S. 10).

Aus den oben dargelegten Auswirkungen l&sst sich auf Massnahmen schliessen, die fur die Kom-
munikation mit Horgeschédigten unabdingbar sind. Eine Massnahme ist die Kommunikationstaktik.
Damit gemeint ist zum Beispiel die aktive Gesprichslenkung («Ich habe ... verstanden. Stimmt
das?»). Weiter kann die Gesprachspartnerin oder der Gespréchspartner um einen geeigneten Ab-
stand fiir das Absehen® oder besseren Blickkontakt gebeten werden (vgl. Truckenbrodt & Leon-
hardt, S. 25). Hier sei auf Beratungsstellen wie die «Beratung fur Schwerhdrige und Gehdrlose»
verwiesen. Solche stellen kostenlos Merkblatter fur Kommunikationsregeln zur Verfigung (vgl.
BFSUG, 2018, 0. S.).

Zusammenfassend haben folgende Aspekte einen Einfluss auf das Sprachverstehen und die Kom-
munikation. Erstens ist die eingeschrankte Perzeption auditiver Laute ein Grund fur den erschwer-
ten Erwerb lautsprachlicher und schriftsprachlicher Kompetenzen. Zweitens beeinflussen Faktoren
wie die Art und Einstellung des Horgerates, die Raumordnung- und Akustik sowie die Auswirkun-
gen von Storlarm das Sprachverstandnis. Drittens verursachen die eingeschrankte Alarmierungs-

und Orientierungsfunktion Probleme im Reaktions- und Orientierungsvermdgen.

8 Beim Absehen kann die horgeschadigte Person Mundbewegungen und die Mimik der Gesprachspartnerin
oder des Gespréchspartners beobachten, um das Gesagte besser zu verstehen (vgl. Truckenbrodt & Leon-
hardt, 2016, S. 72).
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2.3.2 Aufmerksamkeit

Die Aufnahme und Verarbeitung von akustischen Signalen bedeutet einen erhohten Energieauf-
wand fir hoérgeschadigte Kinder. Dies fiihrt zu einer schnelleren Ermudung und die Konzentrati-
ons- und Aufmerksamkeitsspanne wird kirzer (vgl. LVR-Gerricus-Schule, 2020, S. 10). Informati-
onen werden laut Truckenbrodt & Leonhardt (2016) nicht beildufig wie von hérenden Kindern auf-

genommen. Haufig muss unvollstandig Wahrgenommenes erganzt und interpretiert werden.

Folgende Tabelle zeigt die Konzentrationsspanne von hérenden Kindern und Jugendlichen nach
Altersgruppen. Fir Kinder mit Horschadigung werden die Werte niedriger vermutet (vgl. S. 23).

Tab. 1: Konzentrationsspanne von hérenden Schilerinnen und Schiilern (Hartmann, 2001, S. 36, zitiert nach Trucken-
brodt & Leonhardt, 2016, S. 23).

Alter 5 -7 Jahre 7 - 10 Jahre 10 - 12 Jahre > 12 Jahre

Konzentrationsspanne 15 Minuten 20 Minuten 25 Minuten 30 Minuten

Aus den oben genannten Aspekten lassen sich Strategien fur den Schulalltag ableiten. Eine besteht
darin, dass Lehrpersonen bereits bei der Stundenplanung auf die Konzentrationsspanne achten.
Hor- und Absehpausen werden gezielt geplant. Weiter senkt die konsequente Durchfiihrung von
Ritualen die Anstrengung. Zuletzt starkt der Wechsel von Sozialformen® die Aufmerksamkeit des

horgeschadigten Kindes.

Nebst der Strukturierung des Unterrichts helfen Visualisierungen, um glnstigere Wahrnehmungs-
bedingungen zu schaffen. Darunter versteht man das Mitschreiben von Stichpunkten oder Abbil-
dungen, die den Inhalt auf Bildebene verdeutlichen. (vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 28,
42, 78).

Daruber hinaus dient das Lippenlesen als Strategie zur unterstiitzenden Kommunikation. Dabei
werden anhand der Lippenbewegungen Laute bestimmt. Da aber nicht alle Laute der deutschen
Sprache eindeutig am Mundbild erkannt werden, fiihrt dies oft zu Missverstandnissen. Dabei sollte
beachtet werden, dass das Lippenlesen anstrengend ist und eine hohe Konzentration erfordert (vgl.
Krapf, 2011, S. 65).

® Sozialformwechsel bedeutet ein Wechsel der Unterrichtsform, z.B. Einzel- Partner- oder Gruppenarbeit
(vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 77).
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Zusammengefasst geht hervor, dass bei hdrgeschadigten Kindern eine schnellere Ermiidung in der
Informationsaufnahme besteht. Strategien fur den Schulalltag umfassen die konsequente Unter-
richtsplanung von Hoérpausen und die Durchfiihrung von Ritualen. Visualisierungen helfen, das
Gesagte auf bildlicher Ebene zu unterstiitzen. Die beschriebene Strategie des Lippenlesens ist sinn-
voll, allerdings eine zusatzliche Anstrengung.

2.3.3 Sozialverhalten

Bei inkludierten Kindern konnen Schwierigkeiten in der sozialen Integration auftreten. Eine
Schwierigkeit ist das fehlende Zugehdrigkeitsgefiihl zu hérenden Kindern. Es gibt drei Faktoren,

die dazu beitragen. Sie werden nachstehend erklart und mit Wegen der Kompensation erganzt.

In einem ersten Faktor geht es um die fehlende Akzeptanz der Herausforderungen beim horgesché-
digten Kind selbst. Um zur Anerkennung in einer Gruppe zu gelangen, muss diese Akzeptanz bei-

spielsweise durch eine geeignete Kommunikationstaktik (siehe Kapitel 2.3.1) erfillt sein.

Als zweiter Faktor spielt die fehlende Bereitschaft zur Riicksichtnahme von horenden Kindern eine
Rolle. Demnach muss innerhalb der Klasse ein Verstandnis fir das hérgeschadigte Kind aufgebaut
werden (vgl. Truckenbrodt & Leonhardt, 2016, S. 24 - 25).

Als letzter Faktor kdnnen die herausfordernden Kommunikationsbedingungen schwierig sein. Ge-
méss LVR-Gerricus-Schule (2020) ist es mdglich, dass horgeschadigte Kinder sich zurlickziehen

oder aufgrund der Unsicherheit sowie Frustration aggressiv reagieren (vgl. S. 11).

Aus den genannten Faktoren lasst sich schliessen, dass das Sozialverhalten in einer Gruppe unter-
stutzt werden muss. Truckenbrodt & Leonhardt (2016) weisen auf Massnahmen zur Starkung des
Selbstbewusstseins hin. Hier bieten sich spielerische Umsetzungen an, um einerseits die Frustrati-
onstoleranz zu steigern und andererseits die Akzeptanz jeder Schilerin und jedes Schiilers zu for-
dern. Ein horgeschédigtes Kind mdchte in der Schule keine Sonderrolle einnehmen, sondern als

gleichwertiges Klassenmitglied behandelt werden (vgl. S. 24, 27, 77).
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2.4  Inklusion

Kinder mit einer Horschadigung werden gewdéhnlich in eine Regelklasse inkludiert. Im Folgenden
wird die Form der Einzelinklusion fur horgeschadigte Kinder erléutert. Erganzend verdeutlichen
zwei Studien Erfahrungen mit der Inklusion. Die erste verdeutlicht die Sicht hérgeschadigter Schi-

lerinnen und Schiler, die zweite die Sicht von hérenden Schiilerinnen und Schiilern.

24.1 Konzept

Leonhardt (2019) beschreibt die hdufigste Form der Inklusion in Deutschland. In der Einzelinklusi-
on wird eine horgeschadigte Schiilerin oder ein hérgeschéadigter Schiler in einer Klasse der allge-
meinen Schule unterrichtet. Spezifische Unterstiitzung erfolgt durch den mobilen sonderp&dagogi-
schen Dienst (vgl. S. 200). In der Schweiz Ubernimmt dies der audiopadagogische Dienst (siehe
Kap. 2.1.3).

Truckenbrodt & Leonhardt (2016) erganzen, dass die grosste Gruppe der inklusiv beschulten Schi-
lerinnen und Schiler mit Hérschadigung mit der Lautsprache kommunizieren. Nebst dieser Gruppe
gibt es horgeschadigte Kinder, die sich mit Gebdrdensprache verstandigen. Hier ist die Unterstut-

zung eines Gebérdensprachdolmetschers nétig (vgl. S. 11).
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2.4.2 Aus Sicht der hdrgeschadigten Schilerinnen und Schuler

In einer Studie von Juli 1999 bis August 2001, wurde mit einer quantitativen Fragebogenaktion ei-
ne Eruierung der Integrationssituation'® aus Sicht horgeschadigter Schiilerinnen und Schiiler in all-
gemeinen Schulen der Schweiz durchgefihrt (vgl. Lénne, 2009, S. 23, 32).

Die Studie bezog sich auf einen bereits existierenden Fragebogen, der die Dimensionen von sozia-
ler, emotionaler und leistungsmotivierter Integration untersuchte. Dabei ging es hauptséchlich da-
rum, die Selbsteinschatzung hérgeschédigter Kinder zu untersuchen. Zusatzlich wurden spezifische
Aussagen bezuglich der Horschadigung hinzugefugt (vgl. ebenda, S. 24 - 26). Ein Beispiel dafir
lautete: «Ich kenne andere Horgeschadigte.» (L6nne, 2009, S. 27).

Die Ergebnisse zeigen eine insgesamt positive leistungsmotivierte und soziale Einschatzung der In-
tegration (vgl. ebd., S. 23). In Bezug auf die hdrgeschadigtenspezifischen Fragen wird ersichtlich,
dass 56 Prozent der Befragten angaben, keine anderen horgeschédigten Kinder zu kennen. In Ver-
bindung mit weiteren Ergebnissen besteht ein geringer Austausch unter hérgeschadigten Schulerin-
nen und Schulern. Erstaunlich sind die Ergebnisse der Frage nach der Besuchsfrequenz des mobi-
len Dienstes. Viele horgeschédigte Kinder winschen sich nicht zu viel Besuch. Die Autoren der
Studie erklaren sich diesen Wunsch aus zwei Griinden. Einerseits konnte ein fehlendes Vertrauens-
verhéltnis zur «<mobilen» Lehrperson bestehen, andererseits mdchte das hdrgeschadigte Kind durch
den Besuch nicht als «Sonderling» gelten (vgl. ebd., S. 32 - 33, 38).

Zusammengefasst wird aus dieser Studie ersichtlich, dass horgeschédigte Kinder mehr in Kontakt
mit hérenden Kindern sind. Die Unterstiitzung des audiopadagogischen Dienstes wird angenom-

men, jedoch sollen Besuche auf ein Minimum beschrénkt werden.

10 In genannter Studie wird der Begriff Integrationssituation anstelle von Inklusion verwendet (vgl. Lonne,
2009, S. 23).



Theoretische Durchdringung 21

2.4.3 Aus Sicht der hérenden Schilerinnen und Schiler

Um die Sicht von hérenden Schilerinnen und Schiiler auf eine Integrationssituation besser zu ver-
stehen, wurde im Juli 2002 bis August 2007 eine Untersuchung durchgefiihrt. Mittels Fragebogen
wurden an allgemeinen Grund-, Haupt-, Realschulen und Gymnasien in Bayern Erfahrungen be-
zuglich der Integrationssituation analysiert (vgl. Steiner, 2009, S. 40 - 41).

Steiner (2009) gliederte die Durchfihrung nach drei Themen. Es ging um Aussagen zur Einschat-
zung der Kommunikation, die Einschatzung sozialer Aspekte und die allgemeine Bewertung der
Integrationssituation (vgl. S. 42).

Das erste Thema, die Kommunikation, wurde grundsétzlich positiv beurteilt. Dazu gehéren die
kommunikativen Moglichkeiten der horgeschadigten Schilerin oder des Schiilers sowie das eigene

Kommunikationsverhalten der horenden Mitschiilerinnen und Mitschler.

Hinsichtlich des zweiten Themas gab es eine Auffélligkeit. Positive Bewertungen der sozialen As-
pekte nahmen in hoheren Klassenstufen ab. Griinde dafiir sind entwicklungsbedingte Themen wie

die Freundschaft und Geschlechterverteilung (vgl. ebenda, S. 40, 56).

Bei der allgemeinen Bewertung der Integrationssituation fiel eine Aussage besonders auf: «Ich fin-
de es gut, wenn Kinder, die héren kénnen und Kinder, die nicht so gut héren kénnen, in einer Klas-
se sind» (Steiner, 2009, S. 61). 92 Prozent der befragten Teilnehmer und Teilnehmerinnen stimm-

ten dieser Aussage zu (vgl. ebd., S. 61).

Abschliessend ist hervorzuheben, dass geschlechterspezifische Aspekte bei dieser Erhebung eine
Rolle spielten. Zusammengefasst wurde allerdings bestétigt, dass die grundsétzliche Bereitschaft,

sich auf eine Integrationssituation einzulassen, vorhanden ist (vgl. ebd., S. 55, 62).
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2.5 Aufbau einer Unterrichtseinheit

In den bisherigen Kapiteln wurde der Fokus auf inhaltliche Aspekte der Unterrichtseinheit gelegt.
Nun wird ein Modell vorgestellt, das als grundlegendes Planungsinstrument der Unterrichtseinheit
dient. Dabei handelt es sich um das in LUzern entwickelte Modell zur Entwicklung Kompetenzfor-
dernder AufgabenSets (LUKAS) (vgl. Luthiger & Wildhirt, 2018, S. 38).

2.5.1 LUKAS Modell

Aufgaben geben Impulse zur moglichst selbststandigen Auseinandersetzung mit
einem Lerngegenstand und sind damit wesentlicher Bestandteil des kompetenz-
fordernden Unterrichts (Luthiger & Wildhirt, 2018, S. 38).

Wie das Zitat verdeutlicht, sind Aufgaben ein wesentlicher Bestandteil einer Unterrichtseinheit.
Damit geméss Luthiger & Wildhirt (2018) die Lehrperson nicht «drauflosunterrichtet», ist es wich-
tig, sich dem Ziel eines Lernprozesses bewusst zu sein. Dementsprechend orientiert sich die Aus-

richtung der Aufgaben auf dieses Ziel.

Ferner ist das LUKAS-Modell'* ein Planungsgeriist und ein Lernprozessmodell, welches explizit
auf die funktionale Qualitat der Aufgaben ausgerichtet ist. Dabei soll die Unterrichtsplanung auf

den «Outcome» ausgerichtet sein (vgl. S. 40 - 41).

11 Fir folgende Ausfiihrungen wird die Abkirzung LUKAS-Modell (in LUzern entwickelte Modell zur Ent-
wicklung Kompetenzfordernder AufgabenSets) verwendet.
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Abb. 6: LUKAS-Lernprozessmodell zur Entwicklung kompetenzorientierter Aufga-
bensets (Luthiger & Wildhirt, 2018, S. 42).

Das Modell besteht aus sechs Typen von Lernaufgaben und zwei Typen von Beurteilungsaufgaben.
Die Konfrontationsaufgaben beinhalten ein kognitiv aktivierendes Problem oder ein Phdnomen,
das den ersten Kontakt zu den Schilerinnen und Schilern herstellt. Die Erarbeitungsaufgaben er-
maoglichen einen Aufbau von Wissen und Fertigkeiten. Vertiefungsaufgaben und Ubungsaufgaben
dienen der Vertiefung und Herstellung von Verknipfungen. Das Ziel dabei ist die Automatisierung
von Lerninhalten. Synthese- und Transferaufgaben sind fiir die Verknipfung erworbener Kompe-

tenzen mit Neuem zustéandig.

Formative Beurteilungsaufgaben eignen sich zur Diagnostik von Lernvoraussetzungen und des
Lernstandes. Sie haben keine festgelegte Stellung im Lernprozess. Summative Beurteilungsaufga-
ben stehen am Ende des Lernprozesses und dienen der bilanzierenden Beurteilung und Bewertung
(vgl. ebenda, S. 42 - 43).
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Konfrontationsaufgaben stehen mit der Lebenswelt der Schilerinnen und Schiler in Verbindung.
Dabei spielt der Authentizitatsgrad eine grosse Rolle (vgl. ebd., S. 43 - 44). Die «Begegnung mit
etwas Fremdartigem, Mehrdeutigem, Anderem» (Luthiger & Wildhirt, 2018, S. 43) ist besonders
relevant. Das Fachwissen steht nicht im Zentrum, sondern die Phanomene und Probleme, welche
mit Vorwissen und Vorerfahrungen verknipft werden (vgl. ebd., S. 44).

Erarbeitungsaufgaben verkniipfen die Erfahrungen und Vorkenntnisse mit der Fachwissenschaft
(vgl. ebd., S. 45). Fachliche und tiberfachliche Kompetenzen'? werden in «Prozessen des Erkun-
dens und Entdeckens aufgebaut» (Luthiger & Wildhirt, 2018, S. 46). Das methodische und soziale
Arbeiten ermdglicht die Verschrankung von fachlichen und tberfachlichen Kompetenzen. Gelern-
tes wird dokumentiert und in einem kommunikativen Kontext reflektiert (vgl. ebd., S. 45 - 46). Ab-
schliessend verdeutlichen Luthiger & Wildhirt (2018), «dass Erarbeitungsaufgaben durch problem-

haltige intentionale Situationen einen kognitiv aktivierenden Wissenserwerb anregen» (S. 46).

Bei Vertiefungsaufgaben werden erarbeitetes Wissen und Kénnen in verschiedenen Kontexten ein-
gesetzt (vgl. ebd., S. 48). Grunder, Ruthemann, Scherer, Singer & Vettiger (2016) schlagen diesbe-
zuglich folgende Methoden vor (vgl. S. 290 - 291):

e Inhalte umorganisieren: Aktive Neuorganisation der Lerninhalte, zum Beispiel in eine Hie-
rarchie, Tabelle oder ein Mind-Map.

e Umkehren: Mathematische Operationen festigen durch Umkehrung ein besseres Struktur-
verstandnis. Multiplikation und Division werden beispielsweise gleichzeitig getbt. Weiter
kann eine Bildergeschichte vom Schluss, von einem ausgewahlten Bild oder vorwérts und
riickwarts, erzahlt werden.

e Variationen: Damit sich keine Standardldsungen bei Schilerinnen und Schilern einpragen,
beinhaltet der Lerninhalt Variationen. Wie kann ein Sachverhalt auf mdéglichst verschiede-
ne Arten bildlich dargestellt werden? Eine Handlung wird zum Bild oder Symbol.

Die Variation der Perspektive ist ebenfalls eine Mdglichkeit. Zum Beispiel wird eine Ge-
schichte aus dem Blickwinkel der Erz&hlerin oder des Erzéhlers betrachtet.

e Erfinden: Eigene Problemstellungen mitsamt den Lésungen werden kreiert.

12 Uberfachliche Kompetenzen beinhalten personale, soziale und methodische Kompetenzen (vgl. D-EDK,
2016, 0. S.).
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Ubungsaufgaben bedeuten Automatisieren. Bei diesem Aufgabentyp ist der Lernerfolg besser, je
sinnvoller die Ubungsaufgabe in einem Gesamtzusammenhang eingebettet ist.

Es wird zwischen zwei Typen von Ubungsaufgaben unterschieden (vgl. Luthiger & Wildhirt, 2018,
S. 50):

1. Durch Auswendiglernen wird deklaratives Wissen (Faktenwissen) stabilisiert. Zum Bei-
spiel das Lernen von Begriffen oder VVokabeln.

2. Bewegungsabldufe im Sportunterricht, das Ldsen von mathematischen Algorithmen oder
rhythmische Fertigkeiten im Musikunterricht werden durch automatisiertes Uben zur Rou-

tine.

Etwas Gelerntes anzuwenden bedeutet, in Synthese- und Transferaufgaben Kompetenzaspekte zu
einer Zielkompetenz zusammenzufiihren (vgl. ebd., S. 51). Grundsétzlich geht es um die «Bezug-
nahme zu Ahnlichem, bereits Bekanntem, das in einen komplexeren Zusammenhang gestellt wirds»
(Luthiger & Wildhirt, 2018, S. 52). Somit stutzen sich Syntheseaufgaben auf die Analogiebildung.
Teilkompetenzen werden auf unbekannte lebensnahe Anforderungssituationen angewandt. Hier
kann ergénzend auf die Konfrontationsaufgabe zurtickgegriffen werden. Schilerinnen und Schilern
wird bewusst, ob zum Abschluss des Lernprozesses ein individueller Lernerfolg eingesetzt hat oder
nicht (vgl. ebd., S. 52 - 53).

Schlussendlich ist der Lernprozess abgerundet, wenn eine Transferaufgabe hinzukommt. Bei die-
sem Aufgabentyp zeigt sich, ob Schilerinnen und Schiller «kkompetent» handeln. Ein Beispiel dafir
ist die selbststdandige Anwendung der erlernten Kompetenz in einer anderen Unterrichtseinheit (vgl.
ebd., S. 54 - 55).

Daruber hinaus sind formative Beurteilungsaufgaben ein wichtiger Bestandteil im Lernprozess. Sie
geben Schiilerinnen und Schilern Aufschluss daruiber, «was sie kénnen und was sie noch lernen
missen, ohne dass die Kompetenzeinschéatzung in eine Leistungsbewertung miindet» (Luthiger &
Wildhirt, 2018, S. 57). Dieser Typ von Beurteilungsaufgaben kann fiir die Lehrperson hilfreich

sein, Folgerungen flr die Unterrichtsgestaltung abzuleiten.

Um Bilanz ziehen zu kénnen, werden summative Beurteilungsaufgaben durchgefiihrt. Es handelt
sich um eine Bewertung des Kompetenzstandes. Diese gibt Lernenden, den Erziehungsberechtigten

wie der Lehrperson Auskunft iber den Leistungsstand (vgl. ebd., S.57).
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2.6 Handelndes Lernen

Nebst einem Planungsinstrument beinhaltet die Unterrichtseinheit ein leitendes Unterrichtsprinzip.
In diesem Kapitel geht es um die Erléuterung des didaktischen Prinzips handelndes Lernen.

«Wesentlich fur das handelnde Lernen ist die Verbindung von Handeln und
Denken: Einzelne Denkschritte und Operationen werden demzufolge zuerst im
konkreten Tun vollzogen und sichtbar gemacht. Aus dem konkreten Tun entwi-

ckelt sich Begreifen» (Grunder et al., 2016, S. 179).

Das «Begreifen» erhalt gemdss diesem Zitat einen zentralen Stellenwert. Bereits im Jahre 1977
schrieb Siegrist, dass die Schilerin oder der Schiller die oder der Handelnde selbst ist. Nicht die
Lehrperson lehrt die Klasse, sondern die Vorstellung eines Handlungsablaufes schaffen sich die
Schilerinnen und Schiiler selbst (vgl. S. 629).

Das Ziel von handelndem Lernen besteht darin, selbststdndig Zusammenhange ausfindig zu ma-
chen und zu neuen Erkenntnissen gelangen. Die Lehrperson agiert als Lernbegleiterin oder Lernbe-
gleiter und steht im Hintergrund. Sozialformen wie Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit werden
eingesetzt. Die Ergebnisse der Losungswege variieren und fihren zu Diskussionen und neuen Fra-
gestellungen (vgl. Grunder et al., 2016, S. 177).

Weiter sei ein Teilbereich des handelnden Lernens erwahnt. Lernprozesse und Priifungen erfolgen
in der Schule meist auf symbolischer Ebene. Kinder, die Schwierigkeiten mit dieser abstrakten
Ebene haben, sind benachteiligt. Diese Schwierigkeiten sollen mit wechselnden Reprasentations-
formen ausgeglichen werden (vgl. Grunder et al., 2016, S. 181). Das Verstehen kann auf der Hand-
lungsebene (enaktiv), auf der Bildebene (ikonisch) oder auf der Symbolebene (symbolisch) erfol-
gen (vgl. Bruner, 1974, o. S. nach Grunder et al., 2016, S. 181).

Tab. 2: Reprasentationsformen (Bruner, 1974, o. S. zitiert nach Grunder et al., 2016, S. 181).

Reprasentationsform enaktiv ikonisch symbolisch
Hilfsmittel konkrete Gegen- |Nachahmungen Worter Probleme
stande, Spiele, Bilder Symbole Fragen
Geschichten Diagramme Aussagen
Hervorgerufene Re- |Handlungen Wahrnehmung Verbalisieren Lésungsversuche
aktionen Vorstellung Umsetzung in durch Gebrauch
Erkennen von Be- |Symbole der Symbole
ziehungen
Erreichtes Entdecken von Fahigkeit zur De- |Fahigkeit zur Fahigkeit zur
gemeinsamen kodierung bildli- Symbolisierung Handhabung eines
Eigenschaften cher Darstellun- von Beziehungen |Regelsystems
gen
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2.7 Digitale Mediennutzung in der Schule

Im Anschluss an das erlduterte Planungsinstrument folgt in diesem Kapitel eine Ausfiihrung tber
die digitale Mediennutzung in der Schule. Honegger, B. (2016) nennt verschiedene Argumente,
welche fiir das Digitale in der Schule sprechen. Auf diese Grundlage stiitzen sich methodische Um-
setzungsideen der Unterrichtseinheit. Nachfolgend wird auf drei ausgewéhlte Argumente néher
eingegangen.

Ein Argument besteht darin, mit der Nutzung digitaler Medien das Lernen selbst zu férdern. Es
entstehen Maglichkeiten, den Unterricht abwechslungsreich zu gestalten. Die Methodenvielfalt der
Verarbeitung oder Présentation von Information fordert einen gelungenen Unterricht. Weiter kon-
nen Schulerinnen und Schiiler in kommunikativen Situationen digitale Kommunikationskandle nut-
zen. Der Einsatz multimedialer Elemente wie Bilder, Videos und Tonaufnahmen veranschaulichen
Sachinhalte auf einer anderen Ebene. Damit entwickeln Schilerinnen und Schiiler eigene Produkte
zur Unterstlitzung des Lernprozesses. Zudem ist die Motivationsforderung ein wichtiger Bestand-
teil der digitalen Mediennutzung. Schilerinnen und Schiiler sind motiviert, wenn sie neue Mog-

lichkeiten digitaler Medien entdecken und anwenden.

Ein weiterer Grund, weshalb das Lernen unterstitzt wird, ist die sanktionsfreie Rickmeldung.
Schilerinnen und Schiler reagieren besser, wenn ein Computer die Antwort einer falsch geldsten
Aufgabe gibt, anstelle der Lehrperson. Diese Art von Riickmeldung soll aber mit Vorsicht gehand-

habt werden.

Ebenso ist die Adaptivitat ein grosser Vorteil von Lernprogrammen. Erarbeitete Arbeitsergebnisse
werden gespeichert und ausgewertet. Der nédchste sinnvolle Lernschritt wird vorgeschlagen. Somit
steigert sich die die Effizienz von individualisiertem Unterricht. Hierzu gehért auch das Lernen im
individuellen Tempo. Beispielsweise konnen Videos in selbst bestimmter Geschwindigkeit abge-

spielt oder wiederholt werden.

Als zweites wichtiges Argument gilt die Alltagsrealitat. Honegger (2016) betont: «Die Bildung der
eigenen Personlichkeit und der kulturellen Identitdt sowie der Erwerb personaler und sozialer
Kompetenzen, geschehen heute immer starker in Auseinandersetzung mit digitalen Medien»

(S.69). Der Mediengebrauch soll dementsprechend als Ressource genutzt werden.

Zu guter Letzt zeigt das Effizienzargument, inwiefern administrative und organisatorische Aspekte
der Unterrichtsplanung mehr Zeit und Raum fur Lernprozesse schaffen. Arbeitsergebnisse oder Un-
terrichtsmaterial in digitaler Form lassen sich leichter austauschen und Uberarbeiten (vgl. ebenda,
2016, S. 64 - 71).

Aus diesen Argumenten lasst sich schliessen, dass der Einsatz digitaler Medien im Unterricht sinn-

voll ist. Schilerinnen und Schiiler werden motiviert und das Lernen an sich wird geférdert.
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2.8 Zusammenfassung der wichtigsten Aspekte

In diesem abschliessenden Kapitel werden noch einmal wichtige Erkenntnisse der Theorie zusam-
mengetragen. Wesentliche Aspekte sind fett markiert.

Zundchst orientiert sich die Unterrichtseinheit am Alltag von horgeschadigten Kindern. Wie in der
Begriffsdefinition beschrieben, ist damit die Obligations- und Dispositionszeit gemeint. Dabei
sind vor allem der Schulweg und die subjektiv gestaltete Freizeit von Bedeutung. Sodann wird in
Kapitel 2.2.1 ersichtlich, wie unterschiedlich die Arten von Horschaden sind. Die Unterrichtsein-
heit beschrankt sich auf periphere Hérschéaden und auf Kinder, die mittels Lautsprache kommu-

nizieren.

Des Weiteren geht es darum, welche Laute und Geréusche von einem horgeschadigten Kind wahr-
genommen werden. Ziel ist, anhand von dem Audiogramm mit Gerdusch-Symbolen, auf das

eingeschrénkte Horen von Alltagsgerduschen und deren Auswirkungen aufmerksam zu machen.

Technische Horhilfen haben Vor- und Nachteile. Gerate und Implantate verbessern den Hdérein-
druck, ermdglichen aber kein natlrliches Horen. Jedes hérgeschadigte Kind nimmt den tech-

nisch weitergeleiteten Horeindruck individuell wahr.

Wichtige Erkenntnisse enthdlt das Kapitel 2.3, die Auswirkungen einer Hoérschadigung. Der Um-
gang mit Storlarm und die erschwerte Fahigkeit des Richtungshdrens werden in der Unterrichts-
einheit an handelnden Beispielen verdeutlicht. Die damit verbundene Relevanz der Kommunikati-

onstaktiken ist zentral.

Daruber hinaus stellt die Konzentrationsspanne nicht nur im schulischen Kontext eine Herausfor-
derung dar. Im alltaglichen Leben, an Familienfesten oder in R&umen mit vielen Hdéreindriicken

missen horgeschadigte Kinder akustische Signale wahrnehmen und verarbeiten.

Die Thematik der sozialen Zugehorigkeit und das emotionale Befinden kann fiir ein hérgesché-
digtes Kind ein Problem sein. Deshalb sind Massnahmen zur Starkung des Selbstbewusstseins er-

forderlich. Denn ein hérgeschadigtes Kind mdchte in der Schule keine Sonderrolle einnehmen.
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Sodann zeigen das Konzept der Inklusion in Kapitel 2.4.1 sowie die darauffolgenden Studien in
Kapitel 2.4.2-2.4.3 spannende Ergebnisse. Die Tatsache, dass hérgeschadigte Kinder in ihrem
Umfeld mehr in Kontakt mit hérenden Kindern sind und deshalb herausfordernde Situationen
entstehen, spricht fiir eine Sensibilisierung hdrender Kinder. Wie aus der Sicht hérender Schiilerin-
nen und Schuler hervorgeht, sind horende Kinder offen, sich auf ein hérgeschadigtes Kind ein-

zulassen.

Als roter Faden und zur besseren Orientierung durch die Unterrichtseinheit dient das beschriebene
LUKAS-Modell. Infolgedessen bietet sich ein sinnvoller Kompetenzaufbau an. Das handelnde
Lernen fordert zusatzlich das selbststdndige und aktive Sammeln von Erfahrungen. Durch Einbe-

zug der Repréasentationsformen werden diese am konkreten Tun ermdglicht.

Zuletzt sollte aufgrund der Argumente beziiglich der Digitalisierung, der Einsatz digitaler Medien
als Chance genutzt werden. Die Mdglichkeiten, welche sich daraus ergeben, lassen sich in der

Unterrichtseinheit einsetzen.
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3 Unterrichtseinheit

In diesem Kapitel wird die Unterrichtseinheit vorgestellt. Zuerst werden Qualitatskriterien in Form
von Tabellen aufgelistet. Diese leiten sich aus der Theorie ab, welche jeweils mit einer Begriindung

erlautert werden.

Im anschliessenden Unterkapitel stehen methodische Uberlegungen zur Planung im Fokus. Dabei
geht es um den Einsatz digitaler Medien und didaktischer VVorgehensweisen.

An dieser Stelle muss betont werden, dass die Unterrichtseinheit nicht praktisch durchgefiihrt wird.

Deshalb hat die Autorin eine digitale Gestaltung gewéhlt, auf die abschliessend eingegangen wird.

3.1 Kriterien

Leitend flr die Planung der Unterrichtseinheit sowie das Experteninterview sind theoriegestiitzte
Kriterien. Diese werden von der Autorin dieser Arbeit nach den Unterkapiteln Inhaltliche Kriterien,

Gestaltungskriterien und Anwendungskriterien unterteilt.

Inhaltliche Kriterien fungieren als Lernziele fur die Schiilerinnen und Schiler. Diese fiihren durch
den Ablauf der Unterrichtseinheit.

Weiter orientiert sich die Planung der Unterrichtseinheit an dem in Kap. 2.5.1 erlauterten LUKAS-
Modell. Das Modell dient als Grundlage der Gestaltungskriterien. Diese Kriterien bestimmen, nach

welchen Aufgabentypen die Unterrichtseinheit aufgebaut ist.

Zuletzt versteht sich unter den Anwendungskriterien der Zugriff auf die Unterrichtseinheit einer ex-

ternen Ben(tzerin oder eines Benitzers. Es geht dabei um die Verstandlichkeit der Anwendung.

Die Auflistung der Kriterien ist nachfolgend in Tabellen aufgefuihrt. Nummerierungen dienen als

Orientierungshilfe in der Auswertung im Experteninterview unter Kapitel 4.2.
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3.1.1 Inhaltliche Kriterien und Lernziele

Die Auswirkungen einer Horschadigung (siehe Kap. 2.3) bilden die Basis der inhaltlich festgeleg-
ten Kriterien. Sie orientieren sich geméss den drei erlauterten Auswirkungen auf den Alltag eines
horgeschadigten Kindes: Das Sprachverstehen und die Kommunikation, die Aufmerksamkeit und
das Sozialverhalten. An dieser Stelle ist wichtig zu erwéhnen, dass die inhaltlichen Kriterien

gleichzeitig als Lernziele im Verlaufsplanungsraster agieren (siehe Anhang Kapitel 8).

Tab. 3: Inhaltliche Kriterien.

Sprachverstehen und Kommunikation

Numme- | Kriterium

rierung

Al (Lz1) | Das horende Kind erlebt durch Audiosimulation und eigenes Handeln, wie es ist,
Laute und Gerausche nur gedampft wahrnehmen zu kénnen. Es kann Erfahrungen
mit dem eigenen Alltag vergleichen und Schliisse daraus ziehen.
Begriindung:
Der Schalleindruck eines horgeschéadigten Kindes ist je nach Art der Horschadi-
gung gedampft oder verzerrt. Dies hat Folgen fiir das Sprachverstehen und die
Bewdltigung des Alltags (siehe Kapitel 2.3.1).

A2 (Lz2) | Das horende Kind versteht mithilfe einer groben Zuordnungsaufgabe, in welchen

Lautstarkebereichen Alltagsgerdusche und Laute fur ein hodrgeschadigtes Kind
nicht mehr wahrnehmbar sind. Es versteht, wie Horgerate einen besseren Horein-

druck ermdglichen, jedoch kein vollumfangliches Héren bieten kdnnen.

Begrundung:

Ein Audiogramm stellt das Horen einer Person im Vergleich zur Norm dar. Durch
die Messung Uber verschiedene Frequenzen wird die Horschwelle ermittelt. Im
Durchschnitt liegt die Horschwelle bei einer hérenden jungen erwachsenen Person
bei 0 Dezibel. Mittels der Bestimmung der Horschwelle kann der Grad der Hor-
schadigung definiert werden. Somit wird auch ersichtlich, in welchen Lautstarke-
bereichen Alltagsgerausche und Laute nicht mehr wahrgenommen werden (siehe
Kapitel 2.2.2).

Erganzend ist wichtig zu verstehen, dass durch den Einsatz von Hoérgeraten der

Horeindruck verbessert wird, aber kein vollumféangliches und natiirliches Horen
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ermdglicht wird (siehe Kapitel 2.2.3).

A3 (LZ3)

Das horende Kind erkennt die Herausforderung der fehlenden Alarmier- und Ori-
entierungsfunktion des Gehors bei horgeschadigten Kindern. Es kann Gefahren
auf dem Schulweg handelnd erfahren.

Begriindung:

Eine Horschadigung hat eine eingeschrankte Alarmierungs- und Orientierungsféa-
higkeit zur Folge. Es geht dabei einerseits um Gefahrenmomente, die nicht recht-
zeitig wahrgenommen werden. Andererseits wird die Herkunft von Gerduschen

oder Ausrufen schwer lokalisiert (siehe Kapitel 2.3.1).

A4 (LZ4)

Das horende Kind kann die Problematik von Storlarm durch eigenes Erleben und

Audiosimulation besser nachvollziehen.

Begriindung:

Storlarm, wie beispielsweise ein lautes Klassenzimmer, kann das Verstehen eines
horgeschadigten Kindes beeinflussen. Ebenfalls verstarken Horgerdate Hinter-

grund- und Storgerausche (siehe Kapitel 2.2.3).

A5 (LZ5)

Das horende Kind lernt in einer Learning App die wichtigsten Kommunikations-
taktiken und deren Griinde kennen. Es kann diese an einem konkreten Beispiel in

Form eines Rollenspiels anwenden.

Begrundung:

Die Auswirkungen auf das Sprachverstehen erfordern Massnahmen zur besseren
Kommunikation. Dabei ist eine Massnahme die Kommunikationstaktik. Hier geht
es beispielsweise um die aktive Gesprachslenkung oder das Einfordern eines ge-

eigneten Abstandes fur das Absehen (siehe Kapitel 2.3.1).

Aufmerksamkeit

Numme- | Kriterium
rierung
A6 (LZ6) | Ein horendes Kind erlebt mit dem Vorlesen einer Geschichte, wie viel Konzentra-

tion erschwertes Horen erfordert. Es kann Massnahmen der Visualisierung (Ab-

bildungen) und die Bedeutung der Mimik und Gestik nachvollziehen.

Begrindung:

Die Konzentrations- und Aufmerksamkeitsspanne ist bei hérgeschadigten Kindern
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kirzer als bei horenden Kindern. Haufig muss unvollstandig Wahrgenommenes
mit zusétzlicher Hirnleistung ergénzt und interpretiert werden. Aus diesem Grund
bieten sich Massnahmen der Visualisierung an. Weiter helfen eine bewusste Mi-
mik und Gestik, das Gesprochene besser zu verstehen (siehe Kapitel 2.3.1 und
2.3.2).

A7 (LZ7)

Das horende Kind macht Erfahrungen mit dem Lippenlesen. Es versteht, dass das
Lippenlesen eine sinnvolle Strategie fur horgeschéadigte Kinder ist, jedoch sehr an-

strengend sein kann.

Begriindung:

Als Strategie zur unterstitzenden Kommunikation fur hdrgeschadigte Kinder dient
das Lippenlesen. Beim Lippenlesen werden anhand der Lippenbewegungen Laute
bestimmt. Da aber nicht alle Laute der deutschen Sprache eindeutig am Mundbild
erkannt werden, fiihrt dies oft zu Missverstandnissen. Ausserdem ist das Lippenle-

sen anstrengend und erfordert eine hohe Konzentration (siehe Kapitel 2.3.2).

Sozialverhalten

Numme- | Kriterium
rierung
A8 (Lz8) | Das horende Kind versteht in theaterpadagogischen Spielen, alle Mitschulerinnen

und Mitschdiler gleichwertig zu behandeln.

Begrundung:

Es ist moglich, dass ein horgeschadigtes Kind aufgrund seiner Sonderrolle ein
vermindertes Selbstwertgefiihl hat. Deshalb bietet es sich an, in der gesamten
Klasse spielerische Ubungen zur stiarkenden Kooperation unter den Schiilerinnen

und Schilern durchzufiihren (siehe Kapitel 2.3.3).
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3.1.2 Gestaltungskriterien

Das LUKAS-Modell ist umfassend aufgebaut. In der Unterrichtseinheit dieser Bachelorarbeit geht

es vor allem um eine Sensibilisierung. Deshalb wird der Fokus auf Konfrontations-, Erarbeitungs-,

Vertiefungs- und Synthese- sowie formative Beurteilungsaufgaben gelegt (siehe Kapitel 2.5.1).

Die Unterrichtsform des handelnden Lernens wird im Bereich der wechselnden Sozial- und Repré-
sentationsformen umgesetzt. Zuletzt sind in der gesamten Planung digitale Medieninhalte mit ein-

gebaut.

Tab. 4: Gestaltungskriterien.

LUKAS-Modell

Numme- | Kriterium

rierung

Bl Der Einstieg in ein Thema (Konfrontation) ist authentisch und regt hérende Kin-
der an, sich mit einem unbekannten Problem auseinanderzusetzen.
Begriindung:
Die Konfrontationsaufgabe knupft an die Lebenswelt der Schiilerinnen und Schi-
ler an. Der Authentizitatsgrad spielt eine wichtige Rolle. Die Darstellung von
Fachwissen steht noch nicht im Zentrum (siehe Kapitel 2.5.1).

B2 Eine Erarbeitungsaufgabe ermdglicht eine Verkniipfung von vorhandenem Wissen
mit Neuem. Haufig werden dazu Experimente durchgefihrt.
Begrundung:
Erarbeitungsaufgaben 1dsen Prozesse des Erkundens und Entdeckens aus. Dadurch
werden fachliche und uberfachliche Kompetenzen aufgebaut. Zuletzt werden Vor-
kenntnisse mit Fachwissen verknupft (siehe Kapitel 2.5.1).

B3 In Vertiefungs- und Syntheseaufgaben kénnen hérende Kinder eigene Losungen

oder Erkenntnisse auf weitere Situationen anwenden.

Begrundung:

Bei Vertiefungsaufgaben handelt es sich um die Einbettung von erarbeitetem Wis-
sen und Konnen in verschiedene Kontexte. Beispielsweise kdnnen Inhalte in un-
terschiedliche Formen umorganisiert werden (Mind-Map, Placemat), oder eine

Aufgabenstellung wird in unterschiedlicher Darstellung bewiltigt (schriftlich,
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mundlich, bildlich).

Die Einbettung in verschiedene Kontexte bedeutet zudem, mittels Syntheseaufga-
ben nochmals Bezug zur Konfrontationsaufgabe zu nehmen. Damit wird der
Lernprozess abgerundet und erworbene Kompetenzen auf neue lebensweltliche Si-

tuationen angewandt (siehe Kapitel 2.5.1).

B4

Regelméssige formative Beurteilungsaufgaben gewéhren einen reflexiven Lern-

zuwachs.

Begriindung:

Formative Beurteilungsaufgaben geben Schulerinnen und Schillern die Méglich-
keit, den eigenen Kompetenzzuwachs zu beurteilen. Es geht dabei nicht um eine
summative Leistungsbewertung. Ausserdem kann die Lehrperson weitere Folge-

rungen fir den Unterricht ableiten (siehe Kapitel 2.5.1).

Handelndes Lernen

Numme- | Kriterium

rierung

B5 Das horende Kind bearbeitet Aufgabenstellungen in wechselnden Sozialformen.
Begrundung:
Wechselnde Sozialformen fiihren dazu, selbststdndig Zusammenhéange ausfindig
zu machen. Damit gemeint sind Einzel-, Partner- und Gruppenarbeiten. Infolge-
dessen kdnnen Lésungswege und Ergebnisse variieren und zu neuen Diskussionen
anregen (siehe Kapitel 2.5.2).

B6 Fur die konkreten Aufgabenstellungen werden wechselnde Reprasentationsformen

verwendet,

Begrundung:

Bei den Reprasentationsformen handelt es sich um verschiedene Arten, inhaltliche
Kompetenzen aufzubauen. Die Auseinandersetzung mit einem Problem kann ent-
weder enaktiv auf der Handlungsebene, ikonisch auf der Bildebene oder zuletzt

symbolisch auf der Symbolebene erfolgen (siehe Kapitel 2.5.2).
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Einbindung digitaler Medien

Numme-
rierung

Kriterium

B7

Digitale Medien sind entsprechend der Aufgabenstellung sinnvoll und in einer gu-
ten Qualitdt eingebaut. Urheberrechte werden berlcksichtigt und Quellen korrekt

angegeben.

Begriindung:

Durch den Einsatz von digitalen Medien werden Sachinhalte auf einer anderen
Eben veranschaulicht. Ein grosser Vorteil ist die Arbeit im individuellen Tempo.
Beispielsweise kann in einer Gruppenarbeit selbststandig entschieden werden, wie

oft ein Video abgespielt wird (siehe Kapitel 2.5.3).

B8

Die Anwendung digitaler Medieninhalte entspricht der Altersstufe einer dritten

Primarklasse.

Begriindung:

Digitale Mediennutzung ist motivationsfordernd. Damit diese Motivation flr die
Auseinandersetzung der Sachinhalte entsteht, sind die Angebote altersgerecht ge-
staltet (siehe Kapitel 2.5.3).
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Die Planung der Unterrichtseinheit wird mit dem Microsoft-Programm OneNote digital gestaltet.

Damit der Zugriff und die Anwendung fur aussenstehende Benlitzerinnen und Benlitzer gelingt, hat

die Autorin dieser Arbeit eigene Kriterien formuliert. Diese basieren nicht auf der theoretischen

Durchdringung.

Tab. 5: Anwendungskriterien.

Zugriff

Numme- | Kriterium

rierung

C1 Der Zugriff fur einen externen Bendltzer oder eine externe Benutzerin funktioniert
mit einer Linkzustellung per Mail einwandfrei.
Begriindung:
Damit auf die Unterrichtseinheit in OneNote zugegriffen werden kann, muss eine
Freigabe fir berechtigte Nutzerinnen und Nutzer von der Autorin eingestellt sein.

Gliederung und Verstandlichkeit

C2 Die Unterrichtseinheit ist Gbersichtlich in Abschnitte gegliedert.
Begrundung:
Damit ein roter Faden der Unterrichtseinheit erkennbar ist, dienen einzelne Regis-
ter dazu, einen Ubersichtlichen Ablauf der Unterrichtseinheit zu gewahrleisten.

C3 Die Einleitung, didaktische Kommentare und Aufgabenerklarungen fiir Lehrper-
sonen sind ausfuhrlich und versténdlich formuliert.
Begrundung:
Um die Unterrichtseinheit anzuwenden, sind Erklarungen und Anweisungen fir
eine externe Lehrperson notwendig.

C4 Eingebundene Dateien (Worddokumente, Audio, Links) kdnnen abgerufen oder
abgespielt werden.
Begrindung:
Damit die Aufgaben im Unterricht geldst werden kénnen, mussen digitale Medi-
eninhalte einwandfrei funktionieren.
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3.2 Die Planung der Unterrichtseinheit

Mithilfe der Kriterien erfolgt die Planung der Unterrichtseinheit. Dazu wird das offizielle Verlaufs-
planungsraster der pddagogischen Hochschule Zug verwendet (siehe Anhang Kapitel 8).

Das folgende Kapitel erlautert Uberlegungen zum Aufbau und zur Methodenwahl. Der Aufbau
richtet sich an die inhaltlichen Kriterien, die gleichzeitig als Lernziele dienen. Die Methoden bein-
halten die Verwendung digitaler Medien und aufgabenorientierter Unterrichtsformen.

Ein Abschluss bildet die Beschreibung der Endform. Fiir die Expertin sowie externe Lehrpersonen

ist die Unterrichtseinheit mit dem Microsoft-Programm OneNote zuganglich.

3.2.1 Aufbau

Die Grundstruktur der Unterrichtseinheit baut auf acht Lernzielen auf. Wie im Verlaufsplanungs-
raster ersichtlich, beinhaltet jedes Lernziel eine Reihe von Aufgaben. Diese stitzen sich auf das
LUKAS-Modell im Kapitel 2.5.1. Je nach Inhalt des Lernziels variieren die Aufgabentypen (z.B.

Erarbeitungsaufgabe) in ihrem Auftreten und Umfang.

Weiter ist zu erwdhnen, dass die ersten fiinf Lernziele dem Unterthema «Sprachverstehen und
Kommunikation» zugeordnet sind. Die drei letzten Lernziele sind dem Thema «Aufmerksamkeit»

und «Sozialverhalten» gewidmet.

Daruber hinaus sind pro Lernziel verschiedene Informationen formuliert, welche nachfolgend kurz
erlautert werden. Dabei handelt es sich um die Zeitangabe, die didaktische und theoretische Be-
grindung sowie die Aktivitaten der Lehrperson und der Schilerinnen und Schiler. Erganzend wer-

den bendtigte Medien und die Art der Sozialform aufgefihrt.

Die Zeitangaben sind als Richtwerte zu verstehen. Je nach Klassenzusammensetzung und Lerntem-
po gestalten sich diese variabel. Ausserdem liefert die didaktische und theoretische Begriindung
Hinweise, um welchen Aufgabentyp es sich handelt. Dabei geht es um Uberlegungen, die einerseits

wissenschaftlich und andererseits von der Autorin selbst formuliert sind.

Unter «Aktivitaten» werden Abléufe seitens der Lehrperson und der Schilerinnen und Schler dar-
gelegt. Weiterfiihrend sind Medien, zum Beispiel eine PowerPoint-Présentation oder der Link zu
einer Learning App, in separater Spalte aufgefiihrt. Zu guter Letzt bestimmt die Sozialform, ob die

Aufgabe in Einzel-, Partner-, Gruppen-, oder Plenumsarbeit durchgefiihrt wird.

Die Abfolge der Lernziele muss nicht systematisch «abgearbeitet» werden. Es kdnnen flexibel
Themen gewahlt und verkniipft werden. Zum Abschluss seien die Abkirzungen erwahnt. Diese

sind in einer kleinen Legende am Schluss des Verlaufsplanungsrasters aufgelistet.
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3.2.2 Methoden

Mit welchen Mitteln werden die Lernziele erreicht? Diese Frage beantwortet dieses Unterkapitel,
welches Uberlegungen zur Methodenwahl naher beleuchtet.

Wie bereits in Kapitel 2.6 erklart, gestaltet sich die Unterrichtseinheit nach dem Unterrichtsprinzip
«handelndes Lernen». Um ein Lernziel zu erreichen, ist das selbststandige und aktive Sammeln von
Erfahrungen wichtig. Deshalb sind Experimente und die eigenstandige Bearbeitung von Aufgaben
zentral. In der Planung wird ausserdem darauf geachtet, eine Balance zwischen den Handlungsebe-
nen (siehe Kapitel 2.6) zu gewéhrleisten. Beispielsweise wird mit Erfahrungen auf dem Schulweg

enaktiv geforscht, oder anregende Bilder wecken Erinnerungen an den eigenen Alltag.

Des Weiteren betont Kapitel 2.7 die Vorteile digitaler Medien. Die Unterrichtseinheit versucht, In-
halte der Lernziele auf einer anderen Ebene zu veranschaulichen. Es geht dabei nicht nur um eine
Veranschaulichung, sondern zusatzlich um eine motivierende Bearbeitung der Aufgaben. Ein Bei-
spiel dafur ist die Plattform «Padlet». Die Kinder kdnnen anonym Kommentare verfassen und
gleichzeitig die Kommentare anderer Kinder sehen. Somit entsteht die Moglichkeit, verunsicherte

Kinder mehr aus ihrer «Komfortzone» zu holen.

Zuletzt beinhaltet die Unterrichtseinheit weitere Methoden, die kurz vorgestellt werden. Diese ba-
sieren in dieser Bachelorarbeit nicht auf wissenschaftlicher Recherche, sondern auf Erfahrung und

Uberlegungen der Autorin:

e Placemat-Methode: Eine Methode, die auf «Think-Pair-Share» aufbaut.

e Der Forschungskreis: Eine Forschungsfrage geméss einem festgelegten Ablauf (Hypothese
aufstellen, Ergebnisse Uberprifen und bewerten) beantworten.

e Prasentationen: Ergebnisse in Gruppen bearbeiten und selbststandig in einer digitalen oder
analogen Form im Plenum présentieren.

e Ausserschulische Lernorte: Der Besuch eines Bahnhofes, um authentische Situationen im
Alltag nachzuempfinden.

¢ Rollenspiele: Nachahmung einer realen Situation, zusétzliche Férderung von Sprache und
Kommunikation.

o Kooperationsspiele der Theaterpddagogik: Mittels Bewegung und Korperausdruck das

Klassenklima fordern.
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3.2.3 Digitale Gestaltung der Endform

Im Rahmen dieser Entwicklungsarbeit liegt nicht nur eine Planung, sondern eine ubersichtliche
Anwendungsform der Unterrichtseinheit fir Lehrpersonen vor.

Das Microsoft Programm OneNote beinhaltet die Mdglichkeit, ein digitales Notizbuch zu erstellen.
Ein grosser Vorteil ist die strukturierte Abfolge von «Abschnitten», die zusatzlich in «Seiten» un-
terteilt werden kénnen. Die Unterrichtseinheit ist in vier Abschnitte gegliedert. Der erste Abschnitt
«Einleitung» beinhaltet einen Kommentar der Autorin, die Ubersicht der Lernziele und das Ver-
laufsplanungsraster sowie grundlegende Hinweise. Im zweiten Abschnitt «Sprachverstehen und
Kommunikation» sind die ersten fnf Lernziele jeweils mit einem Kommentar und der detaillierten
Durchfiihrung beschrieben. Der dritte Abschnitt «Aufmerksamkeit und Sozialverhalten» beschreibt

die letzten drei Lernziele. Ferner sind im vierten Abschnitt «Quellen» Linkverweise und Quellen-

angaben aufgelistet.

OneNote filr Windows 10 Rahm Nathalie Stud PH Zug
Start Einfugen Zeichnen Ansicht Hilfe Audio G D Q 0O BTien A -
[ Calibri 1 F K U #Z A S — = = v ~ || Uberschrift 1 ~ | O Diktieren v

I\ & Harschidigung analog und digital erleben ~ F ) .
| 1. Lernziel - Durchfihrung

p Einleitung 1. Lernziel - Kommentar

o l Sprachverstehen und Kemmunikation 1. Lernziel - Durchfihrung
f

) . 1. Konfrontationsaufgabe: Um was geht es?
Aufmerksamkeit und Sozialverhalten 2, Lemnziel - Kommentar

. » Material:
Quellen 2. Lernziel - Durchfihrung
A . ¥ Arbeltsblatt "Der Alltag verliert an Farbe" fur alle Kinder kopiert / Word-Dokument
- Lernziel - Kommentar ¥ MP3-Audio "Der Alltag verliert an Farbe" / eingefigte Audio-Datei
T e ¥ Forschungshefte
emziel - urcnidhrung v Tablets/Laptops und Kopfhorer fur jedes Kind

4. Lemziel - Kommentar

4. Lernziel - Durchfiihrung m;

5. Lernziel - Kommentar Der Alltag
verliert an...

5. Lernziel - Durchfuhrung
Der Alltag
verliert an...
Der Alltag
verliert an...
Zeit: 20
Ablauf:

- Abschnitt hinzufigen - Seite hinzufiigen 1. Alle Kinder erhalten das Arbeitsblatt "Der Alitag verliert an Farbe" und lesen die Aufgabenstellung beim

Eramanaishan. nd Aam Sibseumbnl ol fir eich direh

Abb. 7: Ausschnitt aus dem digitalen OneNote-Notizbuch «Horschadigung analog und digital erleben».

Ein weiterer Vorteil ist die Einbettung von Ton- und Textdateien sowie Linkverweisen. Somit ist

eine ubersichtliche und logische Abfolge der Aufgaben gewéhrleistet.

Abschliessend sei erwéhnt, dass fir den Zugriff auf die Unterrichtseinheit eine Freigabe der Auto-
rin angefordert werden muss. Durch einen erhaltenen Link via Mail wird das Notizbuch «Horsché-
digung analog und digital erleben» gedffnet. Weitere Ausschnitte des digitalen Notizbuches sowie

Unterrichtsmaterial sind im Anhang unter Kapitel 9 zu finden.
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4  Evaluation

In diesem Kapitel liegt die Auswertung der Unterrichtseinheit mittels Experteninterview vor. Zu-
erst wird die Form des Interviews beschrieben und die Expertin vorgestellt. Anschliessend werden
die Ergebnisse dargelegt und Schlussfolgerungen daraus gezogen.

4.1 Experteninterview

Beim Interview handelt es sich um ein teilstrukturiertes qualitatives Interview (vgl. Roos & Leut-
wyler, 2011, S. 230). Dabei sind zielgerichtete Fragen in einem schriftlichen Feedbackbogen zu-

sammengestellt und die Antworten von der Expertin frei formuliert (siehe Anhang Kapitel 9.5).

Bei der Expertin handelt es sich um Susanne Diller. Sie ist 42 Jahre alt, verheiratet und hat zwei
Kinder. Von 1997 bis 2002 studierte sie an der LMU Miinchen Sonderpédagogik mit Didaktik der
Grundschule. Ihr Hauptfach beinhaltete die Gehdrlosenpédagogik und die sonderpédagogische Er-
weiterung Sprachheilpadagogik. Anschliessend arbeitete sie als Projektmitarbeiterin am Lehrstuhl
fur Gehorlosen- und Schwerhdrigenpédagogik der LMU Minchen. Das Forschungsprojekt be-
schéftigte sich mit der «Integration hdrgeschadigter Kinder in allgemeinen und integrativen Kin-
dergarten». Sie promovierte zu diesem Thema in der Sonderpadagogik zum Dr. phil. mit Hauptfach

Gehdrlosenpadagogik und den Nebenfachern Didaktik der Grundschule und Psychologie.

Seit 2006 lebt sie in der Schweiz und trat 2007 eine Stellvertretung im Heilpddagogischen Dienst in
Zug als Friherzieherin an. Darauf folgte ihre Tatigkeit im Audiopédagogischen Dienst des Heilpéa-
dagogischen Zentrums Hohenrain von 2007 bis 2015. Nach einer Familienpause arbeitet sie seit

2020 als Schulische Heilpadagogin in Oberégeri und ist in einer dritten Primarklasse tatig.

4.2 Ergebnisse der Expertenbeurteilung

Der Feedbackbogen ist in vier Teile gegliedert. Im ersten Teil geht es um die Einschédtzung der in-
haltlichen Kriterien. Darauf folgt die Beurteilung der gestalterischen Kriterien und der Anwen-

dungskriterien. Im letzten Teil werden offene Fragen beantwortet.

Die Expertin bewertete die Kriterien gemass den Bezeichnungen «nicht erreicht», «teilweise er-
reicht» und «erreicht». Erganzend kommentierte sie ihre Einschdtzungen mit konkreten Erléaute-

rungen.

In folgender Tabelle sind die Ergebnisse vereinfacht dargestellt. Darauf folgt eine Ausfiihrung der

wichtigsten Riickmeldungen zu den Kriterien.
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Tab. 6: Bewertung der Kriterien.

Bewertung
Nicht erreicht Teilweise erreicht | Erreicht
Al - A2
5
= A3 - A4
S
Q A5 - A8
Bl - B7
B8
Cl-C4

4.2.1 Bewertung der inhaltlichen Kriterien

Gemass der Expertin gelingt in A1'® die Sensibilisierung fiir Alltagsgerausche. Die Verkniipfung
von Audiosimulation und dem eigenen Erleben lasst hdrende Kinder nachvollziehen, wie es ist,

nicht alles héren zu konnen.

In A2 werden die Kinder dazu angeregt, tiber verschiedene Lautstarken nachzudenken. Die Einfiih-
rung des Audiogramms ist sinnvoll. Es wird verdeutlicht, dass je nach Horbeeintrachtigung unter-
schiedliche Gerausche nicht mehr gut gehort werden. Ausserdem wird vermittelt, was ein Horgeréat
bewirkt oder nicht bewirkt. Bei diesem Kriterium fligt die Expertin hinzu, dass der Anspruch an die

Medienkompetenz flir Kinder einer dritten Primarklasse zu hoch sei.

Anhand der Experimente werden in A3 die Kinder gut mit der Thematik «Richtungshéren» kon-
frontiert. Fur hérende Kinder wird klar, dass das Horen auch zur Orientierung und Alarmierung
dient. Mit der darauffolgenden Vermittlung von Fachwissen sowie der Vertiefungs- und Synthese-
aufgabe «Ein Morgen bei Lena» (sieche Anhang Kapitel 9.2.14) gelingt die Ubertragung des Ge-

lernten in den Alltag.

Trotzdem &ussert die Expertin Kritik an der praktischen Durchfilhrung. Die Erarbeitung mit den
Kurzvortragen ist besser durch eine Diskussion im Plenum zu ersetzen. Das unterschiedliche An-
forderungsniveau der Fragen und die frei wahlbare Form des Produkts sind schwierig fiir die Ziel-
stufe. Des Weiteren betont sie die nicht realistische Durchfiihrung der Hausaufgabe. Es gibt Kin-

der, die allein den Schulweg bestreiten und somit die Partneraufgabe nicht durchfiihren konnen.

13 Im schriftlichen Feedbackbogen sind die Kriterien Al bis A8 als Lernziele LZ 1 bis LZ 8 beschriftet.
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Ferner sei es nicht sinnvoll, einen «geféahrlicheren» Weg zu wéhlen. Dazu kommt das Fehlen der
technischen Hilfsmittel flr eine gesamte Klasse.

Somit schlagt die Expertin einen Ldsungsvorschlag vor: Das «handelnde» Erfahren gelingt besser
durch die Reflexion eines Films, in dem ein Schulweg gezeigt wird. Die Kinder kénnen die Gefah-

ren erkennen und sich darliber austauschen.

In A4 hebt die Expertin hervor, wie wichtig die Thematisierung von Storlarm nicht nur im Alltag,
sondern auch im Schulzimmer ist. Anhand des Erlebens und das Abspielen der Audiodateien wird
dies intensiv bewusst gemacht. Ausserdem bietet die interaktive Aufgabe «Simulation im Stor-
larm» (siehe Anhang Kapitel 9.2.16) eine gute Mdglichkeit, zu verdeutlichen, wie wichtig komplet-

tes Verstehen ohne stérende Eindriicke ist.

Die Durchfiihrung gestaltet sich bei diesem Kriterium nicht einfach. Fir die Konfrontation ist es
vor allem in l&ndlichen Gegenden aufwandig, einen Bahnhof mit viel Storlarm zu besuchen. Er-
ganzend muss die Aufsichtspflicht gewahrleistet sein. Daraus ergibt sich die Alternative, die Kon-
frontationsaufgabe auf einem lauten Pausenplatz durchzufiihren. Eine andere Mdglichkeit waére,
dass die Klasse eine Storlarmsituation im Klassenzimmer (Stihle rutschen, mit Stiften auf die Ti-
sche klopfen, in den Schultaschen wilhlen) simuliert. Abschliessend schlégt die Expertin vor, zu-
sétzliche Reflexionsfragen in Bezug auf die eigene Klasse einzubauen. Zwei Beispiele dafiir sind:

Wann ist es bei uns in der Klasse besonders laut? Was stort mich beim Arbeiten?

Das flnfte Kriterium (A5) wird mittels Videobeispiel, LearningApp-Aufgabe und Rollenspielen,
erreicht. An dieser Stelle betont die Expertin die Wichtigkeit der Bearbeitung von Kommunikation-
staktiken, wenn ein horgeschadigtes Kind in der Klasse ist. So werden Strategien bewusst eingeubt,

reflektiert und durch die formative Beurteilungsaufgabe (eigenes Handout) sichtbar gemacht.

A6 wird ebenfalls erreicht. Die Varianten der Geschichte und das Eintragen der eigenen Meinung
im Padlet tragen zu einer Bewusstseinserweiterung bei. Es geht darum herauszufinden, was den
Kindern beim Zuhoren wichtig ist und inwiefern es ihnen am leichtesten fallt. Die Ubertragung auf
die Situation eines horgeschadigten Kindes verdeutlicht die Wichtigkeit von Mimik und Gestik.
Fortfiihrend hebt die Expertin hervor, dass sich eine digitale Pinnwand fur das Nachdenken (ber
das eigene Zuhoren und das eines hérgeschadigten Kindes, gut eignet. Ausserdem bietet das Voting

eine zusatzliche Reflexionsmoglichkeit.

Abschliessend sei wichtig, bei Gesprachen unbedingt darauf zu achten, dass es nicht ins Ubertrie-
bene «abdriftet». So werden die Mimik und Gestik nicht als unterstiitzendes Kommunikationsmittel

erlebt.
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In A7 wird horenden Kindern bewusst, dass Laute optisch gleich oder &hnlich aussehen kdnnen.
Die Aufgaben verdeutlichen, wie schnell Verwechslungen passieren kénnen und welch hohe Kon-
zentrationsleistung erforderlich ist. Zu Beginn gelingt ein witziger Einstieg durch den Videobei-
trag. Beim Spiel «die Stille Post» (siehe Anhang Kapitel 9.3.8) kénne das tonlose Weitersagen eine
Schwierigkeit darstellen. Des Weiteren werden die Mundbilder mithilfe der Fotoratsel gelungen er-
arbeitet und die Erlebnisaufgabe zuhause vertieft die Erfahrungen. Zuletzt wird horenden Kindern
bewusst, wie wichtig das Verstehen anhand des Absehens ist.

Das letzte inhaltliche Kriterium (A8) beinhaltet Spiele, die ohne Sprache durchgefiihrt werden.
Dies kommt dem hérgeschéadigten Kind sehr entgegen. Fir die Spiele weist die Expertin auf unter-
stitzende Massnahmen hin. Einerseits missen die akustischen Verhéltnisse in der Turnhalle beach-
tet werden. Dabei konnen Visualisierungen helfen (z.B. Zahlen bei den Gehtempi). Andererseits
unterstutzen Satzeinstiege die Durchfiihrung der «warmen Dusche» (siehe Anhang Kapitel 9.3.12).
Erganzend sollte das horgeschédigte Kind nicht mit dem Ricken zur Klasse sitzen, sondern bei-

spielsweise mittig im Kreis.

4.2.2 Bewertung der gestalterischen Kriterien

In B1 bewertet die Expertin die Einstiege zu den verschiedenen Lernzielen (A1-A8) ansprechend

und anregend. Der haufige Einsatz digitaler Medien bewirkt eine zusatzliche Motivierung.

B2 ist ebenfalls erreicht, indem in Erarbeitungsaufgaben auf Bekanntes zurtickgegriffen wird. Eini-
ge Themen, wie beispielsweise das bewusste Lippenlesen, sind fiir die Kinder neu. Diese werden

mittels Erarbeitungsaufgaben (Learning App, Besprechungen mit Placemat) gelungen vermittelt.

Variantenreiche Auseinandersetzungen mit dem Lerninhalt erfillen das Kriterium B3. Digitale
Beispiele, Forschungsaufgaben sowie Erfahrungen in einem anderen Umfeld tragen dazu bei, eige-

ne Losungen zu kreieren.

B4 ist durch den Einsatz des Forschungsheftes und die haufigen Reflexionen erreicht. Den Kindern

wird das neu Erfahrene und Erlernte bewusster.

In den Kriterien B5 und B6 sind wechselnde Sozial- und Reprasentationsformen vorhanden. Diese

fiihren zu einer abwechslungsreichen und vielfaltigen Unterrichtseinheit.

In B7 sind die digitalen Medien sinnvoll eingesetzt. Die Qualitat der Videos, Apps, Ubungen, Ge-

rauschbeispiele und Hoérbeispiele ist gut und die Quellen sind korrekt angegeben.
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Das letzte Gestaltungskriterium (B8) ist teilweise erreicht. Der Einsatz digitaler Medien, der Um-
gang damit sowie die Anforderungen an das Vorhandensein der Gerdte (Handy/Tablet) Ubersteigt
teilweise die Anforderungen an eine dritte Primarklasse. Nur schon beim Einloggen verstreicht viel
Zeit und die Tastaturkenntnisse sind noch nicht ausreichend, kleinere Texte in einem kurzen Zeit-
rahmen zu schreiben. Somit wirden diese Aufgaben einen zusétzlichen Aufwand erfordern, wie

beispielsweise die Einflihrung in ein Programm.

Auf der anderen Seite lobt die Expertin die Vielfaltigkeit der digital gestalteten Ubungen, Beispiele
und selbst gestalteten Apps. Der Medieneinsatz sollte demnach iberdenkt und vermehrt im Plenum

eingesetzt werden.

An dieser Stelle sei erwéhnt, dass die Unterrichtseinheit inhaltlich und aufgrund der Art der media-

len Anforderung fiir hthere Klassen ebenfalls ansprechend und einsetzbar ist.

4.2.3 Bewertung der Anwendungskriterien

Alle Anwendungskriterien sind erreicht. Die Expertin konnte nach der Zustellung des Links die

OneNote-Datei problemlos 6ffnen (C1) und eingebundene Dateien abrufen (C4).

Ausserdem ist die Aufteilung in OneNote (bersichtlich. Im Falle einer Bearbeitung einzelner Lern-
ziele kann separat darauf zugegriffen werden (C2). Des Weiteren sind die Einleitung, Kommentare
und Aufgabenerklarungen verstandlich formuliert. Aufgaben und Zeitangaben missen individuell

angepasst werden (C3).

4.2.4 Ergebnisse der offenen Fragen

Die Frage «Wie beurteilen Sie die Unterrichtseinheit als Ganzes?» beantwortete die Expertin wie

folgt:

Es liegt eine ausfihrliche und differenzierte Unterrichtseinheit vor. Hérende Kinder erhaltenen ei-
nen Einblick, was es bedeutet, weniger zu hdren, und welche Folgen eine eingeschrankte auditive
Wahrnehmung hat. Ausserdem wird ein Bewusstsein daflir entwickelt, wie hérbeeintrachtigte Kin-

der unterstitzt werden konnen.

Analoges Arbeiten und digitale Medien werden so verknipft, dass ein vertieftes Wissen entsteht.
Ausserdem wurde eine Ubersichtliche Darstellung mittels OneNote erstellt und die Lehrperson

kann unkompliziert darauf zugreifen.

Die gesamte Unterrichtseinheit umfasst iber 20 Lektionen. Somit wird eine umfangreiche, vertiefte
Auseinandersetzung mit dem Thema ermdglicht. Leider wird die Zeit fiir die Durchfiihrung der ge-
samten Unterrichtseinheit von Lehrpersonen nicht aufgebracht. Jedoch kénnen Einzellektionen o-

der bestimmte Aspekte zur Auseinandersetzung mit dem Thema beitragen.
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Die zweite Frage lautete «Sind die inhaltlichen Kriterien (Lernziele) relevant und geschickt ge-
wahlt, damit hérende Kinder ein Verstandnis fur eingeschranktes Horen aufbauen kdnnen?».
Dabei fuhrt die Expertin aus, dass die Themenbereiche sowohl medizinisch-audiologische Einbli-
cke (Horvorgang, Richtungshoren, Horen im Storlarm, Audiogramm) wie auch die soziale Kompo-
nente eines Horverlusts (Kommunikationstaktik, Lippenlesen) abdecken. Des Weiteren sind psy-
chische Aspekte mit einbezogen.

Somit entwickeln horende Kinder aufgrund der vielféltigen Aufgaben Empathie und kénnen sich in
die Situation eines horbeeintrachtigten Kindes besser hineinfiihlen.

Die dritte Frage «lIst die Unterrichtseinheit in einer 3. Primarklasse realistisch durchfiihrbar?»
verneint die Expertin. Wie bereits in der ersten offenen Frage thematisiert, stellen zeitliche Griinde
ein Problem dar. Des Weiteren sind die Themen wie «Audiogramm lesen und verstehen» und die
Kommunikationstaktik nur fiir Klassen relevant, in denen ein horbeeintrachtigtes Kind mit dabei
ist. In anderen Klassen wiirde der Rahmen der Auseinandersetzung mit dem Thema Hdérschadigung

gesprengt werden.

Dazu kommt die Schwierigkeit, dass Drittkl&sslerinnen und Drittklassler nicht in der Lage sind, ei-
gensténdig digitale Aufgabenstellungen zu bewéltigen. Es brauchte zusétzliche Lehrpersonen oder
Schulische Heilpadagoginnen und Heilpadagogen. Vermutlich kdnnte es auch an vorhandenen

Ressourcen in der Schule scheitern.

Auf die vierte Frage «Eigenen sich die digitalen Medieninhalte flr das Erreichen der Lernziele?»
reagierte die Expertin positiv. Die vielféltigen digitalen Inhalte sind den Lernzielen entsprechend
sinnvoll zugeordnet und eingebunden. Schilerinnen und Schuler profitieren vor allem in der Kom-
bination mit analogen Aufgaben. Gerade beim Thema Héren und Hoérschadigung findet die Exper-

tin, dass digitale Medien ein geeignetes Mittel fiir die Lernzielerreichung sind.

Die flinfte Frage «Folgt die Unterrichtseinheit dem Aufbau des LUKAS-Modells?» beantwortete
die Expertin ebenfalls zustimmend. Zu jedem Lernziel finden sich Konfrontationsaufgaben mit da-
rauffolgender Erarbeitungsphase sowie Vertiefungsaufgaben. Die Reflexion in Einzel-, Partner-
oder Gruppenarbeit lassen die Kinder lber das eigene Lernen nachdenken. Die Aufgaben sind gut
strukturiert und abwechslungsreich. Sie tragen auf unterschiedlichen Ebenen zum Kompetenzer-

werb der Schilerinnen und Schiiler bei und férdern diese nachhaltig.



Evaluation 47

Mit der Beantwortung der letzten Frage «Mit Vorbehalt von Anderungen und einer Uberarbeitung
— konnte die Unterrichtseinheit verdffentlicht werden?» wird der Feedbackbogen abgerundet. Ge-
mass der Expertin ware eine Veroffentlichung als Sammlung von Unterrichtssequenzen zum The-

ma «Haéren und Hérschadigung — analog und digital erleben» sehr lohnend.

Die erarbeitete Unterrichtseinheit bietet eine hervorragende Mdglichkeit, fiir Lehrpersonen der
Primarschule Mittelstufe | und Il und dariiber hinaus, das Thema oder bestimmte Aspekte zu be-
handeln. Ebenfalls wére die Einheit fur Audiopadagoginnen und Audiop&dagogen eine geeignete
Sammlung. Zu guter Letzt bietet das detaillierte Raster eine Ubersichtliche Auswahl vorbereiteter

Sequenzen. Diese bedUrfen nur geringer Anpassung und Vorbereitung seitens der Lehrperson.

4.3  Schlussfolgerungen

Aus den erlduterten Ergebnissen kann das Projekt als gelungen eingeschétzt werden. Die Expertin

bewertete die meisten Kriterien sehr zustimmend.

Trotzdem fallen zwei Kritikpunkte besonders auf. Dabei handelt es sich einerseits um die nicht rea-
listische zeitliche Durchfiihrung und andererseits um die hohen Anforderungen an die Zielstufe.
Beide Punkte haben eine Gemeinsamkeit: Den Einsatz und die Anwendung digitaler Medien. Kin-
der einer dritten Primarstufe sind nicht in der Lage, in einem realistischen Zeitrahmen und ohne zu-
sétzliche Unterstutzung, die Aufgaben durchzufiihren. Die Einheit muss somit an einigen Stellen

optimiert werden.

Trotzdem geht die Expertin auf die Vorteile von Videobeispielen, Audiosimulationen und interak-
tiven digitalen Ubungen ein. Eine Durchfiihrung ist demnach nicht véllig ausgeschlossen. Ausser-
dem bietet die gestaltete OneNote-Datei die Mdglichkeit, als Lehrperson einzelne Aspekte auszu-

wahlen.

Abschliessend zeigt die Beantwortung der letzten offenen Frage auf, dass eine Veroffentlichung flr

Lehrpersonen und Fachkréften der Audiopadagogik nach einer Optimierung moglich sei.
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5 Diskussion

Im Fokus dieser Bachelorarbeit stehen zwei Fragestellungen, die in diesem Kapitel beantwortet
werden. Anschliessend erfolgt eine Reflexion des VVorgehens sowie ein daraus resultierender Aus-
blick. Zum Schluss zeigt ein personlicher Lerngewinn auf, welche Inhalte aus dieser Bachelorarbeit

fiir den Lehrberuf mitgenommen werden kdnnen.

5.1 Beantwortung der Fragestellungen

Die in der Einleitung formulierten Fragegestellungen werden anhand des theoretisch erarbeiteten

Wissens beantwortet.

1. Welche akustischen und kommunikativen Herausforderungen erleben hérgeschadigte
Kinder im Alltag?

Diese Frage kann vor allem mit den Auswirkungen einer Horschadigung beantwortet werden.
Akustische Herausforderungen beinhalten in erster Linie die geddmpfte oder verzerrte Laut- und
Gerduschaufnahme. Eine technische Horhilfe gleicht dieses Defizit weitgehend aus, stellt aber kein
naturliches Horen sicher. Ausserdem verstarken Horgerdte Storgeréusche, die eine zusétzliche

akustische und kommunikative Herausforderung darstellen.

Eine weitere akustische und gefahrliche Herausforderung, ist die eingeschrankte Alarmierungs-
und Orientierungsfahigkeit. Zum Beispiel werden auf dem Schulweg Gefahrenmomente nicht
rechtzeitig erkannt. Zusétzlich ist es schwierig, sich Uber das Gehdr in einem Raum oder draussen
zu orientieren. Die Fahigkeit, die Herkunft eines Gerdusches oder Ausrufes zu lokalisieren, ist er-
schwert. Als weitere kommunikative Herausforderung ist die herabgesenkte Konzentrationsspanne
zentral. Die Informationsaufnahme Uber das Gehor ist ermiidend und darf nicht unterschétzt wer-

den.

Es ist zu erwéhnen, dass sich die genannten Herausforderungen individuell verhalten. Grund daftr
sind die unterschiedlichen Arten und Schweregrade einer Horschadigung. Des Weiteren nimmt ein

horgeschadigtes Kind je nach Horhilfe Laute und Gerédusche in subjektiver Wahrnehmung auf.

Aus den aufgefiihrten Ergebnissen sind somit akustische und kommunikative Herausforderungen
im alltaglichen Leben eines horgeschadigten Kindes vielféltig. In der Beantwortung der zweiten
Fragestellung wird naher darauf eingegangen, inwiefern hérende Kinder auf diese Herausforderun-

gen sensibilisiert werden.
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2. Wie koénnen horende Kinder einer dritten Primarklasse mit einer Unterrichtseinheit
fur Verstandnis und Rucksichtnahme aufgeklart und sensibilisiert werden?

Mit dem Lernprozessmodell LUKAS wird eine Planungsgrundlage geschaffen, um Lerninhalte mit
zielorientierten Aufgaben zu vermitteln. Deshalb eignet sich das Modell flr eine Sensibilisierung
der Thematik fiir horende Kinder. Verstandnis und Ricksichtnahme werden somit durch sinnge-
masse Aufgabensets in einer Unterrichtseinheit aufgebaut.

Ferner tragt die Unterrichtsform des handelnden Lernens zu einem aktiven Lernen bei. Horende
Kinder erarbeiten in aktiven Tun, welche Herausforderungen ein hdrgeschadigtes Kind bewaltigen
muss. Als zusétzlich motivierender Faktor dient bei der Aufgabenbearbeitung der Einsatz von digi-
talen Medien. Tonaufnahmen, Filmausschnitte und interaktive Anwendungen veranschaulichen

Wissen auf einer anderen Ebene.

Zusammengefasst werden verschiedene Ansétze fir die Gestaltung der Unterrichtseinheit einge-
setzt. Somit gelingt ein strukturierter und fur Kinder geeigneter Aufbau von Kompetenzen im Um-

gang mit einem horgeschédigten Kind.

5.2 Reflexion des Vorgehens

Zu Beginn setzte ich mich mit Fachliteratur auseinander. Die Suche nach geeigneter Literatur war
teilweise herausfordernd und es fiel mir schwer, mich einzugrenzen. Schlussendlich gelang es mir,
die fir die Unterrichtseinheit relevanten Informationen anzueignen. Ferner fiel mir wahrend der
Erarbeitung des Fachwissens auf, wie sich meine eigenen Erfahrungen mit den wissenschaftlich
begriindeten Ergebnissen ergénzten. Diese Erkenntnis begleitete mich wahrend dem ganzen

Schreibprozess und motivierte mich vor allem in der Erarbeitung der Unterrichtseinheit.

Die theoretisch abgeleiteten Kriterien halfen, mich bei der Planung der Unterrichtseinheit nicht zu
«verlieren». Durch meine eigenen Erfahrungen als Lehrperson und mit der Kenntnis, wie es ist,
hérgeschadigt zu sein, hatte ich unzéhlige Ideen. Diese Ideen konnte ich aufgrund der festgelegten

Kriterien eingrenzen.

Die abschliessende Erarbeitung der Unterrichtseinheit war sehr zeitaufwandig, vor allem die digita-
le Gestaltung. Darauf folgte die aussagekraftige und umfangreiche Bewertung der Expertin, welche

mir eine gewinnbringende Auswertung ermdglichte.
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5.3 Ausblick

Wie bereits in den Schlussfolgerungen der Evaluation erwahnt, ware die Optimierung der Unter-
richtseinheit ein nachster Schritt. Vor allem die Anwendung digitaler Medien in dieser Altersstufe
misste genauer untersucht werden. Ferner ware es spannend, die Unterrichtseinheit praktisch
durchzufiihren und zu beobachten, wie die Aufgaben von den Schiilerinnen und Schiilern bewaltigt
werden. Dazu wiirde die Durchfiihrung in verschiedenen Altersstufen spannende Ergebnisse zei-
gen.

Differenziertere Meinungen von anderen Audiopadagoginnen und Audiopédagogen einzuholen,
ware ebenfalls aufschlussreich. Wie die Expertin in der Evaluation betonte, wéren einzelne Aspekte

fur die Arbeit in der Audiopédagogik einsetzbar.

Um den Rahmen dieser Bachelorarbeit nicht zu sprengen, wurde auf die Thematisierung der Ge-
bardensprache verzichtet. In diesem Bereich gibt es spannende Ansitze und Ubungen. Diese konn-

ten die Thematik der Horschédigung ergénzen.

5.4  Personlicher Lerngewinn

Diese Bachelorarbeit stellt fir mich eine personliche Bereicherung dar. Mein Ziel, eine Unter-
richtseinheit fur die Sensibilisierung hdrender Kinder gegenuber hérgeschédigten Kindern zu ent-

wickeln, ist mir gelungen.

Die Planung hat mir gezeigt, wie schwierig es ist, mit wenig Praxiserfahrung auf theoretischer Ba-
sis eine Unterrichtseinheit zu entwickeln. Die Ergebnisse aus dem Experteninterview bestétigen
diese Problematik. Dennoch denke ich beinhaltet diese Unterrichtseinheit unter der VVoraussetzung,

Teilbereiche zu optimieren, Potential fiir die Praxis.

Zu guter Letzt mdchte ich kurz auf meinen Lerngewinn in meinem eigenen Alltag eingehen. Wah-
rend der Erarbeitung dieser Arbeit wurde mir zunehmend bewusster, welchen Herausforderungen
ich begegne. Zum Beispiel merke ich, wie schwierig das Richtungshéren fir mich im Strassenver-
kehr ist. Ausserdem féllt mir auf, wie verzweifelt ich mich fiihle, wenn ich aufgrund eines Mund-

Nasen-Schutzes meines Gegentbers keine Moglichkeit fur das Absehen erhalte.

Die Auseinandersetzung mit dieser Thematik wird mich im zukinftigen Lehrberuf bestimmt be-
gleiten. Dies muss sich nicht zwingend auf ein hérgeschédigtes Kind beziehen. Sondern vielmehr
der Umgang mit Situationen, in denen ein Kind meiner Klasse aufgrund einer kdrperlichen oder

psychischen Benachteiligung eingeschrankt ist.
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Sprachverstehen und Kommunikation
Das horende Kind...

... erlebt durch Audiosimulation und eigenem Handeln, wie es ist, Laute und Gerdusche nur gedimpft wahrnehmen zu kénnen. Es kann Erfahrungen mit dem ei-
genen Alltag vergleichen und Schliisse daraus ziehen.

. versteht mithilfe einer groben Zuordnungsaufgabe, in welchen Lautstirkebereichen Alltagsgeriusche und Laute fiir ein hiorgeschadigtes Kind nicht mehr
wahrnehmbar sind. Es versteht, wie Horgeréte einen besseren Hoéreindruck ermdglichen, jedoch kein vollumfangliches Horen bieten kdnnen.

... erkennt die Herausforderung der fehlenden Alarmier- und Orientierungsfunktion des Gehdrs bei hdorgeschadigten Kindern. Es kann Gefahren auf dem Schul-
weg handelnd erfahren.

... kann die Problematik von Storlirm durch eigenes Erleben und Audiosimulation besser nachvollziehen.

... lernt in einer Learning App die wichtigsten Kommunikationstaktiken und deren Griinde kennen. Es kann diese an einem konkreten Beispiel in Form eines
Rollenspiels anwenden.

Zeit

Didaktische und theoretische
Begrindung

o Lernprozessphasen/Aufgabentypen
o Bezug zur Theorie und Absichten

Aktivitaten der Lehrperson / Aufgaben und Fragen
Lernprozesse organisieren und begleiten, Arbeitsauftrdge, Modera-
tion

Rolle des horgeschadigten Kindes (blau markiert)

Aktivitaten SuS
Lerntatigkeiten (z.B. zuhdren, In-
formationen suchen, experimentie-
ren, Lernaufgabe bearbeiten...)

Medien

Sozial-
formen

LZ 1: Das hdrende Kind erlebt durch Audiosimulation und eigenem Handeln, wie es ist, Laute und Gerausche nur gedampft wahrnehmen zu kénnen. Es kann Er-
fahrungen mit dem eigenen Alltag vergleichen und Schllsse daraus ziehen.

20°

Konfrontationsaufgabe

- Einfuhrung in konkrete
Alltagssituationen

- Umgang mit Compu-
ter/Kopfhorern

Die Kinder héren Beispiele von verschiedenen bekannten
Alltagssituationen (z.B. Strassenverkehr, Gesprach am Fa-
milientisch). Zuerst ist die Lautstdrke bei ca. 65 Dezibel
eingestellt (normale Gespréchslautstarke).

Anschliessend erklingen dieselben Alltagssituationen mit

- sich die Audiodatei kon-

zentriert anhoren

- mit eigenem Alltag verglei-
chen, Erlebnisse aktivieren

- Audiodatei «Der Alltag ver-
liert an Farbe»

- Bild- und Textdokument
«Der Alltag verliert an Far-
be»

- Hinfuhrung ans Thema | erniedrigter Lautstérke. :-T—g[fiz?swg:pqggs
~ Sollzu Fragen anegen | s x. pyie | p hilft den Kindern, die Audiodatei zu 6ffnen. - Kopfhorer

- Es geht nicht darum, die
Aufnahmen den Bildern
richtig zuzuordnen,
sondern die Vorstellung
von typischen Alltagssi-
tuationen ausserhalb der

Die Lautstarke auf dem PC soll auf mittlerer Lautstarke ein-
gestellt sein.

EA
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Schule aufzubauen. Die Kinder horen sich die Audiodatei an und vergleichen
- Audiodatei: Reihenfol- das Gehdrte mit den zugehoérigen Bildern. Anschliessend er-
ge absichtlich ver- folgt ein Eintrag in das Forschungsheft.
Egﬁig;tr:ﬁ?gtﬁeg;n F: Kannst du dir vorstellen, um was es hier gehen kénnte?
Inhalt
10° Erarbeitungsaufgabe In 4er-Gruppen bespricht jede Gruppe, was beim Horen des | - eigene Erfahrungen teilen - A3-Papier und Stifte GA
. Audios aufgefallen ist. Dazu werden in einer «Think-Phase» - Leitfragen auf AB «Der
) éﬁiﬁ#&%@:on elgenen mittels Placemat eigene Uberlegungen vor der gemeinsamen | ~ Fragen beantworten Alltag verliert an Farbe»
. «Share-Phase» aufgeschrieben.
- Erste Uberlegungen,
wie es sein kénnte, hor- | Zwei Leitfragen sollen dabei eine Orientierung sein:
geschadigt zu sein 1. Hast du diese Situationen, die du gehort hast,
schonmal erlebt? Wann und wo?
2. Welchen Kindern fallt es schwer, eine Geschichte
zu horen oder an einem Konzert mitzufeiern? Wer
muss aufpassen auf der Strasse?
5 Zwischenergebnisse Bei dieser Besprechung kann das hdérgeschadigte Kind, | - eigenen Standpunkt vermit- | - evtl. Padlet oder Mindmap | PL
wenn es mochte, von eigenen Erfahrungen erzahlen. teln (digital)
Gemeinsam werden die versch. Gruppenergebnisse vorge- | - Ergebnisse mit anderen Kin-
stellt und ausgetauscht. dern vergleichen, ergénzen
Bei Bedarf kann die LP wichtige Erkenntnisse oder Fragen
an der Wandtafel oder digital in einem Mind-
Map/Padlet/Worddokument aufschreiben.
30- Erarbeitungsaufgabe Nun erleben die Kinder, wie es ist, wenn ein vorgelesener | - die Teilschritte eines Experi- | - Experimentierblatt mit An- | PA&PL
45’ Text nicht richtig verstanden wird. Dies kann auf die Schule | ments durchfiihren leitung «Lautes mal ganz lei-

Angeleitetes Forschen
Handelndes Lernen
Vermutungen bestatigen
oder widerrufen

oder den Alltag bezogen sein (Gesprach, vorgelesene Ge-
schichte, Vortrag oder Diskussion). Dabei schliipfen sie in
die Rolle einer ,,Horforscherin®“ oder eines ,,Horforschers®.

AA: Die Kinder fiihren in Zweiergruppen das aufgefiihrte
Experiment durch. Zuerst lesen sie die Forschungsfrage
(,Finde heraus, wie man mit einer Horschddigung hort.«)
sowie die Durchfuihrung des Experiments. Die Kinder stel-
len erste Vermutungen auf. Diese werden im personlichen
Forscherheft dokumentiert. Vielleicht wurde im bisherigen
Unterricht bereits geforscht, da sollte das Experimentieren
nochmals repetiert werden (siehe Hinweis ,,Der For-
schungskreis®):

- in einer Zweiergruppe arbei-
ten kdnnen

se» fir alle Kinder kopiert
(S. 1-3) oder bereits im For-
scherheft

- Miitze pro Zweiergruppe

- 2 Stk. Wattepads pro Kind

- Forscherheft
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- Vermutungen zur Forschungsfrage und dem Expe-
riment aufstellen.

- Experiment durchfiihren und Beobachtungen notie-
ren.

- Beobachtungen in Bezug auf die Forschungsfrage
auswerten.

Durchfuhrung des Experiments:

Die Kinder schreiben pro Zweiergruppe einen einfachen
Satz auf (dem Niveau der Klasse/Gruppe entsprechend,
nicht zu viele Wdrter). Danach setzen sich die Kinder ge-
maRk Versuchsordnung auf zwei Stiihle oder den Boden und
fhren die einzelnen Schritte des Experiments aus. Be-
obachtungen werden im Forschungsheft festgehalten. An-
stelle, dass das ,,horende* Kind den nachgesprochenen Satz
der Partnerin oder des Partners aufschreibt, kénnen auch
Tonaufnahmen zur spéateren Analyse aufgenommen werden
(sieche Spalte ,,.Der Satz, wie ihn meine Partnerin oder mein
Partner verstanden hat®).

Auswertung:

Fir die Kinder wird die Auswertung der schwierigste Teil
des Experiments darstellen. Deshalb ist es sinnvoll, nebst
der Forschungsfrage zusétzliche Fragen zu formulieren, um
den Transfer von Beobachtung zur auswertenden Antwort
der Forschungsfrage zu unterstutzen:

- Weshalb hattest du immer mehr Miihe, den Satz
richtig zu verstehen?

- Weshalb wurde es schwieriger, den Satz deiner
Partnerin oder deines Partners aufzuschreiben (o-
der auf der Tonaufnahme zu verstehen)?

- Was denkst du, zeigt dir dieses Experiment genau,
wie es ist, eine Horschadigung zu haben?

- Was hilft Kindern mit einer Horschadigung, andere
besser zu verstehen?

Die Auswertung kann zuerst in der Zweiergruppe und dann
im Plenum erfolgen. Fragen und Erkenntnisse werden erneut
an der Wandtafel und im Forschungsheft notiert.
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indi- | Vertiefungs- und Syntheseauf- | AA: Auf dem Heimweg und Zuhause achten sich die Kinder | - den eigenen Heimweg spezi- | - Tablets/Handy EA
vidu- | gabe auf bekannte Alltagsgerdusche. Wenn es von digitalen Res- | fisch wahrnehmen
ell . sourcen (Handy, Tablet) mdglich ist, kénnen solche All-
- Eﬁ;:t?fé:t;eKonfrontatl- tagsgerausche aufgenommen werden. - Beobachtungen festhalten
- Anwendung Tonauf- F: Was denkst du, wie es wohl ist, in diesen Situationen | ~ eine Tonaufnahme machen
nahme (Motivation di- nicht héren zu kdnnen? Was wirde dir fehlen? Was wirdest
gitaler Mediennutzung) | du vielleicht genieBen?
Kannst du dich an die Alltagssituationen von der gehdrten
Audioaufnahme zu Beginn erinnern? Sind dir dhnliche in
deinem Alltag aufgefallen?
indi- | Formative Beurteilungsaufgabe | Die Kinder bringen ihre Audioaufnahmen in den Unterricht | - Lernprozess evaluieren - Forschungshefte PL
vidu- | und Reflexion mit. Die LP spielt die Aufnahmen im Plenum ab. Die Kinder Weiter iiberl ) sche | Notizen aus Erarbeitungs-
ell erzahlen von ihren Erkenntnissen. - Weiter uberlegen: was moch- aufgaben

AA: Im Forschungsheft notieren die Kinder ihre gemachten
Erkenntnisse und machen bei Bedarf eine Zeichnung dazu.
Sie formulieren, was sie zu diesem Thema noch weiter wis-
sen mochten. Als abschlieBende Besprechung kann noch-
mals die Konfrontationsaufgabe aufgegriffen und die Er-
gebnisse aus den Erarbeitungsaufgaben hinzugenommen
werden.

te ich noch wissen?

- Tonaufnahmen der Kinder

LZ 2: Das horende Kind versteht mithilfe einer groben Zuordnungsaufgabe, in welchen Lautstarkebereichen Alltagsgerdausche und Laute fur ein hérgeschadigtes
Kind nicht mehr wahrnehmbar sind. Es versteht, wie Horgeréate einen besseren Héreindruck erméglichen, jedoch kein vollumfangliches Horen bieten kénnen.

10°

Konfrontationsaufgabe

- Verwirrung ausldsen:
Was sind dB?

- Grober Einblick mit vi-
suellem und auditivem
Eindruck

AA: Alle Kinder schauen sich das Video auf dem Learnin-
gApp «Verschiedene Lautstarken» an. Zu Beginn werden
zwei Fragen gestellt, die anschlieBend im Plenum diskutiert
und beantwortet werden.

Die Fragen lauten:

- Kennst du andere Gerausche, die du bei den Laut-
starken einordnen kénntest? Welche?
- Was bedeutet dB?

- Video aufmerksam schauen

- vergleichen mit Bekanntem

- Tablets und LearningApp-
Link zu «Verschiedene Laut-
starken».

EA
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10-
15’

Erarbeitungsaufgabe

- Gefuhrte Einheit
- Klérung des Sachinhal-
tes

AA: Im Plenum werden die beiden oben erwédhnten Fragen
nochmals aufgegriffen, miteinander besprochen und die
MaReinheit Dezibel (dB) geklért.

F: Was denkt ihr, weshalb habt ihr dieses Video geschaut?
Was konnt ihr hier sehen?

Die LP zeigt den Kindern das Audiogramm mit den Ge-
rdusch-Symbolen (auf PPP). In den versch. Folien erklart
die LP, was alles in einem Audiogramm gelesen werden
kann.

Die Kinder 0berlegen sich, was die Horkurve bedeuten
konnte. Die LP erklart, dass damit gemessen wird, welche
Gerdausche ein hdrgeschédigtes Kind noch héren oder nicht
mehr horen kann. Die Kurve verhélt sich bei jedem an-
ders, es geht also nur um ein Beispiel.

- Uber den Film nachdenken

- aufmerksam zuh6ren und

mitdenken

- PPP «Audiogramm»

PL

45°

Erarbeitungsaufgabe

- Verknipfung des
Sachinhalts mit interak-
tiver Anwendung

AA: Die Kinder erarbeiten mit der LearningApp ,,Wie laut
ist es?“ noch einmal, wo ungefahr welche Gerdusche auf der
Dezibel Skala einzuordnen sind. Dabei nutzen sie ihr Wis-
sen aus der Konfrontationsaufgabe und den besprochenen
Ergebnissen aus der Plenumsrunde.

AA: In einem zweiten Schritt geht es darum, Vermutungen
darliber anzustellen, ab welcher Lautstarke ein horgesché-
digtes Kind Mihe hat, zu héren und zu verstehen. Dazu bil-
den die Kinder Gruppen, die mithilfe des Gerdusch-
Audiogrammes versuchen, eigene Vermutungen zu formu-
lieren (z.B. ,,ein Auto hort ein horgeschéddigtes Kind nicht
mehr gut...“).

Ergebnisse kdnnen direkt in die PPP geschrieben werden
(Uber das Audiogramm oder in einer neuen Folie).

Das horgeschadigte Kind kann hier von eigenen Erfahrun-
gen erzéhlen.

- LearningApp 16sen, Inhalt

nachvollziehen

- verknupfen mit Gelerntem
aus den vorherigen Aufgaben

- Link zu LearningApp «Wie
laut ist es?»
- PPP «Audiogramm»

EA&GA

indi-
vidu-
ell

Vertiefungs- und Syntheseauf-
gabe / Formative Beurteilungs-
aufgabe

- Eigene Recherche
- Breiteres Spektrum an
Gerduschméglichkeiten

AA: In Gruppen suchen die Kinder Gerdusche auf den Sei-
ten ,,audiyou® und ,,salamisound. Sie stellen eine Liste zu-
sammen, welche Gerdusche von einem hdérgeschédigten
Kind nicht mehr gut gehdrt werden kénnen. Die Liste tragen
sie in das Forschungsheft ein.

- Erkenntnisse aus der Erarbei-
tung zusammentragen, logi-
scher Zusammenhang bilden

- Uber die Frage nachdenken,
eigene Meinung mitteilen

- Tablets/Laptops
- Forschungshefte

GA&PL
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In einer abschlieBenden Plenumsrunde schreibt die LP fol-
gende Aussage auf ein groRes Papier (oder digital zeigen).

Horgerate werden so eingestellt, dass Gerausche und Laute
von einem hérgeschédigten Kind wieder gehdrt werden. Je-
doch hort ein Kind mit HOrgerat nicht so natirlich, wie je-
mand mit einem gesunden Gehor.

F: Was bedeutet das fiir ein hdrgeschadigtes Kind? Wird es
je ,normal“ horen kdnnen?

LZ 3: Das horende Kind erkennt die Herausforderung der fehlenden Alarmier- und Orientierungsfunktion des Gehors bei horgeschadigten Kindern. Es kann Ge-
fahren auf dem Schulweg handelnd erfahren.
20° Konfrontationsaufgabe Die Kinder erfahren, wie schwierig das Richtungshéren ei- | - in Zweiergruppe Experimente | - Augenbinden oder Tucher PA

- Féacherubergreifend:
Bezug zum Rhythmik-
unterricht

- Am Handeln starker
Gegensatz von Horen
und Nicht-Horen auf-
zeigen

nes horgeschddigten Kindes sein kann. Dazu erleben sie
diese Herausforderung mit einer Ubung, die einmal hérend
und einmal nicht-hérend durchgefiihrt wird, um den starken
Unterschied nachvollziehen zu kénnen.

AA: Die Kinder werden von der LP in Zweiergruppen ein-
geteilt. Ein Kind verbindet sich die Augen, das andere Kind
stellt sich dahinter. Das Kind mit verbundenen Augen hort
von der Partnerin oder dem Partner ein Klatschen. Entweder
rechts oder links vom Kopf (Achtung: nicht zu nahe am Ohr
klatschen!). Das Kind zeigt an, woher das Klatschen ge-
kommen ist. Als Erweiterung kann die Richtung vorne und
hinten dazu genommen werden.

Nach ein paar Versuchen setzt das Kind mit verbundenen
Augen Ohrstdpsel ein. Das Experiment mit dem Klatschen
wird wiederholt. Wird die Richtung jeweils erkannt?

Anschliessend erfolgt ein Wechsel der Rollen und der Ver-
such wird erneut durchgefihrt.

AA: In einem zweiten Experiment erhdlt jede Zweiergruppe
eine Rassel, Hupe, 0.A. Ein Kind verbindet erneut die Au-
gen. Die Partnerin oder der Partner geht langsam mit dem
Instrument im Raum umher und I&sst es erklingen.

durchfiihren
- Vertrauen haben

- Erkenntnisse durch die Expe-
rimente sammeln

- Ohrenstoépsel pro Zweier-
gruppe

- Hupen, Klingeln, Rasseln,
etc.

- weitlaufiger Raum (Musik-
raum mit schallgeddampften
Waénden)
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Das Kind mit verbundenen Augen versucht herauszufinden,
woher die Gerduschquelle kommt. Es zeigt mit dem Finger
darauf.

Dasselbe wird mit dem Einsetzen von Ohrenstdpseln wie-
derholt: nur ein Ohrenstopsel, einmal rechts und einmal
links, dann beide Ohrenstdpsel.

Anschliessend erfolgt ein Wechsel der Rollen und der Ver-
such wird erneut durchgefihrt.

Hinweis: Mit einer ganzen Klasse wird es sehr laut in einem
Zimmer. Wenn mdglich kann die Klasse fir diese Konfron-
tationsaufgabe aufgeteilt und eine zusdatzliche LP hinzuge-
zogen werden.

15’ Formative Beurteilungsaufgabe | Die Erkenntnisse von der Durchfiihrung der Experimente | - Erkenntnisse und evtl. Fragen | - Forschungshefte EA
und der Vortrage werden im Forschungsheft dokumentiert. ins Forschungsheft eintragen
75’ Erarbeitungsaufgabe Erkenntnisse der Konfrontationsaufgabe werden gemeinsam | - Diskussion filhren. - Gruppeneinteilung GA

- Evaluation der Kon-
frontationsaufgabe

- Diskussionsinhalte pro
Gruppe auf einzelne
Frage konzentriert

- Erfahrungsaustausch,
Verknipfung mit Be-
kanntem

in Kleingruppen gesammelt.

In Vierergruppen bearbeitet jede Gruppe eine andere Frage,
die sie anschliessend der Klasse prasentiert. Als Hilfsmittel
durfen digitale MindMaps, Programme wie PowerPointPré-
sentation usw. oder grosse Plakate zum Schreiben und
Zeichnen verwendet werden.

Wenn in der Klasse bereits mit dem Internet gearbeitet wur-
de (Bildersuche, Programmanwendung), kann zuséatzlich
nach Informationen selbststandig recherchiert werden.

Die Fragen lauten wie folgt:

1. Warum weisst du, aus welcher Richtung ein Ge-
rdusch oder ein Klang kommt?

2. Stell dir vor, du bist hérgeschadigt. Denke an Situ-
ationen, in denen es gefahrlich sein kdénnte, nicht
zu wissen, woher ein Gerdausch kommt. Kennst du
solche?

3. Wie hast du dich gefiihlt, als du die Ohrstdpsel
drin hattest? Was ist dir aufgefallen?

4. Was ist dir leichter gefallen? Die Ubung mit oder
ohne Ohrstépsel? Warum?

- Anwendungstool oder Plakat
Ergebnisse gestalten und dar-
stellen

- einen Kkleinen Vortrag halten

- Fragen
- Tablets/Laptops
- evtl. grosse Plakate




Anhang Verlaufsplanungsraster zur Unterrichtseinheit «Horschadigung analog und digital erleben»

63

AA: Die zugeteilte Frage wird pro Gruppe diskutiert, evtl.
recherchiert und in einer selbst gewdhlten Form festgehal-
ten.

In einem Kurzvortrag stellt anschliessend jede Gruppe ihre
Erkenntnisse der ganzen Klasse vor.

45-
60°

Erarbeitungsaufgabe

Vermittlung von
Fachinformation
(Schall, Verarbeitung,
Richtungshdéren)
Uberleitung zur Vertie-
fung

In einer kurzen Lehrsequenz erklért die LP, was das Rich-
tungshoéren fir eine Bedeutung hat. Die Kinder miissen dazu
nicht detailliert verstehen, wie das Gehdér funktioniert. Son-
dern es geht hauptsachlich darum, zu verstehen, dass einge-
schranktes Richtungshdren, wie bei einem hérgeschédigten
Kind, geféhrlich sein kann.

AA: Anhand eines Lernvideos erhalten die Kinder einen
Einblick, wie das Horen funktioniert. Anschliessend kann
die interaktive Aufgabe «Der Aufbau des Ohrs» ergdnzend
durchgefiihrt werden.

Anschliessend erklart die LP mit einer kurzen PP-
Prasentation, wie das Richtungshéren funktioniert (baut auf
dem Verstandnis des Horens auf; Schallweiterleitung, etc.).
Es sind Skizzen, die veranschaulichen, weshalb wir Men-
schen sagen kdénnen, aus welcher Richtung wir etwas héren.
Dabei wird nochmals auf die Frage Nr. 2. von der Erarbei-
tungsaufgabe Bezug genommen («Stell dir vor, du bist hor-
geschadigt. Denke an Situationen, in denen es geféhrlich
sein koénnte, nicht zu wissen, woher ein Gerdusch kommt.
Kennst du solche?»).

Zusétzlich kann beispielsweise das Modell eines Ohres hin-
zugezogen werden, um nochmals Begriffe und grob die
Funktionsweise des Organs aufzuzeigen.

- gut zuhéren, Zusammenhdange
erkennen und verstehen kdnnen

- Lernvideo YouTube oder
Filmausschnitt zum Héren im
Film «Korper und Gehirn»
aus der Filmreihe «Was ist
Was»

- PPP «Richtungshéren»

- anatomisches Modell eines
Ohres

PL

indi-
vidu-
ell

Vertiefungs- und Syntheseauf-

gabe

Fallbeispiel Lena mit
erarbeiteten Informatio-
nen aus bisherigen Auf-
gaben bearbeiten kon-
nen.
Herausforderungen im
Strassenverkehr han-

Die aus den Erarbeitungsaufgaben erarbeiteten Informatio-
nen, werden an handelndem Beispiel verdeutlicht.

AA: Die Kinder héren die Geschichte «Ein Morgen bei Le-
na» von einer Audiodatei.

In einem zweiten Zuhdrdurchgang tberlegen sich die Kin-
der, an welchen Stellen Lena Herausforderungen begegnet,
wenn sie hérgeschadigt ware.

- der Geschichte von Lena gut
zuhoren kénnen

- nachvollziehen, wo Schwie-
rigkeiten entstehen kdnnten

- Horspaziergang durchfiihren

- Fotos mit dem Tablet machen
und Ergebnisse dokumentieren

- Audiodatei «Ein Morgen
bei Lena»

- Textdatei «Ein Morgen bei
Lena» (ausgedruckt oder di-
gital)

- Bilder zur Geschichte

- Ohrstopsel

- Tablets fir Fotos

- Forschungsheft

PL/EA/
PA
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delnd erleben.

Sie erhalten dazu eine Textdatei, die sie an ausgewéhlten
Stellen markieren kdnnen. Die Audiodatei kann bei Bedarf
mehrmals abgespielt werden.

Die LP stellt gezielte Fragen zum Hor- und Textverstandnis,
die anhand von Bildern im Plenum diskutiert werden kon-
nen.

AA: In Zweiergruppen erfahren die Kinder, wie es ist,
«hdrgeschédigt» den Schulweg zu meistern. Diese Aufgabe
kann beispielsweise auf dem Heimweg von der Schule ge-
macht werden.

Dazu tragt ein Kind Ohrstopsel und das andere nicht. Das
«hodrgeschédigte» Kind wird von seiner hérenden Partnerin
oder seinem hdrenden Partner immer an der Hand begleitet.
Das «hdrgeschéddigte» Kind erhélt dabei folgende Fragestel-
lung:

F: Wie fuhlst du dich, mit «verstopften» Ohren deinen
Schulweg zu gehen? In welchen Situationen fihlst du dich
unsicher? In welchen warst du froh, besser héren zu kén-
nen?

Hinweis: Kinder, die einen Schulweg ohne Strassenverkehr
gehen, kénnen mit Absprache der Eltern einen «gefahrliche-
ren» Weg wahlen. Allenfalls werden die Zweiergruppen von
einer erwachsenen Person begleitet.

In der Zweiergruppe werden mind. 3 Fotos von herausfor-
dernden Situationen gemacht. Diese werden ausgedruckt mit
in die Klasse gebracht (oder die LP druckt diese aus).

AA: Erkenntnisse des «hdrgeschéadigten» Spazierganges
werden im eigenen Forschungsheft direkt anschliessend
festgehalten. Es kénnen dabei auch Zeichnungen angefertigt
werden.

15’

Formative Beurteilungsaufgabe

Die Erkenntnisse des «hdrgeschadigten» Spazierganges
mithilfe der Fotos werden ausgewertet und mit anderen
Gruppen verglichen.

Hier kdnnen eigene Erfahrungen des hérgeschadigten Kin-
des mit einbezogen werden.

- Erfahrungen reflektieren

- sich uberlegen, welche Fra-
gen gestellt werden kénnen zur
gemachten Erfahrung

- Forschungsheft sinngemass

- Fotos des Spazierganges
ausgedruckt oder digital

PA&EA
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Dazu formuliert jedes Kind zum selbst gemachten Foto zwei
Fragen, die von einem Kind einer anderen Gruppe beant-
wortet werden kdnnen.

Dies kann beispielsweise sein:

- Was denkst du habe ich hier verpasst, zu héren?
- Was an dieser Situation ist gefahrlich, wenn ich
horgeschadigt ware?

Die Fotos mit deren Erkenntnissen kénnen im Forschungs-
heft eingeklebt und mit einem Kurztext beschriftet werden.
Diese sollen als Ergédnzung zu den bereits dokumentierten
Erlebnissen wéhrend des Spaziergangs dienen.

weiterfiihren

LZ 4: Das hérende Kind kann die Problematik von Stérlarm durch eigenes Erleben und Audiosimulation besser nachvollziehen.

An-
reise
und
15°

Konfrontationsaufgabe

- bekannte Situation
(Bahnhof) aufgreifen

- Fokus auf das Horen
durch gezielte Fragen
auf dem AB

- Sinneseindriicke schu-
len

- Problematik von Stér-
larm an realer Situation
erleben lassen

Die Klasse besucht einen méglichst nahegelegenen Bahnhof
mit viel Stérlarm (z.B. Bahnhof Zirich). Dies kann auch mit
einem Ausflug in Verbindung gebracht werden.

AA: In Kleingruppen verteilt sich die Klasse im Bahnhof an
verschiedene Orte. Entweder teilt die LP diese den Gruppen
zu, oder die Kinder wahlen selbst mdglichst unterschiedli-
che «Horpléatze» (z.B. nahe am Kiosk, auf dem Perron, vor
einer Anzeigetafel, usw.).

Gemeinsam wird ein Treffpunkt abgemacht, wo beispiels-
weise nach 10’ sich die Klasse mit der LP wieder trifft.

Jedes Kind erhélt das Arbeitsblatt mit Fragen. Diese werden
zuerst allein, dann im Austausch mit Gruppenmitgliedern
besprochen.

Die Fragen sind so gestaltet, dass bewusst Laute, Gerdusche
und die allgemeine Horsituation wahrgenommen werden.

In der Gruppe werden die Horeindriicke miteinander be-
sprochen und bei Bedarf weitere Notizen/Zeichnungen ge-
macht.

- sich auf eine spezielle Situa-
tion (ausserschulischer Lern-
ort) einlassen

- gemeinsam in der Gruppe
agieren
- Fragen beantworten, sich
konzentrieren

- Tonaufnahme machen

- Textdokument «Was horst
du?»

- Ohrstopsel

- Tablet/Handy

GA&EA
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Mit einem Tablet oder Aufnahmegerét wird der «Horplatz»
aufgenommen. Entweder in einem Video oder einer Audio-
aufnahme. Diese dienen zur weiteren Auswertung zurlck im
Klassenzimmer.

10° Erarbeitungsaufgabe In dieser Aufgabe geht es darum, den Fokus auf das Sprach- | - Gedanken zum Begriff «Stor- | - grosse Bilder von Situatio- | PL&EA
S _— verstehen im Stérldrm zu legen. Dies in Verbindung mit Er- | l&rm» machen nen in Stérldrm (grosser Saal
- Definition Storlarm — fahrungen aus der Konfrontationsaufgabe. . . mit vielen Menschen und
was bedeutet das? - der Audiosimulation gut zu- | ¢.piachier Raumakustik. 6f-
- Verknipfung mit ge- F: Was ist Storlarm? héren . '
hten Erfahrungen fentllcher_Verke_hr, usw.)
z:r:Jaster Konfronta?ion Diese Frage wird zuerst im Plenum diskutiert. Ideen werden | - Erfahrungen des horgescha- | - Audiosimulation  «Storge-
- Bewusstsein fir Situa- gesam_melt... Z“ur UnterstUtzung_k_fjnnen B_llder von Situatio- | digten Kindes beachten rausch — warum stort das?»
tionen mit Stérlarm nen mit Stérlarm analog oder digital gezeigt werden.
scharfen AA: Die LP spielt die Audiosimulation von «richtig-gut-
- Lesetext (andere Repré- | hoeren.de» ab: «Stérgerausch — warum stort das?». Die Fra-
sentationsform) ge «Was ist Storlarm?» wird nochmals aufgegriffen.
Hier kann auch das hérgeschadigte Kind von eigenen Erfah-
rungen erzahlen. Das Horgeréat verstarkt nicht nur sprachli-
che Laute, sondern auch Stérgerdusche.
Ergebnisse der Diskussion werden im Forschungsheft do-
kumentiert.
15’ Erarbeitungsaufgabe AA: Alle Kinder spielen die «Simulation im Storlarm» | - die Simulation aufmerksam | - Tablets oder Laptops EA&GA

- Einbindung digitaler
Simulation

- interaktive digitale An-
wendung

- bezieht sich auf AVWS
simuliert aber, wie
Storlarm auch bei peri-
pheren Horschéadigun-
gen das Verstandnis
mindern kann.

- Essoll kein «Horver-
standnis» sein, in dem
es darum geht, gezielt
Fragen zu beantworten.
Sondern es soll hérende
Kinder wachritteln, in-
wiefern Storlarm (auch

durch.

Erfahrungen mit dieser Simulation sollen in einer Einzel-
und Gruppenphase besprochen werden.

AA: In Kleingruppen schreibt jedes Kind spontane Gedan-
ken und Erfahrungen mit dieser Simulation in einem Place-
mat auf. Darauffolgend geht es um die Beantwortung fol-
gender Fragen:

1. Wann ist es dir leichtgefallen, die Anweisungen
der Lehrerin zu verstehen? Warum?

2. Ab welchem Zeitpunkt ist es dir schwergefallen,
die Anweisungen der Lehrerin zu verstehen? Wa-
rum?

3. Wie kannst du Stérgeréusche vermeiden? Geht das
Uberhaupt?

durchfiihren

- Fragen und Gedanken nieder-
schreiben

- gemeinsam diskutieren

- Wichtigstes festhalten

- Link zur Seite «leben-mit-
avws.de»
- Forschungshefte
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im Klassenzimmer wie Anschliessend werden in einer Gruppendiskussion die wich-
bei der gemachten Si- tigsten Ergebnisse in der Mitte des Placemats festgehalten.
lati i hwie- . . . . . —
p;;kzti[[ofrsj)re(;ir:]ehsij(:rg\é\/_le Abschliessend hdlt jedes Kind eine eigene «Definition» von
schadigtes Kind sein Storlarm im Forschungsheft fest.
kann.
30’ Vertiefungs- und Syntheseauf- | Die gemachte Aufnahme von Bahnhof (aus der Konfrontati- | - gemachte Tonaufnahme in | - Aufnahmen von der Kon- | PA
gabe onsaufgabe) wird nun &hnlich wie bei der Audiosimulation | neuen Kontext einbetten frontationsaufgabe
- Verkniipfung zu Kon- :‘/:r? der Seite «richtig-gut-hoeren.de» nochmals aufgegrif- - erneut reflektieren ;)eKopfhorer pro Zweiergrup-
frontation '
- Eigene «Produkte» AA: In Zweiergruppen trégt ein Kind Kopfhorer. Zuerst nur
neugestalten auf einem Ohr. Die Kinder setzen sich jeweils gegeniber.
- Weitere Situationen mit | Das Kind ohne Kopfhdrer liest einen kurzen Ausschnitt aus
einbinden, auf den ei- einer Geschichte vor (z.B. von der momentanen Klassenlek-
genen Alltag achten ture). Uber die Kopfhorer wird das Stérgerdusch in einer
angenehmen Lautstdrke abgespielt. Das Kind versucht, den
vorgelesenen Geschichtenausschnitt zu verstehen. Danach
werden die Rollen gewechselt.
Als Hausaufgabe achten sich die Kinder auf Situationen, in
denen sie selbst Storlarm erleben.
10- Formative Beurteilungsaufgabe | AA: In einer «Blitzlichtrunde» erzahlt jedes Kind kurz, was | - den Begriff «Stérlarm» erneut PL
15’ es aus dieser Unterrichtssequenz zum Thema Storlarm ge- | aufgreifen

- Miuindliche Reflektion
zum Abschluss
- Begriffsreflektion

lernt hat.
Eine Frage zum Abschluss kdnnte lauten:

In welchen Situationen magst du Storl&rm nicht? Wann
schon? Wie versuchst du, eigenen Stérlarm mdglichst zu
vermeiden?

- eigene Uberlegungen: was
nehme ich mit?

LZ 5: Das horende Kind lernt in einer LearningApp die wichtigsten Kommunikationstaktiken und deren Griinde kennen. Es kann die se an einem konkreten Bei-
spiel in Form eines Rollenspiels anwenden.

45’

Konfrontationsaufgabe

- Was ist Uberhaupt mit
Kommunikationstaktik
gemeint? Erste Ideen

AA: Die LP erklart, um was es in der folgenden Sequenz
geht und stellt folgende Frage:

- sich auf die Thematik einlas-
sen kénnen

- Film aufmerksam schauen

- Videobeitrag «Lippenabse-
hen»

- LearningApp «Wie mich
ein  horgeschadigtes Kind
besser verstehen kann!»

PL&EA
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verknlpft mit Videobei- | Was denkt ihr, weshalb braucht es Taktiken, um sich mit ei- | und mitdenken - Tablets/Laptops
trag. nem horgeschéadigten Kind gut unterhalten zu kénnen? N o

- - ldeen Uberlegen, mit eigenen
- Einfache Anwendung | 1y, | b 6igt einen kurzen Fil hnitt zum Thema: Erfah leich
(bekanntes Spiel: Me- ie LP zeigt einen kurzen Filmausschnitt zum Thema: rfahrungen vergleichen
mory) https://xn--audiopdagogik-gfb.ch/kurzfilme/ (Video «Lip- | - LearningApp gewissenhaft
- Bezug zu Massnahme, penablesen») Stand 19.11.2020. I6sen
die Kommunikation mit . . . .
einem horgeschadigten Die _Kmder sammeln Ide_en_ un(_j dl_e LP _schrelbt Stichworte
Kind unterstiitzt. an die Wandtafel. Oder digital in eine Mindmap- oder Padd-
- Représentationsebene: | letplattform.
schriftlich Danach losen alle in EA das LearningApp. Es geht dabei um
- Vorwissen aktivieren ein einfaches Memory. Orange Kartchen sind immer die
Massnahme, blaue Kértchen die entsprechende Erklarung.
Die LearningApp geht solange, bis alle Paare gefunden sind.
Zum Abschluss dieser Konfrontation vergleicht die Klasse
im Plenum nochmals die Ideen vom Anfang mit den Takti-
ken des LearningApps. Sind neue Taktiken dazu gekom-
men? Sind sie gleich?
60’ Erarbeitungsaufgabe AA: Die LP teilt die Klasse in 4er-Gruppen (oder grossere) | - ein eigenes Rollenspiel ent- | - Aufgabenblatter Rollen- | GA

- Gegensétze erarbeiten:
wie ist es ohne/mit
Kommunikationstakti-
ken?

- Angewandte Form im
Rollenspiel, Alltagssi-
tuation simulieren

- Keine vorgegebenen
Szenen: Kinder sollen
zur freien Gestaltung
angeregt werden.

- Eher anspruchsvolle
Aufgabe, LP muss ein-
zelne Gruppen gut un-
terstitzen (evtl. mit zu-
sdtzlicher Begleitper-
son)

ein. Jede Gruppe erhdlt einen Auftrag zu einer anderen
Kommunikationstaktik. Es geht dabei um Rollenspiele, die
aufzeigen sollen, weshalb die Kommunikationstaktiken so
wichtig sind.

Hinweis: Bei Bedarf muss die Methode des Rollenspiels
nochmals aufgegriffen werden. Dabei gelten Regeln:

- Niemand wird ausgelacht.
- Jedes Kind erhélt eine Rolle, in der es sich wohl-
fuhlt.
- Jede Gruppe spricht sich iber das genaue Vorge-
hen ab.
Anschliessend prasentiert jede Gruppe den eigenen Auftrag
in der Klasse. In Absprache mit den Eltern wird jede Grup-
pe fir die spétere Analyse gefilmt.

wickeln

- in einer Gruppe arbeiten kon-
nen

spiele ausgedruckt
- evtl.

Utensilien zum Ver-

kleiden (Hute, Stécke, Klei-

der, usw.)

- Masken fir Gruppe 4

- Kamera/Handy



https://audiopädagogik.ch/kurzfilme/

Anhang Verlaufsplanungsraster zur Unterrichtseinheit «HGorschadigung analog und digital erleben» 69
indi- | Vertiefungs- und Syntheseauf- | Nach den Prédsentationen uberlegt sich jedes Kind, auf wel- | - Reflexion im Forschungsheft | - Forschungsheft EA&GA
vidu- | gabe che Kommunikationstaktik es in Zukunft besser achten
ell . . mochte. Diese Uberlegungen finden Platz im Forschungs- | ~ Feedback geben und erhalten
- Vergleich mit anderen heft.
Gruppen
- Wechsel Représentati- Als Ergdnzung schaut sich jede Gruppe ein Video von einer
onsebene mit Filmme- anderen Gruppe an und geben sich gegenseitig ein Feed-
dium back.
45’ Formative Beurteilungsaufgabe | In PA konstruieren die Kinder ein kleines Handout mit den | - eigene Gestaltung wéhlen - Poster/Stifte PA

wichtigsten Kommunikationstaktiken. In der Gestaltung
sind die Kinder frei. Als Kriterium gilt, mind. funf Kommu-
nikationstaktiken bildnerisch/schriftlich darzustellen.

Ideen fur die Gestaltung:

- Digitales oder analoges Mindmap (evtl. Bilder ein-
fligen)
- Powerpoint-Folie oder WordDokument erstellen.
- Analoges Poster mit Zeichnungen, Clusterdarstel-
lung, usw.
Falls moglich, kann das Handout in das Forschungsheft in-
tegriert werden.

- das Wichtigste herausnehmen

- Ubersichtliche Struktur

- Tablets
- Forschungshefte
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Aufmerksamkeit und Sozialverhalten
Das horende Kind...

... erlebt mit dem Vorlesen einer Geschichte, wie viel Konzentration erschwertes Horen erfordert. Es kann Massnahmen der Visualisierung (Abbildungen) und die
Bedeutung der Mimik und Gestik nachvollziehen.

... macht Erfahrungen mit dem Lippenlesen. Es versteht, dass das Lippenlesen eine gute Strategie ist, jedoch sehr anstrengend sein kann.

... lernt im theaterpddagogischen Spiel, alle Mitschiilerinnen und Mitschiiler gleichwertig zu behandeln.

LZ 6: Das horende Kind erlebt mit dem Vorlesen einer Geschichte, wie viel Konzentration erschwertes Horen erfordert. Es kann Massnahmen der Visualisierung
(Abbildungen) und die Bedeutung der Mimik und Gestik nachvollziehen.

20-
30°

Konfrontationsaufgabe

- Was bedeutet Zuhoren
flr ein horgeschadigtes
Kind?

- Bewusstsein entwi-
ckeln, was versch. Va-
rianten einer Geschichte
bewirken kdnnen

- Eigene Uberlegungen
mit einbringen

- Versch. Représentati-
onsformen

Die LP zeigt die PPP mit einer Geschichte in drei verschie-
denen Varianten.

Hinweis: Die PPP kann auch einzeln oder in Gruppen an
Tablets/Laptops abgespielt werden.

1. Variante: Die Kinder héren den Beginn der Ge-
schichte «Die kleine Hexe» nur mit Ton.

2. Variante: Die Geschichte wird mit Bildern unter-
stitzt.

3. Variante: Die Kinder sehen ein Video mit einer Er-
zahlerin, die die Geschichte vorliest.

AA: Mittels der «Padlet» Plattform kann jedes Kind anonym
schreiben, welche Variante am besten fir sie oder ihn ge-
stimmt hat. Die Frage auf der Plattform lautet: «Bei welcher
Variante war es fir dich am einfachsten, zuhéren zu kon-
nen?» Die Kinder dirfen dazu auch eine kurze Begriindung
schreiben, weshalb ihnen welche Variante am meisten zuge-
sagt hatte.

Gemeinsam werden die Antworten angeschaut und vergli-
chen. Welche Variante war am beliebtesten?

- aufmerksam der Geschichte
folgen

- sich fir eine Variante ent-
scheiden

- Kommentar mit Grund auf-
schreiben

- PPP «Varianten einer Ge-
schichte»

- Tablets/Laptops

- Padlet-Plattform vorberei-
ten

PL&EA
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20° Erarbeitungsaufgabe In dieser Erarbeitung geht es darum, zu merken, wie streng | - erneut aufmerksam zuhéren - vgl. Konfrontationsaufga- | PL&EA
. das Zuhdéren sein kann, wenn keine Visualisierungshilfen . be
- Vergleich schaffen zu oder die Moglichkeit zum Absehen vorhanden sind. Fir ein | | nachvollziehen, welche Me-
v_orherlgem Horen horgeschéadigtes Kind ist das Zuhdren noch strenger. th_ode fur ein horgesch_adlgtes
- sich bewusst machen, Kind am geeignetsten ist und
wie wichtig Visualisie- | AA: Die Kinder sehen noch einmal dieselbe PPP, diesmal | Griinde suchen
rungen fir ein horge- sind die Audiodateien geddmpfter zu horen (LP dreht die
schédigtes Kind sind, Lautstarke herunter). Im Anschluss daran werden auf der
um die Konzentrations- | gleichen Padlet-Datei wie vorher folgende Fragen gestellt:
;panne herunterzuset- F: Welche Variante war fiir dich am strengsten, um zuzuho-
en. . LT T «
- Transfer zu Kommuni- ren? Was denkst du, welche Variante ist fir ein horgesché-
kationstaktiken digtes Kind am besten? Warum?
Die Kinder schreiben ihre Meinungen dazu und vergleichen
sie mit der eigenen Meinung aus der Konfrontationsaufgabe.
20’ Formative Beurteilungsaufgabe | Jedes Kind erstellt eine Art «Chronologie». Dazu erhélt je- | - eigene sinnvolle Gestaltung | - Word-Dokument  mit | EA
des Kind ein Blatt mit Screenshots der PPP zum Ausschnei- | finden Screenshots der PPP zum
- offene Aufgabenstel- den Ausschneiden
lung (eigene Anord- ' - Reihenfolge abschétzen kon- '
nung) AA: Die Kinder schneiden die Bilder aus und ordnen sie auf | nen und einordnen
- Evaluation der PPP einer neuen Seite im Forschungsheft so an, dass neben je-
- Eigene Meinung fest- dem Bild Platz fiir Stichworte / kleine Skizzen verfligbar ist.
halten Sie erstellen ein «Voting», indem sie mit Num-
mern/Symbolen (z.B. Kreuze) eine eigene Ubersicht erstel-
len, welche Variante der Geschichte am geeignetsten fir
horgeschéadigte Kinder ist. Und das wichtigste: Warum?
45’ Vertiefungs- und Syntheseauf- | Die LP teilt die Klasse in Zweiergruppen ein. Es bietet sich | - hinterfragen, was einem hor- | - Texte A und B mit Ge- | PA

gabe

Verkniupfung mit alltdg-
licher Gespréchssituati-
on

Mittel zur Visualisie-
rung und Unterstitzung
der Verstandnissiche-
rung herausfinden

an, bei dieser Aufgabe auf heterogene Gruppen zu achten
(ein starkes deutschsprachiges Kind mit eher schwécherem
Kind).

AA: Jedes Team erhdlt Text A oder B mit einer Gespréchs-
situation aus dem Alltag der Kinder. Ziel ist, den Text so zu
gestalten, dass das Verstdndnis des Inhalts durch erweiterte
Mimik, Gestik und deutlicher Aussprache verbessert wird.

Folgende Arbeitsschritte werden von der LP instruiert:

1. Den Text still fir sich durchlesen.
2. Den Text sich gegenseitig laut vorlesen.

geschadigten  Kind  helfen

kdnnte (Mimik, Gestik)

- sich auf den Dialog einlassen
kdnnen

sprachssituation
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3. Mit Farbstiften Markierungen machen, wo wichtige
Aussagen oder inhaltliche Wendungen vorkommen.
Hier bietet die LP Unterstltzung (Was ist rele-
vant?)
4. Zu zweit Uberlegen, wie die Sétze gestaltet werden
koénnen, damit ein hérgeschédigtes Kind besser
dem Inhalt des Gespréches folgen kann.
5. Rolle von Sprecher/in A und Sprecher/in B auftei-
len.
6. Dialog laut lesend iiben.
20° Vertiefungs- und Syntheseauf- | AA: Jeweils zwei Teams présentieren sich gegenseitig ihren | - in der Gruppe sich austau- | - Texte A und B mit Ge- | GA&PL

gabe

- Gegenseitige Prasenta-
tionen der Ergebnisse
(Wie hat es die andere
Gruppe gemacht?)

- Transfer zu Kommuni-
kationstaktiken

eingelibten Dialog (Text A und Text B). Zum Schluss lber-
legt sich die gesamte Vierergruppe Antworten zu folgenden
Fragen:

- Wie bewege ich meine Hande und mein Gesicht,
wéhrend ich spreche?

- Was habe ich aus dieser Ubung gelernt? Was ist
mir aufgefallen?

Die Uberlegungen notieren sich die Kinder in ihr For-
schungsheft.

Im abschliessenden Plenum kénnen alle Kinder ihre freie
Meinung zur Ubung sagen. Wie es ihnen ergangen ist und ob
sie etwas aus dieser Ubung lernen konnten.

Vermutlich "Ubertreiben" die Kinder in ihren Dialogen mit
Mimik und Gestik. Es kann fiir eine hérgeschadigte Person
unangenehm sein, wenn jemand plétzlich viel lauter spricht
oder Ubertriebhene Bewegungen macht. Hier kann die Mei-
nung des hérgeschadigten Kindes eine Diskussion anregen.

Bei Bedarf kann ein abschliessender Kommentar ins For-
schungsheft gemacht werden.

schen

- sich eine Meinung uber die
anderen ldeen bilden

spréachssituation
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LZ 7: Das hérende Kind macht Erfahrungen mit dem Lippenlesen. Es versteht, dass das Lippenlesen eine gute Strategie fiir hérge schadigte Kinder ist, jedoch
sehr anstrengend sein kann.

25’

Konfrontationsaufgabe

Einfacher Einstieg fur
alle Kinder
Schwierigkeiten an Bei-
spiel selbst erfahren
(Stille Post)

Die Kinder schauen ein Video zum Lippenlesen.

Link:
https://www.youtube.com/watch?v=0hl070fPGr0&ab_chann

el=BorussiaM%C3%B6nchengladbach

F: Um was geht es hier? Welche Schwierigkeiten hat Yann
Sommer?

Die gesamte Klasse spielt das Spiel «Stille Post»: Dazu wird
die gesamte Klasse in zwei Halbklassen aufgeteilt. Die
Halbklasse wird erneut in zwei Gruppen aufgeteilt. Beide
Gruppen bilden nebeneinander eine Einerkolonne. Das hin-
terste Kind der beiden Kolonnen holt ein Ké&rtchen mit ei-
nem Tiernamen bei der LP.

Die Aufgabe besteht nun darin, dass das hinterste Kind den
Tiernamen auf Hochdeutsch deutlich und tonlos dem zweit-
hintersten Kind sagt. Das zweithinterste Kind hat sich dafir
umgewandt. Darauf spricht das zweithinterste Kind dem
dritthintersten Kind den Tiernamen vor, usw.

Zum Schluss sagt das vorderste Kind den Tiernamen laut
aus.

Fur weitere Durchgénge wechseln die Kinder der hintersten
Position in die vorderste. Die neuen Kinder zuhinterst holen
sich erneut einen Tiernamen und das Spiel beginnt erneut.
Es geht solange, bis alle Kinder einmal in der hintersten Po-
sition waren.

Hinweis: zur Vereinfachung kénnen den Kindern alle Tier-
namen im Voraus bekannt gegeben werden.

- Video aufmerksam schauen

- sich dberlegen, um was es
gehen konnte

- merken, wie schwierig das

Lippenlesen sein kann und
wieviel Konzentration  es
braucht

- Videolink

- Kartchen mit Tiernamen
(z.B. Elefant) = mdglichst
Namen mit deutlichen Lip-
penbewegungen

PL



https://www.youtube.com/watch?v=Ohl07ofPGr0&ab_channel=BorussiaM%C3%B6nchengladbach
https://www.youtube.com/watch?v=Ohl07ofPGr0&ab_channel=BorussiaM%C3%B6nchengladbach
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45- Erarbeitungsaufgabe und for- | Jedes Kind erhdlt einen Spiegel. - eigene Mundbilder beobach- | - Tablets oder Laptops mit | EA&PA
60 mative Beurteilungsaufgabe AA: Die LP schreibt die drei Begriffe BEIN, FEISS und ten \I/(;me;;a]gl;r;ktlon (Alternati-
- Fokus auf Mundbilder SCHAUM auf die Tafel (oder digital an Screen). Jedes Kind | - Laute/Buchstaben analysieren | _ épiegel fur alle Kinder
- Wort in der Lautstruk- schaut sein Mundbild im Spiegel genau an und sagt die . . ) I
X . e - in PA arbeiten kénnen (oder pro Pult)
tur analysieren Worter vor sich hin. Zuerst schnell, dann langsam (Laute - Arbeitsblatt «Ablesen —
- Verstehen, wieviel gross betonen). - AA strukturiert und sorgfaltig ganz einfach?»
Missverstandnisse das . . . 16sen - Forschunashefte
Lippenlesen geben kann Mit der P.ultn_ac_hbarm (_)der dem Ptf)ltnach_bar \_Nlrd kurz aus- g
(untersch. Anfangs- gert]au_scht.?Wm ist es mir gegangen? Was ist einfach, was ist
buchstaben) schwierig:
Anschliessend erhalten alle Kinder das Arbeitsblatt «Able-
sen — ganz einfach?». Die erste Aufgabe ist in EA zu absol-
vieren, die zweite Aufgabe in PA.
Zum Abschluss beantworten die Kinder stichwortartig die
drei Fragen in der vierten Aufgabe in das Forschungsheft.
indi- | Vertiefungsaufgabe Zur Vertiefung erhalten alle Kinder folgenden Auftrag: - sich auf eine spezielle Situa- | - Ohrstopsel (evtl. Kindern | EA
Z;;ju_ - erfahren, wie streng AA: Zu Hause beim Abendessen oder in einer Situation, in tion am Esstisch einlassen mitgeben)
Lippenlesen sein kann der viele Leute gleichzeitig am Tisch sind, versetzen sich | - wahrnehmen, wie man sich
- alltagliche Situation (es | die Kinder in die Lage eines horgeschadigten Kindes. Sie | fihlt
wird zum Teil sehr setzen dabei Ohrstdpsel ein. Nun versuchen sie, sich wah-
schnell gesprochen, zu- | rend 5min. nur auf die Lippenbewegungen der Anwesenden
sdtzliche Schwierigkeit) | zu konzentrieren.
i Egﬁ;suﬁgf die Wahr- Die Kinder soll_en wahrnehmen, wie sich das anfuhlt. Ohne
~ Enaktive Handlungs- konkreten Arbeitsauftrag.
ebene
30° Synthese- und formative Beur- | In dieser Aufgabe geht es darum, die Vertiefungsaufgabe zu | - Uber Erlebnisse nachdenken - Tablets/Laptops EA&PL

teilungsaufgabe

«anonyme» Plenumsau-
fgabe

Symbolische Hand-
lungsebene

evaluieren und eine Verbindung zur Konfrontationsaufgabe
(Stille Post) herzustellen.

AA: Jedes Kind beantwortet fiir sich die Fragen auf dem
Padlet. Unter der Funktion «Kommentieren» kann eine Ant-
wort eingegeben werden. So sehen alle Kinder die Antwor-
ten der anderen, die eigene bleibt anonym. Die Fragen kon-
nen auch im Plenum mindlich bearbeitet werden.

Im Anschluss daran wird das Spiel «Stille Post» nochmals
gespielt. Zum Abschluss gibt es eine kurze Blitzlichtrunde
mit Eintrag ins Forschungsheft:

- eigene Meinung mitteilen

- Padletlink
Lippenlesen»:
https://padlet.com/nathalier
ahm/cyuf8lwveorobgww

- Forschungshefte

- Kartchen mit Tiernamen
aus der Konfrontationsauf-
gabe (evtl. erwei-
tert/erschwert)

«Experiment



https://padlet.com/nathalierahm/cyuf8lwveorobgww
https://padlet.com/nathalierahm/cyuf8lwveorobgww
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- Wieist es dir im Spiel ergangen? Ging es einfacher
als am Anfang?

- Mdchtest du das Lippenlesen weiter iben?

- Auf was wirst du in Zukunft achten, wenn du mit
einem hdrgeschadigten Kind sprichst und es direkt
anschaust?

LZ 8: Das hdrende Kind versteht in theaterpadagogischen Spielen, alle Mitschillerinnen und Mitschiler gleichwertig zu behandeln.

15°

Konfrontationsaufgabe

- Nicht das «Anderssein»
hervorheben, sondern
das «Eigensein» von je-
dem Kind

- Aufwdrmen durch Be-
wegung und Kdérper-
wahrnehmung (Tempi
laufen)

- Basisspiele der Thea-
terpadagogik

In dieser ersten Aufgabe geht es darum, die Kinder auf die
folgenden Erarbeitungsaufgaben (Kooperationsspiele) ein-
zustimmen. Der Fokus liegt dabei auf dem gegenseitigen
Begrissen und die Wahrnehmung des eigenen Korpers.

AA 1 (Begrissen): Alle Kinder gehen im Raum umher.
Wenn die einzelnen Kinder jemandem begegnen, begriissen
sie sie oder ihn mit einer korperlichen Geste. Es wird dabei
nicht gesprochen. Die Geste darf vergréssert und verfremdet
werden. Das andere Kind grisst zuriick, jedoch mit einer
anderen korperlichen Geste. Die Kinder merken sich jeweils
die Begrissungsart des andern und benutzen diese bei der
néchsten Begegnung mit einem anderen Kind.

AA 2 (Zwischen 0 und 10): Gemeinsam probieren die Kin-
der verschiedene Gehtempi aus. Die Skala geht von 0 (Still-
stehen) lber 5 (normal gehen) bis 10 (rennen). Die LP sagt
jeweils die Zahl und die Kinder bewegen sich im entspre-
chenden Tempo durch den Raum. Nachdem alle Tempi der
Reihe nach und/oder riickwérts ausprobiert sind, besteht die
Maéglichkeit, Zahlen zu rufen (LP oder ein Kind), sodass alle
Kinder das Tempo wechseln. Weiter kann eine Zahlenkom-
bination zusammengestellt werden (z.B. 0-7-4-0). Auf ein
Signal wechseln die Kinder von einem Tempo zum nachfol-
genden (die Zahl wird nicht genannt), bis die Gruppe wieder
bei 0 angelangt ist.

- sich auf die Spiele einlassen

- Ricksicht nehmen, die ande-
ren Kinder beachten

- Eigenen Gang wahrnehmen,
auf Nennung der Zahl reagie-
ren kdénnen, Zahlenfolgen mer-
ken

- grosser Bewegungsraum
oder Turnhalle

PL
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45’

Erarbeitungsaufgabe

- Fokus auf Kooperation:
Wir brauchen alle, da-
mit es funktioniert!

- Transfer: egal ob je-
mand etwas gut kann
oder nicht kann, eine
korperliche Beeintréch-
tigung usw. hat > ohne
genligend H&nde gehen
die Spiele nicht

Im Ubergang zu den Kooperationsspielen werden nochmals
Regeln thematisiert:

- Auf was achte ich, wenn wir uns alle miteinander
im Raum bewegen?

- Ich hére der LP und den anderen Kindern immer
gut zu.

- Ich versuche bestmdglich, die Aufgabe gemeinsam
mit meinen Gruppenmitgliedern zu l6sen.

Nun folgt eine Vorstellung von verschiedenen Kooperati-
onsspielen. Es kdénnen alle oder nur ausgewdhlte davon
durchgespielt werden. Die Reihenfolge ist frei wéhlbar.
Whéhrend den Spielen macht die LP Fotos (wenn mdglich).

AA 1: Menschenknduel (PL): Alle Kinder bilden einen
Kreis und fassen sich an den Hénden. Ohne loszulassen lau-
fen alle durcheinander, steigen Uber andere Arme, verdrehen
und «verknoten» sich. Auf ein Zeichen der LP wird der
Knoten wieder geldst. Als Variante kann der Knoten so ge-
16st werden, dass die Kinder die Hande nicht loslassen.
Dementsprechend sich wieder ausdrehen, ducken, usw.

AA 2: Seilformen (GA): Die Kinder werden in 4er-Gruppen
eingeteilt. Jede Gruppe erhalt ein langes Tau (10m langes
Seil). Alle Gruppenmitglieder stellen sich gleichmassig Uber
die gesamte Seilldnge auf und halten das Tau mit beiden
Hénden. Auf Kommando der LP missen bestimmte Formen
gelegt werden, ohne dass ein Gruppenmitglied das Seil los-
lasst. Zum Beispiel ein Quadrat, eine Acht, ein Kreis, ein
Oval, ein Buchstabe, eine Zahl, ein Stern. Es darf nicht ge-
sprochen werden.

AA 3: Pullover oder T-Shirt Rallye (GA): Die Klasse wird
in 6er-Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe erhdlt einen alten
Pullover oder ein altes T-Shirt. Ein erstes Kind zieht den
Pullover an und fasst die Hande des nachsten Kindes. Die
anderen Kinder helfen nun, den Pullover des ersten Kindes
abzustreifen und dem néchsten Kind {berzustreifen. Die
Hénde dirfen dabei nicht losgelassen werden.

- kooperativ mit anderen Kin-
dern arbeiten

- sich an die Regeln halten

- ca. 4 Taue oder Seile

- 3-4 alte Pullover oder T-
Shirts

- 6 oder mehr Meterstdbe
(oder schmale Holzlatten)

- Eimer und Wasser, grosse

Becken, Massstab  und
Stoppuhr
- evtl. Markierungen fur
Stafette

- evtl. Kamera/Handy (fur
formative Beurteilungsauf-
gabe)

PL&GA
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Dieses Spiel kann auch im Plenum durchgefiihrt werden — es
besteht jedoch Gefahr, dass ein paar Kinder sich nicht in-
volviert fuhlen.

AA 4: Meterstab (GA): In Dreiergruppen versuchen die
Kinder, einen Meterstab mit nur einem ausgestreckten Fin-
ger zu tragen. Dieses Spiel kann in einem Parcours durchge-
fahrt werden. Ziel ist, den Parcours zu durchlaufen, ohne
dass der Meterstab runterfallt und immer nur ein Finger pro
Kind den Meterstab tragt. Der Meterstab soll dabei gehoben
und gesenkt werden. Zwei Kinder durchlaufen den Parcours,
ein Kind wird zur Schiedsrichterin oder zum Schiedsrichter
ernannt. Dann wird gewechselt.

AA 5: Eimerkooperation (GA): Die Klasse bildet 4er-
Gruppen. Jede Gruppe erhélt einen Eimer mit Wasser. Am
Eimer sind 4-6 Seile befestigt. Alle Gruppenmitglieder fas-
sen jeweils ein Seilende und versuchen, das Wasser im Ei-
mer in eine Wasserwanne (oder in einen zweiten Eimer) zu
schitten. Der Eimer wird nicht mit den Handen beriihrt. Ziel
ist, moglichst schnell die Wanne zu fillen (vor anderen
Gruppen) oder nach Zeitablauf wird der Wasserstand gemes-
sen und unter den Gruppen verglichen.

Variante: Das Spiel kann mittels einer Stafette (Transport
des Eimers von Startpunkt A zu einer Wasserwanne Ziel-
punkt B) durchgefiihrt werden. Es kénnen auch Hindernisse
mit eingebaut werden. Diese Variante beinhaltet Wett-
kampfcharakter, welcher ein motivierender Faktor fiir das
gezielte Durchfuhren des Spiels sein kann.

20°

Formative Beurteilungsaufgabe

- Uber den Hintergrund
der durchgefihrten
Spiele nachdenken

- Lehrgesprach

Damit sich jedes Kind Uber die durchgefiihrten Spiele Ge-
danken machen kann, regt die LP mittels Bilder/Fotos zum
Nachdenken an. Es gibt dabei zwei Méglichkeiten:

- Die LP macht wéhrend den Spielen Fotos von den
Kindern (mit Einverstdndnis der Eltern) und zeigt
diese digital (oder analog ausgedruckt).

- Sinngemésse Bilder, z.B. ein «Menschenknduel»
(aus dem Internet oder Biicher).

- Uberlegen  «was
wenn...»

- eigenen Beitrag leisten

waére,

- Bilder zur Anregung oder
Fotos von den Spielen
- Forschungsheft

EA&PL
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AA: Zu jedem Spiel (mit entsprechendem Bild/Foto) stellt
die LP eine offene Frage. Es geht dabei um den Grundge-
danken, wie wichtig es ist, sich auf andere Kinder verlassen
zu konnen. Dabei spielt es keine Rolle, ob er oder sie ein
«Sonderling» ist.

- Menschenknduel: Was wirde passieren, wenn ein Kind
plétzlich beide Hande loslasst? Bleibt der "Knopf*" be-
stehen?

- Seilformen: Stell dir vor, du misstest ganz alleine eine
Form legen mit dem grossen schweren Tau. Ginge das?
Hast du gemerkt, dass ihr als Gruppe ohne zu sprechen
eine Form legen konntet?

- Pullover oder T-Shirt Rallye: Wieso ist es so wichtig,
dass man bei diesem Spiel mehr als zwei Kinder ist?

- Meterstab: Du balancierst mit deiner Spielpartnerin o-
der deinem Spielpartner den Meterstab auf den Fin-
gern. Du bist froh um sie oder ihn, da du nicht so gut
im Balancieren bist. Wie geht es dir dabei?

- Eimerkooperation: Stell dir vor, der Eimer ware drei-
mal so gross und dreimal so schwer. Hattest du genii-
gend Kraft, um den Eimer zu tragen? Warum? Warum
nicht?

Zum Abschluss darf jedes Kind ein Foto/Bild auswahlen und in
das Forschungsheft kleben. Dazu schreibt es in Einzelarbeit kurz
auf, was im Plenum besprochen wurde.

indi-
vidu-
ell

Vertiefungs- und Abschluss-

aufgabe

Wohlwollender Ab-
schluss, Akzeptanz von
jedem

Nicht in jeder Klasse
durchfihrbar

Zum Abschluss kénnen zwei Spiele durchgefiihrt werden,
die einen hohen Charakter an gegenseitiger Akzeptanz auf-
weisen.

AA 1 (Waschstrasse der Gefuhle): Die Klasse stellt sich in
zwei Reihen gegeniiber in Armdistanz auf. So entsteht eine
«Waschstrasse». Der Reihe nach gehen einzelne Kinder
durch die Waschstrasse und lassen sich «waschen»: alle
Hénde berihren, tippen, klopfen, kneten, streichen, usw.
Das Programm wird selbst gewdhlt: nur trocknen (pus-
ten)/Schongang/Vollprogramm...

- sich auf andere Kinder einlas-
sen und Akzeptanz zeigen

- kooperativ zusammenarbeiten

PL/GA
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AA 2 (Warme Dusche): Das Spiel ist eher anspruchsvoll
und ist nicht in jeder Klasse durchfiihrbar. Je nach sozialem
Verhdltnis unter den Kindern entscheidet die LP, ob das
Spiel in Gruppen oder im Plenum durchgefuhrt wird.

Ein Kind setzt sich auf einen Stuhl, mit dem Ricken zu an-
deren Kindern. Die Kinder hinter dem sitzenden Kind geben
nun eine «warme Dusche». Sie sagen Komplimente, Win-
sche oder erzéhlen von positiven Erlebnissen. Wichtig dabei
ist, dass das sitzende Kind nicht blossgestellt wird. Allen
Kindern muss bewusst sein, dass sie selbst auch eine warme
Dusche erhalten mdchten.

Legende:

- LZ: Lernziel

- AA: Arbeitsauftrag oder Arbeitsauftrage

- AB: Arbeitsblatt

- F: Frage(n)

- LP: Lehrperson

- PPP: PowerPoint Prasentation
- EA: Einzelarbeit

- PA: Partnerarbeit

- GA: Gruppenarbeit

- PL: Plenum
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9 Anhang Ausschnitte aus OneNote und Unterrichtsmaterial
9.1 Einleitung

P® Hérschadigung analog und digital erleben v =

Einleitung Kommentar der Autorin
' Sprachverstehen und Kommunikation Ubersicht der Lernziele
' Aufmerksamkeit und Sozialverhalten Gestaltungsmodell LUKAS und handelndes L...
l Quellen Material

Planungsgertist - Ubersicht

Hinweis

9.1.1 Kommentar der Autorin

Liebe Lehrperson!

Wie fiihlt es sich an, wahrend einem Familiengespréch lustige Witze nicht héren zu kénnen? Was passiert, wenn die Fahrradklingel
nicht laut genug ist, um einen Unfall zu verhindern? Was bedeutet "Storlarm"?

Solchen und weiteren Fragen widmet sich diese Unterrichtseinheit. Hérende Kinder erfahren, wie es ist, Gerdusche und Laute aus
dem eigenen Alltag nur eingeschrankt zu horen. Wie es sich anflihlt, als "Sonderling" einen besonderen Lebensweg gehen zu
missen. Und weiter, welche Unterstiitzungsmaoglichkeiten entwickelt wurden, um eine Horschadigung "normal" auszugleichen.

Das Produkt, welches Sie hier digital vor sich haben, richtet sich an Kinder der dritten Primarstufe und &lter. Die Einheit richtet sich
zudem an Klassen, in welchen hérgeschadigte Kinder inklusiv beschult werden.

Es handelt sich um eine Unterrichtseinheit, die digitale Medien mit "gewohnt" analogen Medien verknUpft. Die Umsetzung
erfordert nicht nur technisches Wissen und Kénnen der Schilerinnen und Schiiler, sondern auch von der Lehrperson. Diesbeziiglich
sollte die gesamte Einheit kritisch von lhnen auf die eigene Klasse geplant und angewandt werden, Ausserdem ist es mir ein
Anliegen, die digitalen Quellen bei der Weiterverwendung sorgfaltig zu behandeln.

Mittels acht Lernzielen werden Auswirkungen einer Hérschadigung behandelt. Die Auswirkungen sind unterteilt in zwei Kapitel: Das
Sprachverstehen und die Kommunikation sowie die Aufmerksamkeit und das Sozialverhalten. Die wichtigsten theoretischen
Hintergriinde sind im Kapitel "Ubersicht der Lernziele" nachzulesen. Fiir einen vertieften Wissenserwerb empfehle ich
Ausfiihrungen in meiner Bachelorarbeit "Horschadigung analog und digital erleben”.

Die Formulierung der Lernziele basiert auf wissenschaftlicher Recherche. Die Umsetzungsideen entstanden aus eigener Erfahrung
im Lehrberuf und zusétzlicher Literatur (im Hauptkapitel "Quellen" ersichtlich). Weiter werden Sie eingebaute Kommentare
erkennen, welche auf eigener Erfahrung als Horgeschadigte beruhen. Die Abfolge der Lernziele muss nicht systematisch
"abgearbeitet" werden. Es kdnnen flexibel Themen gewahlt und verknlipft werden. Haufig ist zu beachten, dass in der praktischen
Umsetzung Ideen und logische Schlussfolgerungen seitens der Kinder entstehen.

Ist zuletzt ein h6rgeschadigtes Kind in die Unterrichtseinheit involviert, dienen blau gekennzeichnete Kommentare als Idee zur
Mitgestaltung. Ein hérgeschadigtes Kind kann einen wertvollen Beitrag zur Bearbeitung der Lernziele leisten.

Nun wiinsche ich Ihnen viel Erfolg beim Stobern, Ausprobieren und vor allem beim Umsetzen!

Die Autorin,
Nathalie Rahm



Anhang Ausschnitte aus OneNote und Unterrichtsmaterial

9.1.2

Material

Bei den jeweiligen Sequenzen ist zu Beginn das Material aufgefiihrt. Jedoch gibt es Materialien, die fortlaufend in
den Sequenzen verwendet werden.

v

9.2

%

Forschungsheft

Mit Absicht hat die Autorin dieser Unterrichtseinheit kein "vorgefertigtes" Forschungsheft erstellt. Es liegt in
der Entscheidung von Ihnen, in welcher Form dies gestaltet wird. Entweder lassen Sie die Kinder frei
mitgestalten oder sie geben festgedruckte Seiten vor. Es bietet sich beispielsweise an, Arbeitshlatter bereits
Zu integrieren (eingefligte Word- oder PDF-Dokumente). Oder Linien zur schriftlichen Dokumentation
definiert vorzugeben.

Ausserdem miussen Bilder nicht zwingend eingeklebt werden - es ist auch maoglich, ein digitales
Forschungsheft zu gestalten!

Tablets/Laptops

Nicht jede Schule stellt Tablets/Laptops fur jedes Kind zur Verfligung. Die Unterrichtssequenzen beinhalten
Einzelaufgaben, die digital bearbeitet werden. Ein Grundgedanke besteht darin, das Anwendungswissen (z.B.
Video abspielen lassen, liber Kopfhérer Audiodatei anhéren, usw.) in einem maoglichst integrativen Kontext
zu erweitern. Diesbezlglich ist wichtig, im Vorhinein abzuklaren, welche Ressourcen zur Verfligung stehen.

Sprachverstehen und Kommunikation

Hérschadigung analog und digital erleben v =

Einleitung 1. Lernziel - Kommentar
Sprachverstehen und Kommunikation 1. Lernziel - Durchfiihrung
Aufmerksamkeit und Sozialverhalten 2. Lernziel - Kommentar
Quellen 2. Lernziel - Durchfiihrung

3. Lernziel - Kommentar
3. Lernziel - Durchftiihrung
4. Lernziel - Kommentar
4. Lernziel - Durchfiihrung
5. Lernziel - Kommentar

5. Lernziel - Durchfiihrung
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9.2.1 Erstes Lernziel Kommentar

Das hérende Kind erlebt durch Audiosimulation und eigenem Handeln, wie es ist, Laute und
Gerdusche nur gedampft wahrnehmen zu kénnen. Es kann Erfahrungen mit dem eigenen Alltag
vergleichen und Schliisse daraus ziehen.

Didaktischer Kommentar

In diesem Lernziel geht es in erster Linie darum, die Kinder auf die Unterrichtseinheit einzustimmen. Zu Beginn héren sie
eine Audioaufnahme, in der Alltagssituationen zuerst in normaler und dann in gedampfter Lautstérke zu hdren sind. Dazu
tiberlegen sie sich, um welche Thematik es gehen kénnte. Weiter vergleichen sie das Gehérte mit Erfahrungen aus dem
eigenen Alltag.

Darauffolgend erfahren die Kinder mittels Experiment, wie es sein konnte, Gesprochenes gedampft wahrzunehmen. Hier
geht es nebst dem Inhalt auch um die Methode des Forschens. Wie gehe ich in einem Experiment vor? Welche Schritte
braucht es, um eine Forschungsfrage zu tiberprifen?

82

Abschliessend nehmen Kinder eigene Tonaufnahmen auf. Dies kann auf dem Nachhauseweg oder im eigenen Umfeld sein.

Die Aufnahmen werden mit der Audiodatei aus der Konfrontation verglichen und eine evaluierende Reflexion bildet den
Abschluss.
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9.2.2

1.

ANANENEN

Erstes Lernziel Durchfihrung
Konfrontationsaufgabe: Um was geht es?
Material:
Arbeitsblatt "Der Alltag verliert an Farbe" fiir alle Kinder kopiert / Word-Dokument
MP3-Audio "Der Alltag verliert an Farbe" / eingefiigte Audio-Datei

Forschungshefte
Tablets/Laptops und Kopfhérer fiir jedes Kind

kid

Der Alltag
verliert an...

Der Alltag
verliert an...

L]

Der Alltag
verliert an...

Zeit: 20
Ablauf:

Alle Kinder erhalten das Arbeitsblatt "Der Alltag verliert an Farbe" und lesen die Aufgabenstellung beim
Fragezeichen- und dem Stiftsymbol still fiir sich durch.

Nun wird die Audiodatei abgespielt. Daflir gibt es zwei Varianten: Entweder héren die Kinder die Datei im
Plenum oder die LP stellt den Kindern die Audiodatei auf einzelnen Tablets/Laptops zum Anhdren zur
Verfligung.

Die Kinder horen Beispiele von verschiedenen bekannten Alltagssituationen (z.B. Strassenverkehr,
Gesprach am Familientisch). Zuerst ist die Lautstarke bei ca. 65 Dezibel eingestellt (normale
Gesprachslautstirke). Anschliessend erklingen dieselben Alltagssituationen mit erniedrigter Lautstarke.

Wahrend und nach dem Zuhoéren werden Notizen und Erkenntnisse (oder Zeichnungen) in das eigene
Forschungsheft gemacht.

83



Anhang Ausschnitte aus OneNote und Unterrichtsmaterial

Erarbeitungsaufgabe: Was ist dir aufgefallen?
Material:

A3-Papier und Stifte (fiir Placemat, siehe Abbildung)
Leitfragen auf dem Arbeitsblatt "Der Alltag verliert an Farbe"

[ Hinweis zur Placemat-Methode:

- Die Leitfragen auf dem Arbeitsblatt dienen als

Schiler 1 Schuler 2 Grundlage fiir die Einzeldenkphase. Jedes Kind

schreibt eigene Uberlegungen in das ihr oder ihm

| zugeteilte Feld.

- In einer anschliessenden Gruppenphase werden
Uberlegungen ausgetauscht und abschliessende

Feld fir gemeinschaftliche Ergebnisse in das zentrale Feld notiert (oder

Ergebnisse gezeichnet).

Schulers Schiler 4

Bild: https://www.betzold.ch/blog/placemat/. Verifiziert am 30.11.2020.

Zeit: 10" Besprechung und 5' Zwischenergebnisse evaluieren
Ablauf:

In 4er-Gruppen bespricht jede Gruppe, was beim Horen des Audios aufgefallen ist. Dazu werden in einer
"Think-Phase" mittels Placemat eigene Uberlegungen vor der gemeinsamen "Share-Phase" aufgeschrieben.
Zwei Leitfragen auf dem Arbeitsblatt dienen als Hilfe.

Im Plenum werden die verschiedenen Gruppenergebnisse vorgestellt und ausgetauscht. Zuerst bietet es
sich an, einen "stillen” Rundgang durchs Klassenzimmer zu machen, um alle Placemats zu lesen.

= Bei dieser Besprechung kann das hérgeschddigte Kind, wenn es méchte, von eigenen Erfahrungen
erzdhlen.

Bei Bedarf kann die LP wichtige Erkenntnisse oder Fragen an der Wandtafel oder digital in einem Mind-
Map/Padlet/Worddokument aufschreiben.

Linkverweise:

www.padlet.com = Eigene Pinnwand erstellen, einfacher Login, kann mit allen Kindern per Freigabe geteilt
werden.

https.//www.mindmanager.com/de/ = Beispiel einer Mind-Map Website. Kostenlose Version aufrufen oder
Lizenz beantragen.
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3.

NENENEN

Erarbeitungsaufgabe: Hérforscherinnen und Hérforscher
Material:

Experimentieranleitung "Lautes mal ganz leise" fir alle Kinder kopiert
Mutze pro Zweiergruppe

2 Stk. Wattepads pro Kind

Forschungshefte

PDF

Experimen...
mal ganz...

Zeit: 30-45"
Ablauf:

Nun erleben die Kinder, wie es ist, wenn ein vorgelesener Text nicht richtig verstanden wird. Dies kann auf
die Schule oder den Alltag bezogen sein (Gesprich, vorgelesene Geschichte, Vortrag oder Diskussion).
Dabei schliipfen sie in die Rolle einer ,Hrforscherin® oder eines ,Horforschers”.

Die Kinder fihren in Zweiergruppen das aufgefiihrte Experiment "Lautes mal ganz leise" durch. Zuerst lesen
sie die Forschungsfrage ("Finde heraus, wie man mit einer Horschddigung hort.") sowie die Durchfiihrung
des Experiments. Die Kinder stellen erste Vermutungen auf. Diese werden im persdnlichen Forscherheft
dokumentiert.

PDF

Lautes mal
ganz...

- Vermutungen zur Forschungsfrage und dem Experiment aufstellen.
- Experiment durchfiihren und Beobachtungen notieren.

- Beobachtungen in Bezug auf die Forschungsfrage auswerten.

Nun erfolgt die Durchfiihrung des Experiments:

Die Kinder schreiben pro Zweiergruppe einen einfachen Satz auf (dem Niveau der Klasse/Gruppe
entsprechend, nicht zu viele Wérter). Danach setzen sich die Kinder gemal Versuchsordnung auf zwei
Stiihle oder den Boden und fiihren die einzelnen Schritte des Experiments aus. Beobachtungen werden im
Forschungsheft festgehalten. Anstelle, dass das "hérende" Kind den nachgesprochenen Satz der Partnerin
oder des Partners aufschreibt, knnen auch Tonaufnahmen zur spdteren Auswertung (siehe nachfolgenden
Punkt 3) aufgenommen werden (siehe dazu Spalte "Der Satz, wie ihn meine Partnerin oder mein Partner
verstanden hat").

https.//www.audacityteam.org/)
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ANENEN

Auswertung:

Fiir die Kinder wird die Auswertung der schwierigste Teil des Experiments darstellen. Deshalb ist es sinnvoll,
nebst der Forschungsfrage zusatzliche Fragen zu formulieren, um den Transfer von Beobachtung zur
auswertenden Antwort der Forschungsfrage zu unterstiitzen:

- Weshalb hattest du immer mehr Miihe, den Satz richtig zu verstehen?

- Weshalb wurde es schwieriger, den Satz deiner Partnerin oder deines Partners aufzuschreiben (oder
auf der Tonaufnahme zu verstehen)?

- Was denkst du, zeigt dir dieses Experiment genau, wie es ist, eine Horschadigung zu haben?

- Was hilft Kindern mit einer Horschadigung, andere besser zu verstehen?

Die Auswertung kann zuerst in der Zweiergruppe und dann im Plenum erfolgen. Fragen und Erkenntnisse
werden zusatzlich zur Erarbeitungsaufgabe (siehe Erarbeitungsaufgabe unter Punkt 2: Was ist dir
aufgefallen?) notiert.

Vertiefungs- und Syntheseaufgabe: Geridusche im eigenen Alltag

Material:

Tablets/Handy um Gerdusche aufnehmen zu kénnen
Fragen zum Auftrag
Evtl. Forschungsheft

Zeit: individuell
Ablauf:

Auf dem Heimweg und Zuhause achten sich die Kinder auf bekannte Alltagsgerdusche. Wenn es von
digitalen Ressourcen (Handy, Tablet) moglich ist, nimmt jedes Kind diese Alltagsgerdusche auf. Bei Bedarf
werden Notizen in das Forschungsheft gemacht.

Folgende Leitfragen kdonnen diesen Auftrag unterstiitzen:

- Woas denkst du, wie es wohl ist, in diesen Situationen nicht horen zu kénnen? Was wiirde dir fehlen?
Was wiirdest du vielleicht geniefen?

- Kannst du dich an die Alltagssituationen von der gehérten Audioaufnahme zu Beginn erinnern? Sind
dir ahnliche in deinem Alltag aufgefallen?

Formative Beurteilungsaufgabe und Reflexion
Material:

Aufnahmen der Kinder (wenn vorhanden)
Gemachte Notizen aus Erarbeitungsaufgaben (z.B. mit Padlet)

Zeit: individuell
Ablauf:

Die Kinder bringen ihre Audioaufnahmen in den Unterricht mit. Die LP spielt die Aufnahmen im Plenum ab.
Die Kinder erzahlen von ihren Erkenntnissen.

Im Forschungsheft notieren die Kinder ihre gemachten Erkenntnisse und machen bei Bedarf eine Zeichnung
dazu. Sie formulieren, was sie zu diesem Thema noch weiter wissen mdchten. Als abschlieende
Besprechung kann nochmals die Konfrontationsaufgabe aufgegriffen und die Ergebnisse aus den
Erarbeitungsaufgaben hinzugenommen werden.
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9.2.3 Arbeitsblatt «Der Alltag verliert an Farbe»

Hérschidigung analog und digital erleben

Der Alltag verliert an Farbe

Das brauchst du:
@ «Der ALHag verliert an ‘H Dein Forschungsl’leﬁ
Farbe»

fp Hore dir die Tonaufnahme genau an. Die Lautstarke deines

J Compujrers sollte «mittel» eingesjreujr sein.
\/ergleiche die 9eh6rjren Situationen mit den Bildern auf der
Riickseite.
Was fti[H dir auf? Kennst du diese Situationen aus deinem eigenen
Alltag?

®  Schreibe alles auf, was dir in den Sinn kommt, in dein
4 Forschungsheft

m Besprich in einer \/ierergruppe deine Erkenntnisse. Beantwortet dazu
foLgende Fragen auf einem Placemat:

1. Hast du diese Situationen, die du geh'drl hast, schonmal
erlebt? Wann und wo?
2. Welchen Kindern fdllt es schwer, eine Geschichte zu hdren

oder an einem Konzert mi*zufeiern? Wer muss auﬂaassen auf
der Strasse?
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Hérschadigung analog und digital erleben
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9.2.4 Experimentieranleitung «Lautes mal ganz leise»

C3.3 Horsinn — Lautes mal ganz leise For Schilerinnen und Schiler

C3.3 Lautes mal ganz leise

Um uns herum gibt es viele laute Gerdusche, wie zum Beispiel Verkehrslérm und
laute Musik. Manchmal sind diese Gerdusche zu laut fOr unsere Ohren. Dann tut es
in den Ohren weh und kann gefdhrlich werden. Denn zu laute Gerdusche
schadigen unsere Ohren. So eine Horschadigung kann unterschiedlich schwer sein
und kann deshalb unterschiedliche Auswirkungen auf unser Leben haben.

? Finde heraus, wie man mit einer Hérschadigung hort.
°

. Schreibe deine Ideen und Vermutungen auf:

L

Fir das Experiment brauchst du:

[0 Lesetext
O 2 Wattepads pro Testperson

O 1 dicke WollmUtze

So baust du das Experiment auf.

\  So baust du das Experiment auf:

Die Zeichnung zeigt dir, wie.

1. Setze dich deinem Partner in einem Abstand von 1 Meter gegenuber.
2. Dein Pariner legt sich die MUtze und die Wattepads bereit.
3. Nimm den Vorlesetext zur Hand.

@ Siemens Stiftung 2015. Inhalt lizenziert unter CC BY-SA 4.0 international Seite 1 von 3
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C3.3 Hérsinn — Lautes mal ganz leise FUr Schilerinnen und Schiler

\ So fUhrst du das Experiment durch:

Dein Partner hat nichts auf den Ohren.

1. Schreibe den Satz, den du vorlesen wirst, in die mittlere Spalte in der Tabelle.

2. Llies deinem Partnher den Saftz laut vor.

3. Dein Partner muss diesen Satz wiederholen.

4. Schreibe den Satz genauso in die rechte Spalte der Tabelle, wie dein Partner
ihn ausgesprochen hat.

5. Dein Partner setzt jetzt die MUtze auf.

6. Wiederhole das Experiment mit einem anderen Satz.

7. Fahre so fort, wie es in der Tabelle steht.

8. Denke dir zum Schluss eine eigene DurchfUhrungsvariante aus.

p Beobachte und schreibe in die Tabelle:

Der Satz,
Der Satz, L. )
Partner ... ) wie ihn mein Partner
den ich vorlese

verstanden hat

ohne etwas auf
den Ohren

mit MUtze

mit Wattepads
auf den Ohren
und MUtze
daruber

mit Wattepads,
MUtze und
H&nden auf den
Ohren

@ Siemens Stiftung 2015. Inhalt lizenziert unter CC BY-SA 4.0 international Seite 2von 3
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C3.3 Horsinn — Lautes mal ganz leise FUr Schilernnen und Schiler

’ Werte deine Beobachtungen aus:

Was hast du herausgefundene Was steckt dahintere

O \ So kannst du weiterforschen:

\ 4

Lege die Wattepads auf die Ohren und setze die MUtze auf.

Gehe zusammen mit deinem Partner Uber das Schulgeldnde.

Was horst du mit deiner ,,Horschadigung®e Was hort dein Partner?

Sprich mit deinem Partner darUber, ob es auch gefdhrliche Situationen geben
kénnte?

AW

@ Siemens Stiftung 2015. Inhalt lizenziert unter CC BY-SA 4.0 international Seite 3von 3
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9.25 Anleitung «Der Forschungskreis»

C3 Harsinn

Fur die Lehrkraft

4.3.5 Der Forschungskreis

Wichtige Aspekte und Hinweise zu den einzelnen Prozessschritten des Forschungskreises im

Schilerexperiment:

Die Forschungsfrage

?

Zu der in der Schileranleitung formulierten Forschungsfrage sind
folgende Alternativen mdéglich:

=  Welche Ursachen fir Hérschadigungen gibt es?

= Welche unterschiedlichen Grade von Hérschadigung gibt es?
=  Was ist bei einer Hérschadigung im Ohr passiert?

Es besteht auch die Méglichkeit, die Schilerinnen und Schiiler mithilfe
einer Anlassgeschichte zum Thema selbst Forschungsfragen formulie-
ren zu lassen.

Ideen und Vermutungen
sammeln

Mégliche Vermutungen kdnnten sein:
Zur Forschungsfrage:
.Man hort leiser.”
= Manches hért man, manches aber auch nicht.”
Zum Experiment:
,Der Horende versteht alles genau so, wie es ihm vorgelesen wird.”
= Wenn man schlecht hért, versteht man oft nicht richtig, was einem
gesagt wird.”

Leiten Sie von den Vermutungen zum Experiment Gber.

Experimentieren
\

\ 4

Aufbau des Experiments:

Achten Sie darauf, dass der Vorlesetext vom Niveau her dem Alter der
Schilerinnen und Schiler entspricht. Die Satze sollten sechs bis sie-
ben Worte lang sein.

Durchfiihrung:

Die Durchfihrung des Experiments ist mehrteilig aufgebaut. Die Schi-
lerinnen und Schiller benétigen eventuell Unterstitzung, um die Ver-
suchsstruktur umzusetzen.

Beobachten und
dokumentieren

A

Wichtigste Beobachtungen:

= Die Art des verstandenen Textes wird sich wahrend des
Experiments von Schritt zu Schritt verandern.

= Die Sprache wird mit jedem Schritt zunehmend verschwimmen und
als ein undefinierbarer ,Brei* wahrgenommen, aus dem kein Wort
mehr verstanden werden kann.

= Fir den ,Vorleser wird es von Schritt zu Schritt schwieriger, den
Satz, den die Testperson wiedergibt, aufzuschreiben.

© Siemens Stiftung 2015. Inhalt lizenziert unter CC BY-SA 4.0 international

Seite 12 von 13
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C3 Harsinn Fr die Lehrkraft

Auswerten und Zu erwartende Ergebnisse:

reflektieren » Dieses Experiment liefert nur eine ungefahre Vorstellung einer
Hdorschadigung. Dem Héreindruck wird immer mehr Lautstarke
entzogen.

= Bei einer richtigen Horschadigung ist das Gehdrte jedoch
zusatzlich noch verzerrt, weil bestimmte Frequenzen nicht
wahrgenommen werden kénnen.

Transfer:

Menschen mit einer Hérschadigung kénnen durch technische Hilfsmit-

tel wie Horgerate oder das Cochlea-Implantat unterstiitzt werden.

4.3.6 Weiterfiihrende Informationen

In der Schiileranleitung

So kannst du Partnerspaziergang auf dem Gelénde oder mit der Gruppe durch die

weiterforschen Stadt: Ein ,Normalhdrender” begleitet einen ,Horgeschadigten® (mit
el Mutze, Kopfhdrer oder Wattepads auf den Ohren)

\ 4 Was héorst du? Zuerst antwortet die Testperson, dann der Begleiter.

Die Schilerinnen und Schiler werden viele Gerdusche ansprechen,
die der eine auf einmal bewusst wahrnimmt und der andere nicht
héren kann.

© Siemens Stiftung 2015. Inhalt lizenziert unter CC BY-SA 4.0 international Seite 13 von 13
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9.2.6 Zweites Lernziel Kommentar

Das hérende Kind versteht mithilfe einer groben Zuordnungsaufgabe, in welchen Lautstiarkebereichen
Alltagsgerdusche und Laute fiir ein hérgeschédigtes Kind nicht mehr wahrnehmbar sind. Es versteht, wie
Hérgerdéte einen besseren Horeindruck erméglichen, jedoch kein vollumfdangliches Horen bieten kénnen.

Didaktischer Kommentar

Obwohl das Lesen und Verstehen eines Audiogramms fiir die Kinder dieser Stufe schwierig ist, bietet diese Teileinheit einen groben

Anndherungsversuch. Hier wird die Plattform "learningapps.org" verwendet, um mittels Video und Audio eine Vorstellung tiber den
Horbereich von hérgeschadigten Kindern aufzubauen.

Aufgrund der Komplexitat ist hier absichtlich eine langere lehrerzentrierte Einheit mit eingebaut. Die PowerPoint Prasentation
beinhaltet hauptsichlich das Audiogramm. Es soll Irritation bei den Kindern auslosen. Gemeinsam erarbeiten die Kinder ein
Verstandnis fiir die Abbildung und deren Bedeutung. Der Fokus liegt dabei darauf, zu verstehen, welche Gerdusche und Laute ein
horgeschadigtes Kind nicht mehr gut héren kann und was eine Horhilfe bewirken kann.

Abschliessend denken die Kinder darliber nach, was es bedeutet, trotz Hérgeraten nicht nattrlich héren zu kénnen. Obwohl die
Technik schon weit fortgeschritten ist, wird ein horgeschadigtes Kind nie Uber ein vollumfangliches Horen verfiigen.
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9.2.7 Zweites Lernziel Durchfiihrung
1. Konfrontationsaufgabe: Verschiedene Lautstdarken
Material:

v' LearningApp: "Verschiedene Lautstirken™: https://learningapps.org/watch?v=p3fbgyz0c20 oder via QR-Code

v Tablets/Laptops
Zeit: 10’
Ablauf:

1. In Einzelarbeit schauen sich alle Kinder das Video auf dem LearningApp "Verschiedene Lautstarken" an. Zu Beginn
werden zwei Fragen gestellt, die anschlieRend im Plenum diskutiert und beantwortet werden.

Die Fragen lauten:

- Kennst du andere Gerausche, die du bei den Lautstérken einordnen konntest? Welche?
- Was bedeutet dB?

2. Erarbeitungsaufgabe: Audiogramm mit Gerduschsymbolen
Material:

v PPP "Audiogramm"

N

Audiogram...

Zeit: 10-15’
Ablauf:

1. Im Plenum werden die beiden Fragen aus der Konfrontation nochmals aufgegriffen, miteinander besprochen und
die Masseinheit Dezibel (dB) fir Lautstarke geklart.

2. Die LP zeigt den Kindern die PPP "Audiogramm". Nun folgt eine lehrerzentrierte Einheit, die Kinder machen sich
Gedanken zu und antworten auf Fragen der LP. In der Notizleiste sind jeweils Antworten eingefugt.

3. Die LP zeigt den Kindern das Audiogramm mit den Gerdusch-Symbolen. Die Kinder Uberlegen sich, was die
Hérkurve bedeuten kénnte. Die LP erklart, dass damit gemessen wird, welche Gerausche ein hérgeschadigtes Kind
noch héren oder nicht mehr héren kann. Wichtig: Die Kurve verhalt sich bei jedem anders, es geht also nur um ein
Beispiel.
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3. FErarbeitungsaufgabe: Wie laut ist es?

Material:

¥ LearningApp: "Wie laut ist es?": https://learningapps.org/watch?v=p9bvfyro320 oder via QR-Code

Zeit: 30" fiir Erarbeitung und 15’ fiir Prasentation

Ablauf:

1. DieKinder erarbeiten in Einzelarbeit mit dem LearningApp ,,Wie laut ist es?“ noch einmal, wo ungefahr welche
Gerausche auf der Dezibel Skala einzuordnen sind. Dabei nutzen sie ihr Wissen aus der Konfrontationsaufgabe und
den besprochenen Ergebnissen aus der Plenumsrunde.

2. Dann geht es darum, Vermutungen dariiber anzustellen, ab welcher Lautstérke ein horgeschadigtes Kind Miihe
hat, zu horen und zu verstehen. Dazu bilden die Kinder Gruppen, die mithilfe des Gerausch-Audiogrammes
versuchen (aus der PPP), eigene Vermutungen zu formulieren (z.B. "ein Auto hért ein horgeschadigtes Kind nicht
mehr gut...").

3. Eine Moglichkeit der Darstellung der Ergebnisse ist, die PPP mit den Kindern zu teilen (via PowerPoint Online). In
den jeweiligen Gruppen kann jede Gruppe die Folie mit dem Audiogramm bearbeiten. Entweder in Form von
Notizen, oder Symbolen (z.B. Pfeile einfligen). Diese Aufgabe erfordert Kenntnis in Anwendung mit PowerPoint.

- Das hoérgeschddigte Kind kann hier von eigenen Erfahrungen erzihlen.
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4. Vertiefungs- und Syntheseaufgabe und formative Beurteilungsaufgabe: Eigene Recherche
Material:
v Links zu den Webseiten "Audiyou" und "Salamisound" oder via QR-Code:

https://www.audiyou.de/home/

[=] 354 [=]
https://www.salamisound.de/

[=] 53 =]
[=]

v" Tablets/Laptops
¥" Forschungshefte

Zeit: individuell
Ablauf:

1. In Gruppen suchen die Kinder Gerdusche auf den Webseiten "Auldiyou" und "Salamisound". Sie stellen eine Liste
zusammen, welche Gerdusche von einem hérgeschédigten Kind nicht mehr gut gehort werden kdnnen. Die Liste

tragen sie direkt in das Forschungsheft ein.

2. In einer abschlieRenden Plenumsrunde schreibt die LP folgende Aussage auf ein grosses Papier (oder digital
zeigen).

Hérgerdte werden so eingestellt, dass Gerdusche und Laute von einem hérgeschéadigten Kind wieder gehért
werden. Jedoch hért ein Kind mit Hérgerdt nicht so natlirlich, wie jemand mit einem gesunden Gehér.

Dazu stellt die LP die Frage: Was bedeutet das flir ein hérgeschidigtes Kind? Wird es je "normal" héren kénnen?

Die Kinder denken liber diese Aussage und die Frage nach. Es geht hier nicht konkret um eine Wissensvermittlung,
sondern um das Nachdenken.
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9.2.8  Ausschnitt Learning App «Verschiedene Lautstarken»

L
0 Loudness Comparison in Decibels. Mariana Everest Comparison 1 D
Link kopier...

Aufgabe

Schau dir das Video in Ruhe an und lass es auf dich wirken.
- Kennst du andere Gerausche, die du bei den Lautstarken einordnen kénntest?
Welche?

Was bedeutet dB?

OMPAR.>S0
IN DECIBELS

9.2.9 Power Point Prasentation «Audiogramms

Das Video soll den Kindern aufzeigen, dass Gerausche und Laute gemessen werden kénnen, Es gibt Lautstarken, die empfinden wir als angenehm und andere nicht. In
einem weiteren Schritt geht es darum zu zeigen, dass hérgeschadigte Kinder nicht alle Lautstirken wahrnehmen kénnen
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Das kannst du noch horen:

Normales Gehor Leises Bldtterrauschen, Ticken einer
Uhr, tiefes Atmen

Leichter Horverlust

Mittelgradiger Horverlust
Mittel- bis hochgradiger Horverlust
Hochgradiger Horverlust

Resthorigkeit

Flustern, Tippen mit den Fingern auf
einen Tisch

Leises Sprechen, Vogelgezwitscher
Normale bis laute Sprache, Turklingel

Telefonklingeln, Staubsauger,
Strassenverkehr

Laute Strassengerdusche,

Presslufthammer, Duisenflugzeug

9.2.10 Ausschnitt Learning App «Wie laut ist es?»

2

-

Aufgabe

Hore dir zuerst die verschiedenen Aufnahmen an.
Wie laut sind sie? Vergleiche die Aufnahmen
miteinander und ordne sie auf der Dezibel Skala
(db) ein.

20 Dezibel ist die leiseste Aufnahme, 100 Dezibel
die lauteste Aufnahme.

OK !

i) Audio F

) Audio D

) Audio E T
{8}
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9.2.11 Drittes Lernziel Kommentar

Das hérende Kind erkennt die Herausforderung der fehlenden Alarmier- und Orientierungsfunktion des
Gehdrs bei hérgeschéddigten Kindern. Es kann Gefahren auf dem Schulweg handelnd erfahren.

Didaktischer Kommentar

Die Kinder erfahren, wie schwierig das Richtungshéren eines horgeschadigten Kindes sein kann. Dazu erleben sie diese
Herausforderung mit Experimenten, die "hérend" und "nicht-hérend" durchgefiihrt werden, um den starken Unterschied
nachvollziehen zu kénnen. In Gruppen bearbeiten die Kinder ausgewdhlte Fragen, die in Kurzvortragen prasentiert werden.

Mittels einem Lernvideo und interaktiver Anwendung erarbeiten die Kinder ein Grundwissen Uber den Aufbau des Gehors und vor
allem wie Informationen von Gerauschen an das Gehirn weitergeleitet werden (Schallwellen). Hierzu fiihrt die LP eine
lehrerzentrierte Prasentation vor, da das Richtungshéren ein komplexer biologischer und medizinischer Vorgang ist. Anhand von
Bildern geht es darum, eine grobe Vorstellung Uber die Problematik des Richtungshdrens bei einem horgeschadigten Kind
aufzubauen.

Zur Vertiefung probieren die Kinder in Zweiergruppen selbst aus, wie es ist, den eigenen Schulweg "hérgeschadigt" gehen zu
missen. Welche Gefahren und Herausforderungen kénnen entstehen? Zum Abschluss werden Erkenntnisse mit Fotos und Notizen
im Forschungsheft festgehalten.
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9.2.12 Drittes Lernziel Durchfiihrung

1. Konfrontationsaufgabe: Experimente Richtungshéren
Material:

Augenbinden oder Tlicher (pro Zweiergruppe)

Ohrenstopsel (pro Zweiergruppe)

Hupen, Klingeln, Rasseln, etc. (Rhythmikinstrumente)

Weitldufiger Raum (z.B. Musikraum mit schallgedéampften Wanden)

ENENENEN

Zeit: 20
Ablauf:

1. Die Kinder werden von der LP in Zweiergruppen eingeteilt. Ein Kind verbindet sich die Augen, das andere Kind
stellt sich dahinter. Das Kind mit verbundenen Augen hort von der Partnerin oder dem Partner ein Klatschen.
Entweder rechts oder links vom Kopf (Achtung: nicht zu nahe am Ohr klatschen!). Das Kind zeigt an, woher das
Klatschen gekommen ist. Als Erweiterung kann die Richtung vorne und hinten dazu genommen werden.

2. Nach ein paar Versuchen setzt das Kind mit verbundenen Augen Ohrstdpsel ein. Das Experiment mit dem
Klatschen wird wiederholt. Wird die Richtung jeweils erkannt?

3. Anschliessend erfolgt ein Wechsel der Rollen und der Versuch wird erneut durchgefiihrt.

4. In einem zweiten Experiment erhilt jede Zweiergruppe eine Rassel, Hupe, 0.A. Ein Kind verbindet erneut die
Augen. Die Partnerin oder der Partner geht langsam mit dem Instrument im Raum umher und l3sst es
erklingen. Das Kind mit verbundenen Augen versucht herauszufinden, woher die Gerduschquelle kommt. Es
zeigt mit dem Finger darauf.

5. Dasselbe wird mit dem Einsetzen von Ohrenstdpseln wiederholt: nur ein Ohrenstdpsel, einmal rechts und
einmal links, dann beide Ohrenstépsel.

6. Anschliessend erfolgt ein Wechsel der Rollen und der Versuch wird erneut durchgefiihrt.

2. Formative Beurteilungsaufgabe: Ergebnisse der Experimente
Material:

v" Forschungshefte
Zeit: 15’
Ablauf:

1. Alle Kinder schreiben in Einzelarbeit ihre Erkenntnisse von der Durchfiihrung der Experimente und der
Vortrage ins Forschungsheft. Anhaltspunkt ist dazu der "Forschungskreis" (vgl. 1. Lernziel - unter dem dritten
Punkt "Erarbeitungsaufgabe").
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3. Erarbeitungsaufgabe: Kurzvortrige
Material:

Fragen (fur die Kinder ersichtlich)
Tablets/Laptops

Evtl. grosse Plakate und div. Stiftmaterial
Gruppeneinteilung

AR NN

Zeit: 45' Vorbereitung und 30’ Prasentation
Ablauf:

1. Nun werden Erkenntnisse der Konfrontationsaufgabe gemeinsam in Kleingruppen gesammelt.

In Vierergruppen bearbeitet jede Gruppe eine andere Frage, die sie anschliessend der Klasse prasentiert. Als
Hilfsmittel dirfen digitale Mind-Maps, Programme wie PowerPoint Prasentation usw. oder grosse Plakate zum
Schreiben und Zeichnen verwendet werden. Die Form des "Produkts" ist frei wahlbar.

Wenn in der Klasse bereits mit dem Internet gearbeitet wurde (Bildersuche, Programmanwendung), kann
zusatzlich selbststandig nach Informationen recherchiert werden.

Die Fragen lauten (je nach Gruppengrdsse bearbeiten mehrere Gruppen eine gleiche Frage):
- Warum weisst du, aus welcher Richtung ein Gerdusch oder ein Klang kommt?

- Stell dir vor, du bist horgeschadigt. Denke an Situationen, in denen es gefahrlich sein konnte, nicht zu
wissen, woher ein Gerdusch kommt. Kennst du solche?

- Wie hast du dich gefuihlt, als du die Ohrstépsel drin hattest? Was ist dir aufgefallen?

- Was ist dir leichter gefallen? Die Ubung mit oder ohne Ohrstépsel? Warum?

2. Die zugeteilte Frage wird pro Gruppe diskutiert, evtl. recherchiert und in einer selbst gewahlten Form
festgehalten. In einem Kurzvortrag stellt anschliessend jede Gruppe ihre Erkenntnisse der ganzen Klasse vor.
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4. Erarbeitungsaufgabe: Grobe anatomische Grundkenntnisse und Richtungshdren

Material:

v Lernvideo zum Thema Gehor: Im Film "Kérper und Gehirn" aus der Filmreihe "Was ist Was" wird der Aufbau
und die Funktion des Gehors kurz erklart (kann in vielen Bibliotheken ausgeliehen werden)

Linkhinweis zur DVD: https.//www.wasistwas.de/archiv-sport-kultur-details/was-ist-was-tv-koerper-und-
gehirn.html#:~:text=Die%20Folqge%20%22K%C3%B6rper%20und%20Gehirn, Welches%20ist%20unser%20qr%
C3%B6%C3%9Ftes%20Sinnesorgan®3F

Variante: https.//www.youtube.com/watch?v=grtj0ld 324&ab channel=SchulfilmeimNetz

v Interaktive Aufgabe zum Aufbau des Ohrs: https://medienportal.siemens-stiftung.org/de/interaktives-
tafelbild-gs-der-aufbau-des-ohrs-106528

Auf "Interaktives" klicken und gewiinschte Aufgabe wdhlen. Dann das "Herunteriaden-Symbol" wdhlen.

20

Medien im Medienpaket

o =

Videos Texte

Der Aufbau des Ohrs

% Interaktiv | Tafelbild, interaktiv:

Einzelmedien zum Aufbau des Ohrs sind hier in didaktisch sinnvoller Weise fiir das Unterrichten in
der Grundschule mit einem interaktiven Whiteboard zusammengestellt.

Der Aufbau des Ohrs (komplex, Beschriftungsaufgabe) L O4
% Interaktiv | Beschriftungsaufgabe:

Wie heifien die Bestandteile des Ohrs?

Tablets/Laptops
Anatomisches Modell eines Ohres (z.B. ausleihbar im didaktischen Zentrum Zug)
PPP "Richtungsh&ren”

LNENEY

Hinweis:
@ - In der Notizleiste der PPP sind jeweils Quellen sowie Hinweise der Durchfiihrung aufgelistet.
Richtungsh... - Die Prdsentation im Vollbildmodus wiedergeben.

Zeit: 45-60'
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Ablauf:

Anhand eines Lernvideos im Plenum erhalten die Kinder einen Einblick, wie das Héren funktioniert. Es geht
dabei nicht um Detailinformationen sondern darum, ein grobes Verstindnis aufzubauen (Gerdusche und Laute
sind Schallwellen). Dazu kann das oben erwahnte Lernvideo aus der Filmreihe "Was ist Was" verwendet
werden oder ein Kurzvideo von YouTube (es gibt ganz unterschiedliche).

Anschliessend kann die interaktive Aufgabe "Der Aufbau des Ohrs" aus dem Online-Medienportal der Siemens
Stiftung erganzend durchgefiihrt werden. Entweder in Einzelarbeit oder in Zweiergruppen.

Anschliessend erklart die LP mit der kurzen PPP "Richtungshéren", wie das Richtungshoren funktioniert (baut
auf dem Verstandnis des Horens auf; Schallweiterleitung, etc.). Hier wird Bezug zur Konfrontation genommen.

Es sind Skizzen, die veranschaulichen, weshalb wir Menschen sagen kénnen, aus welcher Richtung wir etwas
hdéren. Dabei wird nochmals auf die Frage Nr. 2. von der Erarbeitungsaufgabe Bezug genommen ("Stell dir vor,
du bist hérgeschadigt. Denke an Situationen, in denen es gefahrlich sein kénnte, nicht zu wissen, woher ein
Gerausch kommt. Kennst du solche?").

Bei dieser Besprechung kann das hérgeschddigte Kind, wenn es mdéchte, von eigenen Erfahrungen erzihien.

Zur zusatzlichen Veranschaulichung kann das Modell eines Ohrs hinzugezogen werden, um nochmals Begriffe
und grob die Funktionsweise des Organs aufzuzeigen.

Vertiefungs- und Syntheseaufgabe: Ein Morgen bei Lena
Material:

MP3-Datei "Ein Morgen bei Lena" / eingefiigte Audiodatei
Textdatei "Ein Morgen bei Lena" / Word-Dokument

Evtl. Bilder zur Geschichte {digital oder ausgedruckt)
Ohrstopsel

Tablets/Handys (mit Kamerafunktion)

Forschungsheft

| Hinweis zum Abspielen
o - Direkt auf Datei links klicken, in OneNote abspielen.

Ein Morgen - Rechter Mausklick auf Symbol, unter "Datei” 2 "Offnen mit" wéhlen

bei... )
Abspielprogramm

m:} Hinweis zum Offnen der Word-Datei
- Doppelklick auf die Datei
Ein Morgen - Achtung: Es ist mdglich, dass Probleme mit der Darstellung vorliegen {Grund: Einstellung der
Beil Luzerner Basisschrift)

= in diesem Fall: PDF éffnen!

Ein Morgen
bei...

Zeit: individuell

105

- Wiedergabe beispielsweise mit "VLC-Player"/ "Windows Media Player" oder eigenes Computer-
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Ablauf:
1. DieKinder héren im Plenum die Geschichte "Ein Morgen bei Lena" (Audiodatei).

In einem zweiten Zuhordurchgang Giberlegen sich die Kinder in Einzelarbeit, an welchen Stellen Lena
Herausforderungen begegnet, wenn sie horgeschadigt ware.

2. Sie erhalten dazu eine Textdatei, die sie an ausgewahlten Stellen markieren kénnen. Die Audiodatei kann bei
Bedarf mehrmals abgespielt werden.

3. DieLP stellt gezielte Fragen zum Hor- und Textverstandnis im Plenum. Bei Bedarf unterstiitzen Bilder zur
Geschichte die Diskussion.

4. Als Hausaufgabe und "handelnde" Erganzung erfahren die Kinder in Zweiergruppen, wie es ist, "horgeschadigt"
den Schulweg zu meistern.

Dazu tragt ein Kind Ohrstépsel und das andere nicht. Das "horgeschiadigte" Kind wird von seiner hérenden
Partnerin oder seinem hérenden Partner immer an der Hand begleitet. Das "hérgeschadigte" Kind erhalt dabei
folgende Fragestellung:

- Wie filthlst du dich, mit "verstopften" Ohren deinen Schulweg zu gehen? In welchen Situationen fiihlst du
dich unsicher? In welchen warst du froh, besser horen zu kénnen?

Hinweis: Kinder, die einen Schulweg ohne Strassenverkehr gehen, kénnen mit Absprache der Eltern einen
"gefdhrlicheren" Weg widhlen. Allenfalls werden die Zweiergruppen von einer erwachsenen Person begleitet.

5. Inder Zweiergruppe werden mind. 2 Fotos von herausfordernden Situationen gemacht. Diese werden
ausgedruckt mit in die Klasse gebracht (oder die LP druckt diese aus).

6. Erkenntnisse werden im eigenen Forschungsheft anschliessend an den "hérgeschadigten Spaziergang"
festgehalten. Es kénnen dabei auch Zeichnungen angefertigt werden.

6. Formative Beurteilungsaufgabe: Fotos auswerten
Material:

v Fotos von den Kindern (ausgedruckt)
Zeit: 15'
Ablauf:

1. Die Erkenntnisse des "horgeschadigten" Spazierganges werden mithilfe der Fotos ausgewertet und mit
anderen Gruppen verglichen.

Dazu formuliert jedes Kind zum selbst gemachten Foto zwei Fragen, die von einem Kind einer anderen Gruppe
beantwortet werden kénnen.

Zum Beispiel:

- Woas denkst du habe ich hier verpasst, zu horen?
- Was an dieser Situation ist gefahrlich, wenn ich hérgeschadigt ware?

Hier kdnnen eigene Erfahrungen des hérgeschddigten Kindes mit einbezogen werden.

2. Die Fotos mit deren Erkenntnissen werden im Forschungsheft eingeklebt und mit einem Kurztext beschriftet.
Diese dienen als Erganzung zu den bereits dokumentierten Erlebnissen wahrend des Spazierganges.
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9.2.13 Power Point Prasentation «Richtungshdéren»

— 2
N 7
-
2
))))) m
3
5
“ Rich he
. Ichtu ngsnoren
k -
2
Bildquelle: https://www.istockphoto.com/de/foto/echtes-kind-mit-geschlossenen-augen-gm811225388-131287223. Verifiziert am 02.12 POid :
i

p— 2
\ &
@ Wieso weisst du, woher ein Gerdusch kommt?

* Gerdusche gelangen in Form
von Schallwellen an unsere
Ohren.

* Das Gehirn kann sehr gut
rechnen! Je nach dem, wie die
Schallwellen auf beide Ohren
treffen, rechnet das Gehirn,

e wie weit entfernt ein Gerdusch
: ist und vor allem WO es

herkommt!

Bildquelle: https://www.gesundheit.com/news/mobilitaet/autos-tests-und-fahrkultur/1/nur-wer-gut-hoert-faehrt-auch-sicher. Verifiziert am 02.12.2020

Den Kindern die Frage stellen. Vermutungen anstellen lassen
Dann sLésung» mit einem Klick zeigen.
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Wie ist es bei einem hoérgeschadigten Kind?

.

Bildquelle: https.//en.wikipedia.crg/wiki/Sound_localization. Verifiziert am 02.12.2020.

https://creazilla.com/de/nodes/49417 -auto-clipart. Verifiziert am 02.12.2020

Aufgabenstellung den Kindern geben. Bild anschauen lassen
Dann Lésung zeigen.
Bei Bedarf weitere Beispiele suchen.

Achtung Gefahr!

* Denke an Situationen, in denen
es gefahrlich sein kénnte, nicht
Zu wissen, woher ein Gerausch
kommt. Kennst du solche?

Bildquelle: http://www.clker.com/clipart-27224 html. Verifiziert am 02,12.2020.
Beispiele fur gefihrliche Situationen (aus eigener Erfahrung)
Mit dem Fahrrad auf der Strasse unterwegs sein.
Wandern auf unmarkierten Wegen. - heranfahrendes Auto oder Nutzfahrzeug
In offenen Geldnden (z.B. Skipiste) Hilferufe lokalisieren

Schau dir das Bild genau an.

Was denkst du, kann ein
hdrgeschédigtes Kind genau sagen,
woher ein Gerdusch kommt?

Es gibt horgeschadigte Kinder, die héren

zum Beispiel auf dem rechten Ohr

weniger als auf dem linken.

Wenn also ein Auto in der Ferne hupt,

kann das horgeschadigte Kind nicht

genau sagen, woher die Hupe

gekommen ist. Damit ndmlich das Hirn

rechnen kann, braucht es beide Ohren! v

»

"
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9.2.14 Text «Ein Morgen bei Lena»

Hérschidigung analog und digital erleben

Ein Morgen bei Lena

Die geschich’re:

«Jeden /V\orgen das gleiclﬂe!»J denkt Lena.
«Der  Wecker k[inge[’r einfach Zu fr[ih.»

Sie dreht sich noch einmal um und kuschelt sich
in ihr Kissen. Doch schon ein paar Minuten
spater hort sie ihre Mutter an der Tiir klopfen.
Sie ldsst sie hereinkommen und hort sie sagen:
«Lena, du musst aufstehen, sonst kemmst du
zu spit zur Schule.» Da bleibt Lena keine
andere Wahl, und sie steigt miide aus ihrem
Bett. Nach dem Frihstiick verldsst sie das
Haus. Plétzlich ruft ihre Mutler Lena

hinterher: <<|_er1c:|J du hast dein Pausenbrot
vergessen!»

Schliesslich kann es aber LosgehenJ und Lena
macht sich auf den Schu[weg. Als sie die

109

Platz fi]lr Notizen
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Hérschidigung analog und digital erleben

Schulstrasse herunterlduft, hort sie plstzlich
eine Klingel von hinten. «Ups, da bin ich wohl
aus Versehen auf den Fahrradweg gekommenls,
denkt sie, und huscht schnell zur Seite.
Glicklicherweise kommt Lena ohne Unfall in

der Schu[e an.
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9.2.15 Viertes Lernziel Kommentar

Das hérende Kind kann die Problematik von Stérldrm durch eigenes Erleben und Audiosimulation
besser nachvollziehen.

Didaktischer Kommentar

In diesem Lernziel ist ein ausserschulischer Lernort im Fokus. Die Klasse besucht einen Bahnhof um authentische Situationen
im Storlarm zu erleben. Mit einem Aufnahmegerat werden unterschiedliche "Horplatze" zur spateren Anwendung im
Klassenzimmer aufgenommen.

Mit der Audiodatei zum Begriff "Storlarm" erarbeiten die Kinder eine eigene Definition. Weiter versuchen sie mittels einer
digitalen interaktiven Aufgabe, wie ein hérgeschadigtes Kind im Storlarm zu "héren". Hier geht es vor allem darum zu
verstehen, dass Horgerate Storlarm verstarken konnen.

Zur Vertiefung wird anschliessend Bezug zu den Erfahrungen im Bahnhofsgebdude genommen. In Zweiergruppen wenden
die Kinder die Audioaufnahme in einem neuen Kontext an. Abschliessend geht es in einer Blitzlichtrunde um Fragen, wie es
gelingen kann, Storlarm zu vermeiden (z.B. im Klassenzimmer, im Gesprach mit dem hérgeschadigten Kind, usw.).
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9.2.16 Viertes Lernziel Durchfihrung

1

AN

Konfrontationsaufgabe: Genaues Héren im Bahnhof

Material:

Textdokument "Was horst du?" ausgedruckt/ Worddokument
Feste Unterlagen (z.B. Klemmbretter) und Stifte

Ohrenstopsel

Tablets/Handys/Aufnahmegerate

Was hoerst
du_Arbeits...

Was hoerst
du_Arbeits...

Zeit: Besuch zum Bahnhof (individuell} und Aufgabe 15'
Ablauf:

Die Klasse besucht einen moglichst nahegelegenen Bahnhof mit viel Stérlarm (z.B. Bahnhof Ziirich). Dies kann auch
mit einem Ausflug in Verbindung gebracht werden.

In Kleingruppen verteilt sich die Klasse im Bahnhof an verschiedene Orte. Entweder teilt die LP diese den Gruppen
zu, oder die Kinder wahlen selbst moglichst unterschiedliche "Horplatze" (z.B. nahe am Kiosk, auf dem Perron, vor
einer Anzeigetafel, usw.).

Gemeinsam wird ein Treffpunkt abgemacht, wo beispielsweise nach 10’ sich die Klasse mit der LP wieder trifft.

Jedes Kind erhalt das Arbeitsblatt mit Fragen. Diese werden zuerst allein, dann im Austausch mit
Gruppenmitgliedern besprochen. Die Fragen sind so gestaltet, dass bewusst Laute, Gerdusche und die allgemeine
Horsituation wahrgenommen wird.

In der Gruppe werden die Horeindriicke miteinander besprochen und bei Bedarf weitere Notizen/Zeichnungen
gemacht.

Mit einem Tablet oder Aufnahmegerat wird der "Horplatz" aufgenommen. Entweder in einem Video oder einer
Audioaufnahme. Dies dient zur weiteren Auswertung zuriick im Klassenzimmer.
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2. Erarbeitungsaufgabe: Sprachverstehen im Stérldrm
Material:

v Evtl. grosse Fotos von Situationen im Storldarm (analog oder ausgedruckt, z.B. grosser Saal mit vielen Menschen und
schlechter Raumakustik, 6ffentlicher Verkehr, usw.)
v Audiosimulation "Stérgerdusch - warum stért das?" unter dem Link:

https://www.richtig-gut-hoeren.de/hoerbeispiele/ oder als heruntergeladene Audiodatei

Hinweis zum Abspielen
- Direkt auf Datei links klicken, in OneNote abspielen.
g - Rechter Mausklick auf Symbol, unter "Datei” 2 "Offnen mit" wihlen
Wiedergabe beispielsweise mit "VLC-Player"/ "Windows Media Player" oder eigenes Computer-

Klangbeisp...
e Abspielprogramm

v' Forschungshefte
Zeit: 10'
Ablauf:

1. Indieser Aufgabe geht es darum, den Fokus auf das Sprachverstehen im Stérlarm zu legen. Dies in Verbindung mit
Erfahrungen aus der Konfrontationsaufgabe.

Im Plenum stellt die LP die Frage:
- Wasist Stérlarm?

Die Kinder sammeln gemeinsam Ideen. Zur Unterstlitzung konnen Bilder von Situationen mit Storlarm analog oder
digital gezeigt werden.

2. Die LP spielt die Audiosimulation "Stérgerausch —warum stort das?" ab. Die Frage "Was ist Storlarm?" wird
nochmals aufgegriffen.

Hier kann das hérgeschddigte Kind von eigenen Erfahrungen erzdhlen. Das Hérgerdt verstdrkt nicht nur sprachliche
Laute, sondern auch Stérgerdusche.

3. In Einzelarbeit werden die Ergebnisse der Diskussion im Forschungsheft dokumentiert. Als Hilfestellung dienen die
oben erwdhnten Fotos.
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3. Erarbeitungsaufgabe: Simulation im Storldrm

Material:
¥"  Link zu interaktiver Aufgabe "Simulation im Stérlarm": hitps://leben-mit-avws.de/simulationen-und-
materialien/simulation-im-stoerlaerm/ oder via QR-Code

Simulation im Storlarm

Die Simulation zum Aufgaben-Verstandnis im Storlarm simuliert fir Nermal-Herende die Hérwahrnehmung von AVWS-
Betroffenen.

© Informationen zur Simulation

Wir empfehlen den Internet-Browser Google Chrome zu verwenden.

Fiir die Darstellung auf einem Handy empfehlen wir, das Handy quer zu halten.

Wenn Sie nach dem Klicken auf "Link zur Simulation im Starlarm” eine weile Flache sehen, dann kann lhr Browser die

Simulation nicht ausfiihren, Bitte probieren Sie es mit einem anderen Browser (vorzugsweise Chrome). Vielen Dank!

Fuir den Fall, dass Sie die Simulation nicht selbst durchfiihren konnen, haben wir ein kurzes Video gedreht, wie die
Simulation aussehen kénnte: Zum YouTube-Video

rd

) Zur Simulation im Storlarm

Hinweis zur Website:

Wie auf der Website ersichtlich, geht es um die Horwahrnehmung von AVWS-Betroffenen. Dabei
handelt es sich um eine Art von Hérschédigung ("Auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungs-
Stérung"). Die Ohren héren "normal”, jedoch macht das Gehirn Fehler beim Weiterleiten,
Verstehen und Erfassen einer gehérten Information.

Obwohl in dieser Unterrichtseinheit der Fokus auf periphere Hérschéden gelegt wird, versucht die
Simulation gemdiss der eigenen Meinung von der Autorin, wie sich Stérldrm auch bei peripheren
Hérschédden auswirken kann.

v' Tablets/Laptops
v" Forschungshefte

Zeit: 15'

Ablauf:

1. Alle Kinder fihren die "Simulation im Storlarm" in Einzelarbeit durch.

2. Erfahrungen mit dieser Simulation werden in einer Einzel- und Gruppenphase mittels Placemat in Kleingruppen
besprochen (siehe Methode "Placemat”, Lernziel 1, zweite Erarbeitungsaufgabe: Was ist dir aufgefallen?).

3. Fur das Placemat werden folgende Fragen gestellt (Think-Phase und dann Share-Phase):

Was sind deine ersten spontanen Gedanken?

Wann ist es dir leichtgefallen, die Anweisungen der Lehrerin zu verstehen? Warum?

Ab welchem Zeitpunkt ist es dir schwergefallen, die Anweisungen der Lehrerin zu verstehen? Warum?
Wie kannst du Storgerdusche vermeiden? Geht das lGiberhaupt?

4. Abschliessend hilt jedes Kind in eigenen Worten eine "Definition" von Storlarm im Forschungsheft fest.
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ANENENEN

Vertiefungs- und Syntheseaufgabe: Eigene Tonaufnahmen reflektieren
Material:

Tonaufnahmen aus der Konfrontationsaufgabe

Tablet/Handys (digitale Abspielméglichkeit)

Kopfhérer pro Zweiergruppe

Eine Lektlre (z.B. momentane Klassenlektiire)

Zeit: 30'

Ablauf:

Die gemachte Aufnahme von Bahnhof (aus der Konfrontationsaufgabe) wird dhnlich wie bei der Audiosimulation
"Storgerausch - warum stort das?" aufgegriffen.

In Zweiergruppen tragt ein Kind Kopfhorer. Zuerst nur auf einem Ohr. Die Kinder setzen sich jeweils gegeniber. Das
Kind ohne Kopfhorer liest einen kurzen Ausschnitt aus einer Geschichte vor (z.B. von der momentanen
Klassenlektiire). Uber die Kopfhérer wird das Stérgerdusch vom Bahnhof in einer angenehmen Lautstérke

abgespielt. Das Kind versucht, den vorgelesenen Geschichtenausschnitt zu verstehen. Danach werden die Rollen
gewechselt.

Als Hausaufgabe achten sich die Kinder auf Situationen, in denen sie selbst Storldarm erleben. Zuhause im Zimmer,
am Kichentisch oder draussen auf dem Spielplatz. Dabei soll die LP in erster Linie einen Denkanstoss geben.
Erfahrungen und Erlebnisse miissen anschliessend nicht zwingend aufgenommen und reflektiert werden. Es soll eine
abschliessende "offene" Aufgabe sein.

Formative Beurteilungsaufgabe: Blitzlichtrunde

Material:

Evtl. Forschungsheft

Zeit: 10-15'

Ablauf:

Im Plenum erzéhlt jedes Kind in einer "Blitzlichtrunde", was es aus dieser Unterrichtssequenz zum Thema Stérldrm
gelernt hat.

Méogliche Fragestellungen:

- In welchen Situationen magst du Stérldrm nicht? Wann schon?
- Wie versuchst du, eigenen Stérldrm moglichst zu vermeiden?

Eigene "Massnahmen" kdnnen zur abschliessenden Reflektion in Einzelarbeit im Forschungsheft dokumentiert
werden.
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9.2.17 Arbeitsblatt «Was horst du?»

Hérschadigung analog und digital erleben

Was horst du?

1. Da, wo du_jejrzjr bist, schliesst du deine Augen‘ Hore ganz genau hin.
Welche gerdusche nimmst du wahr? gib{ es N\enschen, die sprechen?
Was deH dir sonst noch auf?

2. Versetze dich in die Lage eines hbrgeschddigjren Kindes. Setze deine
Ohrsjrépsel ein und nimm noch einmal wahr, was du horen kannst. Was

denkst du ist schwierig, an dem Ort wo du bist, nicht ricHig horen zu

konnen?
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Hérschidigung analog und digital erleben

3. Behalte die Ohrs+6p59[ in deinen Ohren. Verteilt euch in der gruppe in
einem Kreis, so dass ihr euch immer noch gegenseijrig sehen konnt.
\/ersucht liber die Distanz hinwng miteinander zu sPrechen. Verstehst du

deine gruppenmijrg[iederj was sie dir sagen? Was denkst du, wieso machst
du diese L“Jbung.?
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9.2.18 Funftes Lernziel Kommentar

Das hérende Kind lernt in einer LearningApp die wichtigsten Kommunikationstaktiken und deren
Griinde kennen. Es kann diese an einem konkreten Beispiel in Form eines Rollenspiels anwenden.

Didaktischer Kommentar

Mittels Kommunikationstaktiken kann die Kommunikation zwischen einem hérenden und hdrgeschadigten Kind unterstitzt
werden. In einer Konfrontationsaufgabe sehen die Kinder einen Bericht einer hérgeschadigten Person, die tiber das
Lippenabsehen (und Lippenablesen) berichtet. In einer weiteren Erarbeitungsaufgabe ordnen die Kinder
Kommunikationstaktiken deren Griinden zu (weshalb man eine gewisse Massnahme vornehmen sollte).

Um die Kommunikationstaktiken anzuwenden, erarbeitet die Klasse in Kleingruppen zugeteilte Rollenspiele. Jede Gruppe
erhdlt dazu einen konkreten Arbeitsauftrag. Die Rollenspiele an sich diirfen sehr offen gestaltet werden. Mit Absprache der
Eltern werden die Auffilhrungen von der Lehrperson gefilmt. Mittels "Videoanalyse" geben sich die Gruppen gegenseitig ein
Feedback.

Die abschliessende formative Beurteilungsaufgabe ist aufwandig gestaltet. Dies aus dem Grund, das jedes Kind ein eigenes
Handout mit Merkregeln gestaltet. Somit wird die Reflexion liber die Anwendung der Taktiken unterstiitzt.
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9.2.19 Funftes Lernziel Durchfiihrung

1

Konfrontationsaufgabe: Weshalb braucht es Kommunikationstaktiken?
Material:

Videobeitrag "Lippenablesen": https://xn--audiopdagogik-gfb.ch/kurzfilme/ oder via QR-Code

Kurzfilme zu Themen

Hérgerat tL‘ en Cochl
orgerate |pper§:~ ochlea

Implantate ?'?er‘hﬂ’gﬁﬂ
4 -

LearningApp: "Wie mich ein hoérgeschadigtes Kind besser verstehen kann!": https://learningapps.org/watch?v=pwpesbhgt20
oder via QR-Code

Tablets/Laptops
Zeit: 15' Einfiihrung mit Film und 30" LearningApp
Ablauf:
Die LP erklart im Plenum, um was es in der folgenden Sequenz geht und stellt folgende Frage:
- Was denkt ihr, weshalb braucht es Taktiken, um sich mit einem hérgeschadigten Kind gut unterhalten zu kdnnen?

Die Kinder erhalten einen Einblick in die Thematik der Kommunikationstaktiken. Dazu zeigt die LP einen kurzen Film
("Lippenablesen" von Audiopadagogik.ch).

Gemeinsam sammeln die Kinder Ideen (Maglichkeit: zuerst Besprechung in Kleingruppen). Die LP notiert Stichworte an die
Wandtafel oder digital in eine Mindmap- oder Paddletplattform (siehe Linkhinweise Lernziel 1).

In Einzelarbeit |6sen die Kinder das LearningApp "Wie mich ein horgeschadigtes Kind besser verstehen kann!" Es geht dabei
um ein einfaches Memory. Orange Kartchen sind immer die Massnahme, blaue Kartchen die entsprechende Erklarung. Das
LearningApp geht solange, bis alle Paare gefunden sind.

Zum Abschluss dieser Konfrontation vergleicht die Klasse im Plenum nochmals die Ideen vom Anfang mit den Taktiken des
LearningApps. Sind neue Taktiken dazu geckommen? Sind sie gleich?
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2. Erarbeitungsaufgabe: Rollenspiele

Material:
v Aufgabenblitter "Rollenspiele” fiir alle Kinder ausgedruckt / Word-Dokument
¥ Evil. Utensilien zum Verkleiden (Hiite, Stocke, alte Kleider, usw.)
¥ Masken fiir Gruppe 4
¥ Kamera/Handy zum Filmen (LP)
M= Hinweis zum Offnen der Word-Datei
= - Doppelklick auf die Datei
Tl Achtung: Es ist méglich, dass Probleme mit der Darstellung vorliegen (Grund: Einstellung der
Luzerner Basisschrift)
2 in diesem Fall: PDF éffnen!
- Wenn die Auftrige doppelseitig gedruckt werden: bei manchen Gruppen gehen die Anweisungen
}q iiber eine Seite hinaus
PDF
Rollenspiel...
s

Zeit: 60' mit Prdsentationen
Ablauf:

1. Die LP teilt die Klasse in 4er-Gruppen (oder grossere) ein. Jede Gruppe erhilt einen Auftrag zu einer anderen
Kommunikationstaktik. Es geht dabei um Rollenspiele, die aufzeigen sollen, weshalb die Kommunikationstaktiken so wichtig
sind.

Hinweis: Bei Bedarf muss die Methode des Rollenspiels nochmals aufgegriffen werden. Dabei gelten Regeln:
- Niemand wird ausgelacht.
- Jedes Kind erhalt eine Rolle, in der es sich wohlfiihit.

- Jede Gruppe spricht sich liber das genaue Vorgehen ab.
- Usw.

2. Anschliessend prasentiert jede Gruppe den eigenen Auftrag in der Klasse. In Absprache mit den Eltern wird jede Gruppe fir
die spatere Analyse von der LP gefilmt.

Hinweis: Bei Bedarf kann bei der Gruppe 4 die Problematik des Maskentragens wihrend der Corona-Pandemie im Plenum
thematisiert werden. Was ergeben sich fiir Schwierigkeiten, den Mund meines Gegeniibers nicht sehen zu kénnen?

3. Vertiefungs- und Syntheseaufgabe: Videoanalyse
Material:

¥" Videoaufnahmen von Erarbeitungsaufgabe (Rollenspiele)
¥" Forschungsheft

Zeit: individuell
Ablauf:

1. Nach den Prasentationen Gberlegt sich jedes Kind in Einzelarbeit, auf welche Kommunikationstaktik es in Zukunft besser
achten méchte. Diese Uberlegungen finden Platz im Forschungsheft.

2. Als Erganzung schaut sich jede Gruppe ein Video von einer anderen Gruppe an und geben sich gegenseitig ein Feedback. Hier
sind Regeln der Feedbackkultur einzuhalten. Diese variieren je nach Lehrperson.
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4. Formative Beurteilungsaufgabe: Eigenes Handout gestalten
Material:
Poster/Stifte

Tablets
Forschungshefte

ANENEN

Zeit: 45"
Ablauf:

1. In PA konstruieren die Kinder ein kleines Handout mit den wichtigsten Kommunikationstaktiken. In der Gestaltung sind die
Kinder frei. Als Kriterium gilt, mind. finf Kommunikationstaktiken bildnerisch/schriftlich darzustellen.

Ideen fiir die Gestaltung:

- Digitales oder analoges Mindmap (evtl. Bilder einfligen)
- PowerPoint-Folie oder Worddokument erstellen.
- Analoges Poster mit Zeichnungen, Clusterdarstellung, usw.

2. Falls moglich, kann das Handout in das Forschungsheft integriert werden.

9.2.20 Ausschnitt Learning App «Wie mich ein hérgeschadigtes Kind besser verstehen

kann!»
@
® ®
Schrei nicht! Versuche Neben- 4 .. \Nebengerausche
i Fir Menschen mit
gerdusche zu 7 ey : lenken ab und
. Hoérschadigung ist
vermeiden! machen das Zu-
das Verstehen da- hé i
durch leichter. DFSRESEITWIErg.
- - - W
Achte auf den I
richtigen Abstand!| AUfgabe
Was hilft dir, um mit deinem hérgeschéadigten Schau deinen Ge-
Freund oder deiner hérgeschéadigten Freundin sprachs}partner
ohne Probleme zu sprechen? od?r ool Ge_—
; : 5 sprachspartnerin
Sk Bngsai Findest du die Regeln? direkt an, wenn du
und deutlich! . i sprichst!
Ordne die Regeln den Griinden zu. WESHALB .
Achte
gute Bel OK @
1 inchmal ist es
& TUmEEng T SToyg T T Kindern mit Hor-

Wenn du vor dem
Gesprach Blick-
kontakt
aufnimmst, weill
ein Mensch, der
eine Horschadi-
gung hat, dass du
mit ihm sprichst.

Frag nach, ob
deine Freundin
oder dein Freund
mit Horschadi-
gung dich
versteht.

lic einen guten

Blit 1 Ge-
iine
Ge-
S /iel
Uber < du
erzahls. .d hilft

beim Verstehen.

schadigung
peinlich, dass sie
etwas nicht ver-
standen haben.

Es fallt ihnen
leichter, wenn du

eine Frage stellst:

zum Beispiel
"Hast du
verstanden, was

ich damit meine?".
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9.2.21 Auftrage «Rollenspiele»

Hérschadigung analog und digital erleben

Kommunikationstaktiken

Gruppe 1

Eure Kommunikationstaktik lautet: «Schrei nichtl»

| 1] o
Weshalb?

- Wenn du schreist, sind dein Gesicht und deine Sprache verzerrt.

gibjr es Momente in deinem ALHag, in denen du wiitend wirst? So

wiitend, dass du deine Mitmenschen anschreist?

Sammelt 9emeinsam |deen fi,'lr eine ALHagssiJruaJrion, in derjemand

wiitend wird und sogar schreit.

SpieH die Szene gemeinsam durch. ganz wichjrig: Es missen alle

gruppenmifg[ieder eine Rolle haben!

Uberlegi euch: Was Lost Schreien bei meinem gegenuber aus? geh’r
es auch ohne? Wie ist es fiir ein hérgesch&dig’res Kind?

SpieH die Szene noch einmal durch. Was fdl.H euch au]‘?

Prasentiert beide Szenen in der Klasse. Eine Szene mit und die

andere Szene ohne Schreien.

Erzahlt am Schluss, weshalb Schreien nicht hi[f’rJ wenn ihr mit
einem hﬁrgesch&digien Kind sPricth.

122
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Hérschadigung analog und digital erleben

Kommunikationstaktiken

Gruppe 2

Eure Kommunikationstaktik lautet: «Versuche Nebengerausche zu
vermeiden!»

Weshalb?

- Nebengerdusche lenken ab und machen das Zuhoren schwierig.

Stell dir vor: Du méchtest der gesamten Klasse was sagen. Doch

° niemand hort dir zu, weil dauernd Jemand reinschwatzt, das Fenster
g.uf— und zugeh’r, Shf’re run’rerfal.l.en...
Uber[egjr euch gemeinsam eine Szene mit vielen Nebenger&uschen.

Im Zentrum steht ein esprdch, der trotzdem funktionieren sollte.

SpieH die Szene gemeinsam durch. ganz wichjrig: Es mussen alle

gruppenmifg[ieder eine Rolle haben!
Uberlegf euch: geh’r es auch ohne Nebenger&usche? Wie kénnen wir

die Sﬁirger& usche verhindern?

SpieH die Szene noch einmal durch. Was féill.’r euch au]l?

R R A

Prasentiert beide Szenen in der Klasse. Einmal mit und einmal ohne

Sjrércjerdusche.

Erzdhlt am Schluss, was euch beim Spielen aufgefa[[en ist. Weshalb

ist es wichtig, Nebengerdusche zu vermeiden?
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Hérschadigung analeg und digital erleben

Kommunikationstaktiken

Gruppe 3

Eure Kommunikationstaktik lautet: «Sprich langsam und deutlich!»

Weshalb?

- Fir Menschen mit Horschadigung ist das Verstehen dadurch leichter.

’P Stell dir vor. Du Jrriﬁsjr ein hérgeschddig%s Kind und erzahlst
° aufgeregjr von deinen Schu[ferien. Du sprichs’r schnell und

verschluckst dabei einige Woarter.
Versteht dich das hérgeschddigfe Kind?

Sammelt 9emeinsam |deen fiir eine Szene, die dieses Problem zeigjr.

Denkt dabei an den Alltag.

SPieH die Szene 9emeinsam durch. ganz wichjrig: Es mussen alle

gruppenmi+9[ieder eine Rolle haben!
UBerLegi euch: Wie 9ehjr es dem hﬁrgeschddig’ren Kind?

SpieH die Szene noch einmal durch. Diesmal achtet ihr auf eine
Langsame und deutliche Sprache. Was {dLH euch auf?

B

m Préasentiert beide Szenen in der Klasse.
Erzahlt am Schluss, was euch beim SPieLen aufgefa[len ist. Weshalb

ist es wichjrig, Langsam und deutlich zu sPrechen?
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Hérschidigung analog und digital erleben

Kommunikationstaktiken

Gruppe 4

Eure Kommunikationstaktik lautet: «Achte auf den richtigen Abstand!»

- Ein Abstand von mindestens einer Armlénge ermdglicht einen guten
Blick auf dein Gesicht und deine Lippen. Dein Gesicht verrat viel uber
das, was du erzahlst und hilft beim Verstehen.

st es dir lmangermehmJ wennjemand ganz nahe an dein gesich’r

kommt und mit dir sPricth? Fiir ein hérgeschddig’res Kind ist es
zusatzlich schwerer!
Zieht mal alle eine Maske an. Der Blick ouf den Mund und die
Mimik 9eh+ verloren.

uber[egjr euch 9emeinsam eine Szene, in der alle eine Maske Jrran_:ier"n

, Jund miteinander sprechen. ,
w SPieH die Szene gemeinsam durch. ganz wich’rig: Es miissen alle

gruppenmijrglieder eine Rolle haben!

UBerlegjr euch: Was ist das Problem? Weshalb ist ein geeignejrer
Abstand und gujre Sicht auf die Sprechpar+nerin oder den

Sprechparjmer wichjrig?
SPieH die Szene noch einmal durch. Diesmal ohne Maske.

=
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Hérschadigung analog und digital erleben

m Prasentiert beide Szenen in der Klasse.
Erzdhlt am Schluss, was euch beim Spieten aufgefallen ist. Wieso

ist das Absehen von den Lippen und ein geeigne’rer Abstand so
wich’rig?
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Hérschadigung analog und digital erleben

Kommunikationstaktiken

Gruppe 5

Eure Kommunikationstaktik lautet: «<Frag nach, ob deine Freundin oder
dein Freund mit Horschadigung dich versteht.»

Weshalb?

- Manchmal ist es Kindern mit Horschadigung peinlich, dass sie etwas
nicht verstanden haben. Es fallt ihnen leichter, wenn du eine Frage
stellst: zum Beispiel "Hast du verstanden, was ich damit meine?".

Kennst du das, wenn du miJrJemandem sprichsjr und nicht genau

% ) verstanden hast, was dein gegenuber meint? Frags’r du dann immer
3 nach?

% Uberleg’r euch 9emeinsam eine Szene, in der viele geSPrdche

é vorkommen. Es sollen Dia[oge entstehen, in denen Jemand sjrc'jndig
%WWWW SPricth und der andere nicht alles versteht.

Spiel’r die Szene gemeinsam durch. ganz wich’rig: Es mussen alle

gruppenmi{g[ieder eine Rolle haben!
Uberleg’r euch: Gibt es einen Trick, damit mich mein Gegentiber

besser versteht?

SpieH die Szene noch einmal durch. Diesmal baut ihr
Vers’r&ndnisfragen mit ein. Mit Vers’rdndnisfmgen sind Fragen wie
«Hast du verstanden, was ich meine’» oder «Soll ich es nochmal

wiederholen?», 9emein’r.

WGS
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Hérschadigung analog und digital erleben

R vvvv\/'\(vvvv\(vvvvvvvvvv\/\(\(vvv\(vvvvvvvv\.rvvv\(vvvvvvvv\rvvv\(vvvvvvvvvvvv\rvé

Prasentiert beide Szenen in der Klasse.

Erzahlt am Schluss, was euch beim SPieLen aufgefauen ist. Wieso
braucht es Versjrdndnisfragen?
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9.3 Aufmerksamkeit und Sozialverhalten

P® Horschadigung analog und digital erleben v =

Einleitung 6. Lernziel - Kommentar
' Sprachverstehen und Kommunikation 6. Lernziel - Durchfihrung
' Aufmerksamkeit und Sozialverhalten 7. Lernziel - Kommentar
l Quellen 7. Lernziel - Durchfiihrung

8. Lernziel - Kommentar

8. Lernziel - Durchfiihrung

9.3.1 Sechstes Lernziel Kommentar

Das hérende Kind erlebt mit dem Vorlesen einer Geschichte, wie viel Konzentration erschwertes
Héren erfordert. Es kann Massnahmen der Visualisierung (Abbildungen) und die Bedeutung der
Mimik und Gestik nachvollziehen.

Didaktischer Kommentar

Das Zuhoren ist fiir ein horgeschadigtes Kind anstrengend. Deshalb wird mit diesem Lernziel aufgezeigt, welche
Moglichkeiten bestehen, die Aufmerksamkeitsspanne eines horgeschadigten Kindes zu erhohen.

Dazu wird in der Konfrontationsaufgabe ein Vergleich von drei unterschiedlichen Arten einer Geschichte geschaffen: Welche
Art eignet sich fiir ein hérgeschédigtes Kind am besten? Nur zuhéren? Oder die Geschichte vorgelesen bekommen und dabei
das Mundbild absehen kénnen?

Mittels einer "Padlet-Diskussion" werden Gedanken gemeinsam ausgetauscht.

Zur enaktiven Anwendung und Vertiefung trégt die Gestaltung eines Rollenspiels bei. Mit vorgegebenen Dialogen probieren
die Kinder eigenstédndig, Massnahmen der Visualisierung umzusetzen. Sie achten ausserdem auf eine verstarkte Mimik und
Gestik.

Hier ist wichtig zu erwahnen, dass es horgeschadigte Kinder gibt, die eine "libertriebene Hilfe" zur Kommunikation als
unangenehm empfinden. Deshalb ist eine abschliessende Diskussion wichtig: Visualisierungen helfen, um ein "entspannteres"
Zuhoren zu ermoglichen. Sie diirfen aber nicht Ubertrieben und kinstlich umgesetzt werden.
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9.3.2 Sechstes Lernziel Durchfuihrung

1. Konfrontationsaufgabe: Varianten einer Geschichte
Material:

v" PPP "1 Geschichte_3 Varianten"

N

It ein Video una ist z 2Note. Desnalb muss sie separat via

v" Tablets/Laptops
v" Vorbereitete Padlet-Plattform "3 Varianten einer Geschichte": 3 Varianten einer Geschichte oder via QR-Code

Zeit: 20-30'
Ablauf:

1. Die LP zeigt die PPP mit der Geschichte "Die kleine Hexe" von Otfried Preussler in drei verschiedenen Varianten im
Plenum.

Die PPP kann auch einzeln oder in Gruppen an Tablets/Laptops abgespielt werden.
- Variante 1: Die Kinder horen den Beginn der Geschichte "Die kleine Hexe" nur mit Ton.
- Variante 2: Die Geschichte wird mit Bildern unterstutzt.
- Variante 3: Die Kinder sehen ein Video mit einer Erzéhlerin, die die Geschichte vorliest.

2. Mittels der Padlet-Plattform kann jedes Kind anonym schreiben, welche Variante am besten fiir sie oder ihn gestimmt
hat. Die Frage auf der Plattform lautet (in Griin): "Bei welcher Variante war es fiir dich am einfachsten, zuhéren zu
kénnen?" Die Kinder diirfen dazu auch eine kurze Begriindung schreiben, weshalb ihnen welche Variante am meisten
zugesagt hatte.

ARt Aoy A
rd

3. Gemeinsam werden die Antworten angeschaut und verglichen. Welche Variante war am beliebtesten?
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2.

Erarbeitungsaufgabe: Welche Variante ist fiir ein hérgeschddigtes Kind am besten?
Material:

Siehe Konfrontationsaufgabe

Zeit: 20'

Ablauf:

In dieser Erarbeitung geht es darum, zu merken, wie streng das Zuhéren sein kann, wenn keine Visualisierungshilfen
oder die Méglichkeit zum Absehen vorhanden sind. Fiir ein hérgeschadigtes Kind ist das Zuhéren noch strenger.

Die Kinder sehen noch einmal dieselbe PPP, diesmal sind die Audiodateien gedampfter zu héren (LP dreht die
Lautstarke herunter). Im Anschluss daran werden auf der gleichen Padlet-Datei wie vorher folgende Fragen bearbeitet:

- Welche Variante war fiir dich am strengsten, um zuzuhdren? (rot)
- Was denkst du, welche Variante ist fiir ein hérgeschadigtes Kind am besten? Warum? (blau)

Die Kinder schreiben wiederum anonym in Einzelarbeit ihre Meinungen dazu und vergleichen sie mit der eigenen
Meinung aus der Konfrontationsaufgabe. Was hat sich verandert?

Formative Beurteilungsaufgabe: Chronologie erstellen

Material:

Screenshots der PPP fiir alle Kinder ausgedruckt / Word-Dokument

o-

Screenshot...
Varianten

Screenshot...
Varianten

Forschungshefte
Zeit: 20'
Ablauf:

Jedes Kind erhalt ein Blatt mit Screenshots der PPP zum Ausschneiden. In Einzelarbeit erstellen die Kinder eine Art
"Chronologie".

Die Kinder schneiden die Bilder aus und ordnen sie auf einer neuen Seite im Forschungsheft so an, dass neben jedem
Bild Platz fiir Stichworte / kleine Skizzen verfiigbar ist.

Sie erstellen ein "Voting”, indem sie mit Nummern/Symbolen (z.B. Kreuze) eine eigene Ubersicht erstellen, welche
Variante der Geschichte am geeignetsten fur horgeschadigte Kinder ist. Und das wichtigste: Warum?
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4. Vertiefungs- und Syntheseaufgabe: Gespréich visualisieren
Material:

v Aufgabentexte A und B: "Gesprachssituationen" / Word-Dokument

m -

Gesprachs...

PDF

Gesprachs...

Zeit: 45'
Ablauf:

1. Die LP teilt die Klasse in Zweiergruppen ein. Es bietet sich an, bei dieser Aufgabe auf heterogene Gruppen zu achten
(ein starkes deutschsprachiges Kind mit eher schwéacheren Kind).

2. Jedes Team erhélt entweder Text A oder B mit einer Gesprachssituation aus dem Alltag der Kinder. Ziel ist, den Text so
zu gestalten, dass das Verstdndnis des Inhalts durch erweiterte Mimik, Gestik und deutlicher Aussprache verbessert
wird.

Folgende Arbeitsschritte werden von der LP instruiert:

Den Text still fiir sich durchlesen.

2. Den Text sich gegenseitig laut vorlesen.

3. Mit Farbstiften Markierungen machen, wo wichtige Aussagen oder inhaltliche Wendungen vorkommen. Hier
bietet die LP Unterstiitzung (Was ist relevant?).

4. Zu zweit tiberlegen, wie die Sdtze gestaltet werden kénnen, damit ein horgeschédigtes Kind besser dem Inhalt
des Gespraches folgen kann.

5. Rolle von Sprecher/in A und Sprecher/in B aufteilen.

6. Dialog laut lesend lben.

5. Vertiefungs- und Syntheseaufgabe: Gespréich vorfiihren

Material:

v Aufgabentexte A und B
¥ Forschungshefte

Zeit: 20'
Ablauf:

1. Jeweils zwei Teams prasentieren sich gegenseitig ihren eingelibten Dialog (Text A und Text B). Zum Schluss iberlegt
sich die gesamte Vierergruppe Antworten zu folgenden Fragen:

- Wie bewege ich meine Hénde und mein Gesicht, wéhrend ich spreche?
- Was habe ich aus dieser Ubung gelernt? Was ist mir aufgefallen?

2. Die Uberlegungen notieren sich die Kinder in ihr Forschungsheft.

3. Im abschliessenden Plenum kénnen alle Kinder ihre freie Meinung zur Ubung sagen. Wie es ihnen ergangen ist und ob
sie etwas aus dieser Ubung lernen konnten.

4. BeiBedarf kann ein abschliessender Kommentar ins Forschungsheft gemacht werden.
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9.3.3 Power Point Prasentation «1 Geschichte 3 Varianten»

1 GESCHICHTE
3 VARIANTEN

a3 1 GESCHICHTE

 g— 3 VARIANTEN

SCHAU DIR DAS
VIDEO AN:

1 GESCHICHTE
VARIANTEN

L
SCHAU DIR DAS
VIDEO AN:

Quelle: https;//www.youtube.com/watch?v=ZvC5XpZ4ycU&ab_channel=cannyfocus, Verifiziert am 01.12.2020,

1 GESCHICHTE
VARIANTEN

HORE UNI

A

SCHAU DIR DAS
VIDEO AN
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— SCHAU DIR DAS
¢ VIDEO AN:

SCHAU DIR DAS
VIDEO AN:

w4

1 GESCHICHTE
VARIANTEN

» o«
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9.3.4 Padlet «3 Varianten einer Geschichte»

3 Varianten einér (¢]

Wie ist es dir ergangen?

Mt

eschichte

Bei welcher Variante war es fiir :

Welche Variante war fiir dich i

Was denkst du, welche
ist fiir ein hor-

am um zu

dich am einfach:
zu kénnen?

il Kommentar hinzufilgen

kdnnen?

il Kommentar hinzufugen

geschadigtes Kind am besten?
Warum?

it Kommenitar hinzufiigen

Q D KIONEN # TELEN £3 -

135

il
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9.3.5 Screenshots «1 Geschichte 3 Varianten»

Hérschadigung analog und digital erleben

1 Geschichte - 3 Varianten

Zum Ausschneiden: 7
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9.3.6 Aufgabentexte «Gespréachssituationens»

Hérschidigung analog und digital erleben

Gesprachssituationen

Text A

Dein Auﬂmg:

1. Lies zuerst den Text still fir dich durch.

2. Lest in der Z\NeiergruPPe den Text gegenseifig laut vor.

3. Macht Markierungen mit |:arl:'5+i|jn°.r1J wo ihr denkt, das ist eine wich]rige
Aussage. Wenn ihr euch nicht sicher seid, fragi eure Lehrperson!

4, Uberlegt euch, wie ihr die Sétze gestalten kénnt, dass ein hérgeschadigtes
Kind euch qut versteht.

5. Teilt euch auf, wer die Rolle A und wer die Rolle B sPricH.

6. Ubt laut das gesprﬁch zusammen!

Vor der Schule

WCII’S+ du SI(WGILN’EH am WOCL]EHQI’]CJQ.?

|a!

<

WO CJEHH.?

Yaaaaaaaanz we + weq. IC l"l WelIss nic l’\Jf menr wie s neiss + VVir si r'ch senr |v'fl nage
| ] 9

mit CJE m f— L.lJf-:f- qgfd nren.

Aha, so ist das. Ich war mit meinem g'dHi im TierPark.

Cool! Welche Tiere hast du gese hen?

Eeehm... Da waren Hirsche mit einem grossen geweih und Lusjrige Ziegen, die ich

gesjrreicheH habe.

Das klingt super! Da will ich auch mal hin. Oh, hast du gehért? Die

Schulklingel! Wir miissen rein.
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Harschadigung analog und digital erleben

Gesprachssituationen

Text B

Dein Auﬁrag:

1. Lies zuerst den Text still fiir dich durch.
2. Lest in der Zvveiergruppe den Text gegenseihg Laut vor.
3. Macht Markierungen mit Farbshfllenl wo ihr denkt, das ist eine wicHige

Aussage. Wenn ihr euch nicht sicher seid, fragi eure LehrPersonl

4, lﬂ,lberl.eﬂl euch, wie ihr die Satze gestalten konnt, dass ein horgeschadigtes
Kind euch qut versteht.

5. Teilt euch aufJ wer die Rolle A und wer die Rolle B sPricH.
6. UH Laut das gesprc'ich zusammen!

Am Mi’r’ragsjrisch

Badh! Ich iss das sicher nicht!

Ach, komm... Denk einfach an eine qute Schokolade, wenn du den Rosenkohl isst.
Das hilft doch nicht! Der Geschmack auf der Zunge ist und bleibt unertraglich!
Dann halte dir einfach die Nase zu, namlich so!

Also qut ich probier’s mal...

Und, wie schmeckt dir die Schokolade?

Dieser Trick ist ja wirklich super! Danke fur deinen Tipp!

Gerne! Dann kinnen wir schon Dessert essen! Rate mal, was es gibt..7

Hmm... Vielleicht... Einen riesigen Schokoladenkuchen? Mit Streuseln die wie

Einhorner aussehen?!
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9.3.7 Siebtes Lernziel Kommentar

Das hérende Kind macht Erfahrungen mit dem Lippenlesen. Es versteht, dass das Lippenlesen eine
gute Strategie ist, jedoch sehr anstrengend sein kann.

Didaktischer Kommentar

Lippenlesen ist eine sinnvolle, aber anstrengende Hilfsstrategie fiir horgeschadigte Menschen. Mundbilder sind nicht immer
eindeutig zu identifizieren, da in deutscher Sprache viele Buchstaben und Laute dhnlich mit den Lippen "geformt" werden.

Deshalb geht es in diesem Lernziel vor allem darum, eine handelnde Erfahrung mit viel eigenem Ausprobieren zu machen. Dazu
werden die Kinder mittels einer Videosequenz mit der "Problematik” konfrontiert. Darauf spielen sie "Stille Post". Ein bekanntes
Spiel, jedoch eine unbewusste Variante zum Kennenlernen des Lippenlesens.

Uberleitend verdeutlicht die genaue Wahrnehmung des eigenen Mundbildes mit einem Spiegel, inwiefern das Lippenlesen eine
Herausforderung darstellt. Ein selbst erstelltes Fotoratsel in Kleingruppen bildet einen Abschluss in der Erarbeitungsphase.

Zur Vertiefung und Evaluation probieren die Kinder, zu Hause in alltaglicher Situation Lippen zu lesen. Zurlick im Klassenzimmer
werden Erfahrungen mittels der Padlet-Plattform mitgeteilt und ausgetauscht. Zum Abschluss wird noch einmal "Stille Post"
gespielt. Dadurch schliesst sich der Kreis wieder zuriick zur Konfrontation.



Anhang Ausschnitte aus OneNote und Unterrichtsmaterial 140

9.3.8 Siebtes Lernziel Durchfiihrung

CNRNRY

Konfrontationsaufgabe: Stille Post
Material:

Videolink "Lippenlesen mit Yann Sommer und Knippj":https://www.youtube.com/watch?v=0hl070fPGr0
&ab channel=BorussiaM%C3%B6nchengladbach oder via QR-Code

Kartchen mit Tiernamen (z.B. Elefant) 2 méglichst Namen mit deutlichen Lippenbewegungen
Zeit: 25'
Ablauf:

Die Kinder schauen im Plenum das Video zum Lippenlesen.
Um was geht es hier? Welche Schwierigkeiten hat Yann Sommer?

Die gesamte Klasse spielt das Spiel "Stille Post": Dazu wird die gesamte Klasse in zwei Halbklassen aufgeteilt. Die
Halbklasse wird erneut in zwei Gruppen aufgeteilt. Beide Gruppen bilden nebeneinander eine Einerkolonne. Das
hinterste Kind der beiden Kolonnen holt ein Kértchen mit einem Tiernamen bei der LP.

Die Aufgabe besteht nun darin, dass das hinterste Kind den Tiernamen auf Hochdeutsch deutlich und tonlos dem
zweithintersten Kind sagt. Das zweithinterste Kind hat sich dafiir umgewandt. Darauf spricht das zweithinterste Kind
dem dritthintersten Kind den Tiernamen vor, usw.

Zum Schluss sagt das vorderste Kind den Tiernamen laut aus.
Fir weitere Durchgénge wechseln die Kinder der hintersten Position in die vorderste. Die neuen Kinder zuhinterst
holen sich erneut einen Tiernamen und das Spiel beginnt erneut. Es geht solange, bis alle Kinder einmal in der

hintersten Position waren.

Zur Vereinfachung kénnen den Kindern alle Tiernamen im Voraus bekannt gegeben werden.

Erarbeitungs- und formative Beurteilungsaufgabe: Mundspiegelbilder und Fotoriitsel
Material:
Tablets/Laptops mit Kamerafunktion (oder Handy)

Handspiegel fir alle Kinder (wenn nicht anders méglich pro Zweiergruppe)
Arbeitsblatt "Ablesen - ganz einfach?" / Worddokument

(172

Ablesen_g...

Ablesen_g...

Forschungshefte

Zeit: 45-60'
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ANENEN

Ablauf:
Jedes Kind erhélt einen Spiegel. Die LP schreibt die drei Begriffe BEIN, FEISS und SCHAUM auf die Tafel (oder digital an
Screen). Jedes Kind schaut sein Mundbild im Spiegel genau an (Einzelarbeit) und sagt die Wérter vor sich hin. Zuerst

schnell, dann langsam (Laute gross betonen).

Mit der Pultnachbarin oder dem Pultnachbar wird kurz ausgetauscht: Wie ist es mir gegangen? Was ist einfach, was ist
schwierig?

Anschliessend erhalten alle Kinder das Arbeitshlatt "Ablesen — ganz einfach?". Die erste Aufgabe ist in EA zu
absolvieren, die zweite Aufgabe in PA.

Zum Abschluss beantworten die Kinder stichwortartig die drei Fragen in der vierten Aufgabe in das Forschungsheft.

Vertiefungsaufgabe: Beim gemeinsamen Essen - Experiment Lippenlesen

Material:

Ohrstépsel (bei Bedarf den Kindern mit nach Hause geben)

Zeit: individuell

Ablauf:

Zu Hause beim Abendessen oder in einer Situation, in der viele Leute gleichzeitig am Tisch sind, versetzen sich die

Kinder in die Lage eines hérgeschidigten Kindes. Sie setzen Ohrstdpsel ein. Nun versuchen sie, sich wihrend mind.
Smin. nur auf die Lippenbewegungen der Anwesenden zu konzentrieren.

Die Kinder sollen wahrnehmen, wie sich das anfiihlt. Wie viel verstehe ich? Was hilft mir, besser zu verstehen? Die LP
gibt Denkanstéisse, jedoch in dem Sinne keinen konkreten Arbeitsauftrag.

Synthese- und formative Beurteilungsaufgabe: Experii t Lippenl, luieren

Material:

Vorbereitete Padlet-Plattform "Experiment Lippenlesen™:
https://padlet.com/nathalierahm/cyuf8lwveorobgww oder via QR-Code

Tablets/Laptops
Forschungshefte
Kartchen mit Tiernamen aus der Konfrontationsaufgabe (evtl. erschwert/erweitert)

Zeit: 30
Ablauf:

In dieser Aufgabe geht es darum, die Vertiefungsaufgabe zu evaluieren und eine Verbindung zur
Konfrontationsaufgabe (Stille Post) herzustellen. Jedes Kind beantwortet in Einzelarbeit die Fragen auf dem Padlet.

Im Anschluss daran wird das Spiel "Stille Post” nochmals gespielt. Zum Abschluss gibt es eine kurze Blitzlichtrunde mit
Eintrag ins Forschungsheft:

- Wie ist es dir im Spiel ergangen? Ging es einfacher als am Anfang?
- Méchtest du das Lippenlesen weiter iiben?
- Auf was wirst du in Zukunft achten, wenn du mit einem horgeschidigten Kind sprichst und es direkt anschaust?

141
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9.3.9 Arbeitsblatt «Ablesen — ganz einfach?»

Horschadigung analog und digital erleben

Ablesen - ganz einfach?

Das brauchst du:
Ein Ein Tablet oder ein ‘ Dein
SPiegeL LaP’roP mit Forschungshef’r
Kamera
Dein Auﬂrag:

1. Hier siehst du nochmal die Mundbilder von BEIN / FEISS / SCHAUM. Schreibe die
Buchstaben unter die Mundbilder! Vergl,eiche mit deinem eigenen Spiegelbild.

Wichtiger Hinweis: Abgeandert aus Krapf, J. (2011). Hinde bewegen. Eine Werkstatt zum
Kennenlernen der Gebardensprache. Einfiihrung ins Lippenlesen S. 65-69. Ziirich: Orell Fiissli
Verlag. 1
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Hérschadigung analog und digital erleben

2. Je+z+ bist du dran! Suche dir einen Partner oder eine Partnerin. Macht gemeinsam ein
Fotordtsel. Dazu iiberleg* ihr euch drei Worler, die sich nur mit dem

Anfangsbuchsjraben unterscheiden. Zum Beispie[ mein/dein/sein. Schreibt alle Worter
auf die Linien unten hin. Macht dann wie in Aufgabe 1) je ein Foto von Jedem Laut
oder Buchstaben.

Unsere 3 Woarter:

1.
2.
3.

3. Zeigjr euch gegenseiiig das Fotoratsel. Dazu konnt ihr eure Fotos auf dem Tablet (oder
LaPJroP) einer anderen Zweiergruppe zeigen. lhr dﬁrﬁjederzei* den Spiege[ zZur Hil.fe

nehmen. Finden die andern zwei eure Worler heraus?

Herausgefundene Worter:

1.
2.
3.

4. Nimm dein Forschungsheﬁ und iiberl.ege dir:

+* Was ist dir aufgq(auen, als du drei eicjene Worter mit unterschiedlichen
Anfangsbuchsjraben fo’rografl'erf hast?

+* Was denkst du, hi[f’r das Lippentesen einem hﬁrgeschddl’g{en Kind? Warum?
Warum nicht?

% Stell dir vor, du hérst nicht 9uf. Ist es shfengJ von den Lippen abzulesen? Kennst du
einen [rick?

Wichtiger Hinweis: Abgeandert aus Krapf, J. (2011). Hinde bewegen. Eine Werkstatt zum
Kennenlernen der Gebardensprache. Einfiihrung ins Lippenlesen S. 65-69. Ziirich: Orell Fiissli
Verlag. 2

143
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9.3.10 Padlet «Experiment Lippenlesen»

Q T KIONEN » TELEN £ - ﬁ

Wie hast du dich gefiihlt, nur H Was war beim Lippenlesen i Stell dir vor, du horst nicht gut. i
gedampfte Stimmen zu héren besonders schwierig? Was denkst du, ist das
und Lippen zu lesen? Lippenlesen eine Hilfe?

Warum? Warum nicht?

9.3.11 Achtes Lernziel Kommentar

Das hérende Kind versteht in theaterpddagogischen Spielen, alle Mitschiilerinnen und Mitschiiler
gleichwertig zu behandeln.

Didaktischer Kommentar

Ein Teil der Theaterpddagogik beinhaltet Kooperationsspiele. Kooperation im Sinne zur gegenseitigen Unterstltzung -
egal ob man als "Sonderling" gilt, oder nicht. Dieser Ansatz wird im letzten Lernziel mit Spielideen umgesetzt.

Zu Beginn wird ein "Warm-Up" durchgefiihrt. Bewegung und Kommunikation regen dazu an, sich selbst und alle
Mitschiilerinnen und Mitschiler bewusst wahrzunehmen.

In einem zweiten Teil erfahren die Kinder mittels verschiedenen Kooperationsspielen, wie wichtig der Zusammenhalt in
einer Gemeinschaft ist. Es spielt dabei keine Rolle, welche Herkunft, Hautfarbe, psychische oder physische
Beeintrdchtigung ein Kind hat - es braucht fir eine gelingende Durchfiihrung ALLE Kinder.

Dabei ist es wichtig, die Spiele nicht nur durchzufiihren, sondern auch dariiber nachzudenken. Daran schliessen sich zwei
Spiele, die verdeutlichen, wie wichtig gegenseitige Akzeptanz ist.
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9.3.12 Achtes Lernziel Durchfiihrung

1

SNENE NN NN

Konfrontationsaufgabe: Aufwédrmen
Material:

Grosser Bewegungsraum/Turnhalle
Zeit: 15'

Ablauf:

In dieser ersten Aufgabe geht es darum, die Kinder auf die folgenden Erarbeitungsaufgaben (Kooperationsspiele)
einzustimmen. Der Fokus liegt dabei auf dem gegenseitigen Begriissen und die Wahrnehmung des eigenen
Korpers.

- Begriissen
Alle Kinder gehen im Raum umher. Wenn die einzelnen Kinder jemandem begegnen, begrissen sie sie oder
ihn mit einer kérperlichen Geste. Es wird dabei nicht gesprochen. Die Geste darf vergrossert und
verfremdet werden. Das andere Kind griisst zuriick, jedoch mit einer anderen kérperlichen Geste. Die
Kinder merken sich jeweils die Begriissungsart des andern und benutzen diese bei der ndchsten Begegnung
mit einem anderen Kind.

- Zwischen O und 10
Gemeinsam probieren die Kinder verschiedene Gehtempi aus. Die Skala geht von 0 (Stillstehen) Gber 5
{normal gehen) bis 10 (rennen). Die LP sagt jeweils die Zahl und die Kinder bewegen sich im
entsprechenden Tempo durch den Raum. Nachdem alle Tempi der Reihe nach und/oder riickwarts
ausprobiert sind, besteht die Méglichkeit, Zahlen zu rufen (LP oder ein Kind), sodass alle Kinder das Tempo
wechseln. Weiter kann eine Zahlenkombination zusammengestellt werden (z.B. 0-7-4-0). Auf ein Signal
wechseln die Kinder von einem Tempo zum nachfolgenden (die Zahl wird nicht genannt), bis die Gruppe
wieder bei 0 angelangt ist.

Erarbeitungsaufgabe: Kooperationsspiele
Material:

Grosser Bewegungsraum/Turnhalle

Ungefahr 4 Taue oder Seile

3-4 alte Pullover oder T-Shirts

6 oder mehr Meterstabe (oder schmale Holzlatten)

Eimer und Wasser, grosse Becken, Massstab und Stoppuhr
evtl. Markierungen fur Stafette

Zeit: 45' (je nach Anzahl und Dauer der Spiele)
Ablauf:
Nun folgt eine Vorstellung von verschiedenen Kooperationsspielen. Es kénnen alle oder nur ausgewahlte davon
durchgespielt werden. Die Reihenfolge ist frei wahlbar. In Klammern ist jeweils die Sozialform angegeben
(PL=Plenum ; GA=Gruppenarbeit).
Dazu werden zu Beginn nochmals Regeln thematisiert:

- Auf was achte ich, wenn wir uns alle miteinander im Raum bewegen?

- lch hore der LP und den anderen Kindern immer gut zu.
- lch versuche bestméglich, die Aufgabe gemeinsam mit meinen Gruppenmitgliedern zu lsen.
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Menschenknéuel (PL): Alle Kinder bilden einen Kreis und fassen sich an den Handen. Ohne loszulassen laufen alle
durcheinander, steigen tUber andere Arme, verdrehen und "verknoten" sich. Auf ein Zeichen der LP wird der
Knoten wieder geldst. Als Variante kann der Knoten so gelést werden, dass die Kinder die Hande nicht loslassen.
Dementsprechend sich wieder ausdrehen, ducken, usw.

Seilformen (GA): Die Kinder werden in 4er-Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe erhalt ein langes Tau (10m langes
Seil). Alle Gruppenmitglieder stellen sich gleichmassig Uber die gesamte Seillinge auf und halten das Tau mit
beiden Handen. Auf Kommando der LP missen bestimmte Formen gelegt werden, ohne dass ein
Gruppenmitglied das Seil loslasst. Zum Beispiel ein Quadrat, eine Acht, ein Kreis, ein Oval, ein Buchstabe, eine
Zahl, ein Stern. Es darf nicht gesprochen werden. Bei Bedarf wird das Spiel mit limitiertem Zeitfaktor gespielt -
welche Gruppe ist am schnellsten?

Pullover oder T-Shirt Rallye (GA): Die Klasse wird in 6er-Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe erhalt einen alten
Pullover oder ein altes T-Shirt. Ein erstes Kind zieht den Pullover an und fasst die Hande des nachsten Kindes. Die
anderen Kinder helfen nun, den Pullover des ersten Kindes abzustreifen und dem nachsten Kind tberzustreifen.
Die Hande dirfen dabei nicht losgelassen werden.

Dieses Spiel kann auch im Plenum durchgeflihrt werden — es besteht jedoch Gefahr, dass ein paar Kinder sich
nicht involviert fihlen.

Meterstab (GA): In Dreiergruppen versuchen die Kinder, einen Meterstab mit nur einem ausgestreckten Finger zu
tragen. Dieses Spiel kann in einem Parcours durchgefiihrt werden. Ziel ist, den Parcours zu durchlaufen, ohne
dass der Meterstab runterfallt und immer nur ein Finger pro Kind den Meterstab tragt. Der Meterstab soll dabei
gehoben und gesenkt werden. Zwei Kinder durchlaufen den Parcours, ein Kind wird zur Schiedsrichterin oder zum
Schiedsrichter ernannt. Dann wird gewechselt.

Eimerkooperation (GA): Die Klasse bildet 4er-Gruppen. Jede Gruppe erhalt einen Eimer mit Wasser. Am Eimer
sind 4-6 Seile befestigt. Alle Gruppenmitglieder fassen jeweils ein Seilende und versuchen, das Wasser im Eimer
in eine Wasserwanne (oder in einen zweiten Eimer) zu schitten. Der Eimer wird nicht mit den Handen berihrt.
Ziel ist, moglichst schnell die Wanne zu fiillen (vor anderen Gruppen) oder nach Zeitablauf wird der Wasserstand
gemessen und unter den Gruppen verglichen.

Variante: Das Spiel kann mittels einer Stafette (Transport des Eimers von Startpunkt A zu einer Wasserwanne
Zielpunkt B) durchgefiihrt werden. Es kdnnen auch Hindernisse mit eingebaut werden. Diese Variante beinhaltet
Wettkampfcharakter, welcher ein motivierender Faktor fiir das gezielte Durchfihren des Spiels sein kann.
Formative Beurteilungsaufgabe: Uber die Kooperation nachdenken

Material:

Bilder zur Anregung (entweder eigene Fotos der Spiele oder sinngemésse Bilder, z.B. ein Kind zieht den Pullover
alleine an)

Forschungsheft

Zeit: 20
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Ablauf:

1. Damit sich jedes Kind Uber die durchgefiihrten Spiele Gedanken machen kann, regt die LP mittels Bilder/Fotos
zum Nachdenken an. Es gibt dabei zwei Moglichkeiten:

- Die LP macht wahrend den Spielen Fotos von den Kindern {mit Einverstandnis der Eltern) und zeigt diese
digital (oder analog ausgedruckt).
- Sinngemasse Bilder, z.B. ein "Menschenkniuel" (aus dem Internet oder Biicher).
2. Zu jedem Spiel (mit entsprechendem Bild/Foto) stellt die LP eine offene Frage. Es geht dabei um den
Grundgedanken, wie wichtig es ist, sich auf andere Kinder verlassen zu kénnen. Dabei spielt es keine Rolle, ob er

oder sie ein "Sonderling" ist.

% Menschenkniuel: Was wirde passieren, wenn ein Kind plétzlich beide Hande loslasst? Bleibt der "Knopf"
bestehen?

“+ Seilformen: Stell dir vor, du misstest ganz alleine eine Form legen mit dem grossen schweren Tau. Ginge
das? Hast du gemerkt, dass ihr als Gruppe ohne zu sprechen eine Form legen konntet?

4+ Pullover oder T-Shirt Rallye: Wieso ist es so wichtig, dass man bei diesem Spiel mehr als zwei Kinder ist?

%+ Meterstab: Du balancierst mit deiner Spielpartnerin oder deinem Spielpartner den Meterstab auf den
Fingern. Du bist froh um sie oder ihn, da du nicht so gut im Balancieren bist. Wie geht es dir dabei?

“+ Eimerkooperation: Stell dir vor, der Eimer ware dreimal so gross und dreimal so schwer. Hattest du
geniigend Kraft, um den Eimer zu tragen? Warum? Warum nicht?

3. Zum Abschluss darf jedes Kind ein Foto/Bild auswahlen und in das Forschungsheft kleben. Dazu schreibt es in
Einzelarbeit kurz auf, was im Plenum besprochen wurde.
4. \Vertiefungs- und Abschlussaufgabe: Warme Dusche
Kein Material
Zeit: individuell
Ablauf:

1. Zum Abschluss konnen zwei Spiele durchgefihrt werden, die einen hohen Charakter an gegenseitiger Akzeptanz
aufweisen.

2,
¥

* Waschstrasse der Gefiihle: Die Klasse stellt sich in zwei Reihen gegeniiber in Armdistanz auf. So entsteht eine
«Waschstrasse». Der Reihe nach gehen einzelne Kinder durch die Waschstrasse und lassen sich "waschen": alle
Hande berlhren, tippen, klopfen, kneten, streichen, usw. Das Programm wird selbst gew&hlt: nur trocknen
(pusten)/Schongang/Vollprogramm...

.
"

% Warme Dusche: Das Spiel ist eher anspruchsvoll und ist nicht in jeder Klasse durchfihrbar. Je nach sozialem
Verhaltnis unter den Kindern entscheidet die LP, ob das Spiel in Gruppen oder im Plenum durchgefiihrt wird.

Ein Kind setzt sich auf einen Stuhl, mit dem Riicken zu anderen Kindern. Die Kinder hinter dem sitzenden Kind
geben nun eine "warme Dusche". Sie sagen Komplimente, Wiinsche oder erzahlen von positiven Erlebnissen.
Wichtig dabei ist, dass das sitzende Kind nicht blossgestellt wird. Allen Kindern muss bewusst sein, dass sie selber
auch eine warme Dusche erhalten mochten.
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9.4 Quellen

P® Hérschadigung analog und digital erleben v

Einleitung
' Sprachverstehen und Kommunikation
Aufmerksamkeit und Sozialverhalten

' Quellen

. Lernziel

. Lernziel

. Lernziel

. Lernziel

. Lernziel

. Lernziel

. Lernziel

. Lernziel
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9.4.1 Erstes Lernziel

Name von
Datei/Link/Unterrichtsmaterial

Arbeitsblatt "Der Alltag verliert
an Farbe"

Audiodatei "Der Alltag verliert
an Farbe"

Experimentierblatt "Lautes mal
ganz leise" und Anleitung fiir
den Forschungskreis

Quelle

Bildnummerierungen:

1: https://pixabay.com/de/photos/strasse-leer-stadt-

fahrrad-familie-5059324/.

2: https://basellive.ch/blog/andrew-bond-live-zum-
mitsingen/ic5g Copyright: MKB, Derek Li Wan Po.

3:
https://www.babymarkt.de/ratgeber/familie /familie

nleben/vorlesen/.

4: https://pixabay.com/de/photos/kamin-
weihnachten-weihnachtsessen-2970088/.

Strassenlarm:
https://www.audiyou.de/beitrag/straenlrm-und-

schritte-7011/

Rotkappchen:
https://www.audiyou.de/beitrag/rotkppchen-6667/

Weihnachtsessen:
https://www.audiyou.de/beitrag/weihnachtsessen-4

984/

Kinderkonzert:
https://www.youtube.com/watch?v=FMmGfdA9ofo

PDF-Dateien heruntergeladen von:

Medienportal fir den MINT-Unterricht. Medienpaket
Hérst du mich?. Siemens Stiftung.
https://medienportal.siemens-
stiftung.org/de/hoerst-du-mich-107233

Datum

Abgerufen am:
20.08.2020

Abgerufen am:
18.08.2020

Abgerufen am:
07.03.2020
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9.4.2 Zweites Lernziel

Name von
Datei/Link/Unterrichtsmaterial

Lernvideo im LearningApp
"Verschiedene Lautstarken™

LearningApp "Wie laut ist es?"

PPP "Audiogramm"

Quelle Datum
Eingefiigt von Youtube: Abgerufen am
08.09.2020.

Loudness Comparison in Decibels. Mariana Everest
Comparison 1

Audios eingefligt und gekdirzt: Abgerufen am
01.12.2020

Fliistern:

ASMR MARCHENSTUNDE - sanfte Einschlafgeschichte

& Book Trigger (deutsch/german)

Klavierstiick:
Lang Lang — Chopin, “Raindrop” Prelude on the
Steinway & Sons Spirio | r

Bellender Hund:
Bellender Hund

Rasenméher:
lawn mower sound white noise bruit tondeuse -
rasenmaher gerdusch - dzwiek kosiarki relaxation

Vorbeifahrende LK\W's:
Mecklenburger LKW Treffen Malchin 2017 in 4K UHD

Tickende Uhr:
Uhr tickt 1 Stunde, weilles Rauschen

Sprechendes Kind und Erwachsene:
Kinder Philosophieren - Film

Vogelzwitschern:

Vogelzwitschern im Wald - BEEINDRUCKENDE
Vogelstimmen im Frihling - Entspannung durch
Naturgerdusche

Bilder eingescannt von:

Truckenbrodt, T. & Leonhardt, A. (2016). Schiiler mit
Hérschddigung im inklusiven Unterricht. Praxistipps
fiir Lehrkrifte. 2. Auflage. Minchen; Basel: Ernst
Reinhardt Verlag.

P> Seite 11 und Seite 31

Tabelle tlbernommen von:

Dannhorn, S. (2007). Unsere Ohren. Eine Werkstatt
mit Hértrainings-CD. Mihlheim an der Ruhr: Verlag
an der Ruhr. = Seite 54.
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9.4.3 Drittes Lernziel

Name von
Datei/Link/Unterrichtsmaterial

Konfrontation "Experiment
Richtungshoren"

Audiodatei "Ein Morgen bei
Lena"

Textdatei "Ein Morgen bei
Lena"

9.4.4 Viertes Lernziel

Name von
Datei/Link/Unterrichtsmaterial

Arbeitsblatt "Was horst du?"

Audiodatei "Storgerdusch -
warum stort das?"

Interaktive Aufgabe "Simulation

im Storlarm"

151

Quelle Datum

Grundidee aus:

Dannhorn, S. (2007). Unsere Ohren. Eine Werkstatt
mit Hortrainings-CD. Mihlheim an der Ruhr: Verlag
an der Ruhr. = Seite 44.

Intro und Outro:
Erik Satie - Gnossienne No.2

Abgerufen und in
MP3 umgewandelt
am 02.09.2020.

Text aus:

Dannhorn, S. (2007). Unsere Ohren. Eine Werkstatt
mit Hértrainings-CD. Mihlheim an der Ruhr: Verlag
an der Ruhr. =2 Seite 42.|

Text aus:

Dannhorn, S. (2007). Unsere Ohren. Eine Werkstatt
mit Hértrainings-CD. Mihlheim an der Ruhr: Verlag
an der Ruhr. = Seite 42.

Quelle Datum

Abgerufen am
29.08.2020.

Eingefligtes Bild:

Menschenmenge am Bahnhof.
https://pixabay.com/de/photos/menschenmenge-
bahnhof-1205179/

Abgerufen am
02.12.2020.

Audiodatei heruntergeladen von:

"Richtig-gut-hoeren.de". Hérbeispiele.

https://www.richtig-gut-hoeren.de/hoerbeispiele/

Leben mit AVWS. Simulationen und Materialien. Abgerufen am
03.12.2020.
https://leben-mit-avws.de/simulationen-und-

materialien/simulation-im-stoerlaerm/
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9.45 Funftes Lernziel

Name von Quelle Datum
Datei/Link/Unterrichtsmaterial

Videobeitrag "Lippenlesen” Audiopadagogik.ch. Kurzfilme. Abgerufen am
19.11.2020.
https://xn--audiopdagogik-gfb.ch/kurzfilme/
LearningApp "Wie mich ein Idee Gbernommen vom Arbeitsblatt "Pass auf, mein | Abgerufen am
horgeschadigtes Kind besser Freund hort schlecht!" von Medienpaket Hérst du 07.03.2020.
verstehen kann!" mich?. Siemens Stiftung.

https://medienportal.siemens-
stiftung.org/de/hoerst-du-mich-107233

Pass_auf_...

Aufgabenblatt "Rollenspiele” Bilder: Abgerufen am
19.11.2020.
Schreiendes Kind:
https://www.echtemamas.de/dein-kind-rastet-mal-
wieder-aus-diese-7-saetze-helfen/wuetendes-
schreiendes-kind/.

Tonscherben:

http://die-ton-
scherben.de/blog/2018/02/25/scherbe-055-
nebengeraeusche-raspberry-pi-und-cnc/.

Frau - Artikulation:

https://www.google.com/search?

g=artikulation&sxsrf=ALeKk01-0DfX1LgTHnQFZt7F4z
IWemHIg:1605798937299

&source=Inms&tbm=isch&sa=X&ved=

2ahUKEwiN3POZ847tAhVHCuwKHfrFAmMIQ AUoAXoE

CAIQAWR biw=1368&bih=770#imgrc=eflJrdh5E6i6jM.

Abstand - Verkehrsschild:
https://www.freiewelt.net/blog/koeln-ist-
ueberall-10065010/.

Fragezeichen Symbol:
https://apps.derstandard.de/privacywall/story/2000
116401433 /epidemiologie-im-bundeskanzleramt-
mit-drei-fragezeichen.\
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9.4.6 Sechstes Lernziel

Name von
Datei/Link/Unterrichtsmaterial

PPP "1 Geschichte 3 Varianten"

9.4.7 Siebtes Lernziel

Name von
Datei/Link/Unterrichtsmaterial

Arbeitsblatt "Ablesen - ganz
einfach?"

Videobeitrag "Lippenlesen mit
Yann Sommer und Knippi"

9.4.8 Achtes Lernziel

Name von
Datei/Link/Unterrichtsmaterial

Kooperationsspiele

Quelle

Horspiel heruntergeladen und in MP3 umgewandelt:

Cannyfocus. Die kleine Hexe Folge 1. Karussell
Horspielkassette.
https://www.youtube.com/watch?
v=2vC5XpZ4ycU&ab channel=cannyfocus.

Bilder (eingescannt):

Preussler, Otfried (2017). Die kleine Hexe -
Schulausgabe. 12. Auflage. Stuttgart: Thienemann-
Esslinger Verlag.

Seite 3 und 5.

Video: eigene Aufnahme.

Quelle

Bilder und Idee (ibernommen und abgeadndert aus:

Krapf, J. (2011). Hande bewegen. Eine Werkstatt zum
Kennenlernen der Gebdrdensprache. Einflihrung ins
Lippenlesen. S. 65-69. Zurich: Orell Fussli Verlag.|

https://www.youtube.com/watch?v=0hl070fPGr0
&ab channel=BorussiaM%C3%B6nchengladbach

Quelle

Anregungen und Spiele aus der Blockwoche
"Theaterpadagogik” im Dezember 2019 an der
Padagogischen Hochschule Zug.

Dossier "Best of Theaterpddagogik. Werkzeuge und
Ausdrucksmittel. 2008."

Zusammengestellt aus der Spielesammlung "Impro
Raum" von Marcel, F., Erich, S. und Ulrich, U.
Eigenverlag. & "Theater und Improvisation" sowie
"Theaterspiele" von Johnstone, K., Berlin, A. sowie
"Improvisationstechniken" von Spolin, J, V.|
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Datum

Abgerufen am
01.12.2020,

Datum

Bearbeitet am
24.11.2020.

Abgerufen am
17.11.2020.

Datum
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9.5 Experteninterview

Feedbackbogen Unterrichtseinheit

«HOrschadigung analog und digital erleben»

Zur Anwendung:

Bitte flllen Sie Tabellen mit freien Kommentaren aus und beantworten Sie Fragen mdglichst mit
eigener Meinung und Begriindung. Es ist absichtlich kein «vorgefertigter» strukturierter Fragebo-

gen zum Ankreuzen, da genug Platz flr eigene Formulierungen vorhanden sein soll.

1. Angaben zur Person

Beschreiben Sie kurz lhre Personlichkeit. Es sind Angaben, die in der Bachelorarbeit in der Aus-

wertung des Feedbackbogens aufgelistet werden.

Ich heisse Susanne Diller, bin 42 Jahre alt, verheiratet und habe 2 Kinder.

Von 1997 bis 2002 studierte ich an der LMU Minchen Sonderpédagogik mit Didaktik der Grund-
schule (Mathe, Deutsch, Kunst) mit Hauptfach Gehorlosenpadagogik und der sonderpadagogi-

schen Erweiterung Sprachheilpadagogik.

Anschliessend arbeitete ich als Projektmitarbeiterin am Lehrstuhl fir Gehdrlosen- und Schwerho-
rigenpadagogik der LMU Minchen an einem Forschungsprojekt zur «Integration hérgeschadigter
Kinder in allgemeinen und integrativen Kindergarten» und promovierte zu diesem Thema in Son-
derpadagogik zum Dr. phil. mit Hauptfach Gehérlosenpadagogik und den Nebenfachern Didaktik

der Grundschule und Psychologie.

Seit 2006 leben wir in der Schweiz und 2007 konnte ich zunéchst eine Stellvertretung im Heilpada-

gogischen Dienst in Zug als Friherzieherin bernehmen.

Von 2007 bis 2015 war ich im Audiopadagogischen Dienst des Heilpadagogischen Zentrums Ho-
henrain (Kanton Luzern) als Audiopadagogin tatig. Der APD LU ist flr die Friherziehung aller
Kinder mit Horbeeintrachtigung und die schulische Betreuung/Férderung und Beratung aller inte-
griert beschulten Kinder mit Horbeeintrachtigung sowie fiir die Zusammenarbeit mit den Eltern,

Lehrpersonen etc. in der Innerschweiz zustéandig.

Nach einer Familienpause arbeite ich seit 2020 als Schulische Heilpadagogin in der Schule

Oberdageri und bin mit 7 Lektionen in einer 3. Klasse tétig.
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2. Inhaltliche Kriterien

Die Unterrichtseinheit orientiert sich an inhaltlichen Kriterien, die aus der theoretischen Durch-
dringung der Bachelorarbeit abgeleitet wurden. Ich bitte Sie, jeweils ein Kreuz in der entsprechen-
den Spalte zu setzen (x) und einen kurzen Kommentar dazu zu verfassen. Der Platz in der Kom-

mentarspalte darf beliebig verandert werden.

Bewertung
Kriterien Nicht er- | Teilweise | Erreicht | Kommentar
reicht erreicht
LZ 1: X Durch die Verknlpfung von

Das horende Kind erlebt durch Audiosimulation und dem eige-

. . . nen Erleben als Horforscher
Audiosimulation und eigenem

Handeln, wie es ist, Laute und konnen horende Kinder nach-

Gerausche nur  gedampft vollziehen, wie es ist, nicht alles

wahmehmen zu kénnen. Es (genau) zu horen. Sie werden fur

kann Erfahrungen mit dem ei- Alltagsgerdusche  sensibilisiert

und erleben auch, wie wenig es
braucht (Wollmiitze, Watte-

genen Alltag vergleichen und

Schlisse daraus ziehen.
pads), um schon nicht mehr alles

zu horen.

Ich wiirde zusatzlich zu Mutze
und Wattepads noch Pamir mit-
einbeziehen, diese sind meist in
den Klassen vorhanden und er-
zeugen noch eine bessere Damp-

fung.

Die Séatze konnten evtl. auch
vom «hdrbeeintrachtigten» Kind
direkt notiert werden. In der 3.
Klasse sind hier evtl. Recht-
schreibung und Auslassungen
jedoch noch eine zusétzliche

Einschrankung. Evtl. kdnnte es
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auch eine rein mindliche Se-
guenz sein, die man anschlies-

send diskutiert.

Handys/Tablets sind in der 3.
Klasse oft bei den Kindern noch
nicht vorhanden, so dass es evitl.
fir die Kinder schwieriger wer-
den konnte, Tonaufnahmen zu
machen. Das Erleben und die
Sensibilisierung durch die ande-
ren Aufgaben macht diese Auf-
gabe aber m.M.n. zum Erreichen
des Ziels nicht unbedingt erfor-
derlich.

LZ 2: X

Das horende Kind versteht
mithilfe einer groben Zuord-
nungsaufgabe, in  welchen
Lautstarkebereichen Alltagsge-
rdusche und Laute fir ein hor-
geschéadigtes Kind nicht mehr
wahrnehmbar sind. Es ver-
steht, wie Horgerate einen bes-
seren Horeindruck ermdgli-
chen, jedoch kein vollumféang-

liches Horen bieten kénnen.

Das Anhoren der Geréusche mit
Angabe der Lautstarke sowie
das spatere Zuordnen zu den
dB-Angaben regt die Kinder an,
Uberhaupt Uber verschiedene
Lautstarken nachzudenken.
Durch das Einfuhren des Audio-
gramms wird fir die Kinder
deutlich, dass je nach Horbeein-
trachtigung unterschiedliche Ge-
rausche nicht mehr (gut) gehort
werden und was ein Horgerat
bewirken (aber auch nicht be-

wirken) kann.

Bei der Erarbeitungsaufgabe (3.)
wirde fur die Zielerreichung
auch schon das Reflektieren
(3.2) geniligen. Da das Einfligen
von zusatzlichen Bildern/Pfeilen

in PPT eher von der Medien-
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kompetenz anspruchsvoll bzw.
zeitintensiv sein konnte, ist der
zusdtzliche Gewinn evtl. zeit-

technisch nicht zu rechtfertigen.

Zum genaueren Erfahren des
Klangs eines Horgerates konnte
auch ein Muster-Horgerét an ei-
nen Stethoclip angeschlossen
werden, um den Kindern einen
konkreteren Horeindruck mit

Horgerat zu vermitteln.

LZ 3: X

Das horende Kind erkennt die
Herausforderung der fehlenden
Alarmier- und Orientierungs-
funktion des Gehdors bei horge-
schadigten Kindern. Es kann
Gefahren auf dem Schulweg

handelnd erfahren.

Die horenden Kinder konnen
anhand der Konfrontationsauf-
gabe erfahren, dass das Horen
auch zur Orientierung und
Alarmierung dient. Die Vermitt-
lung von Fachinformationen
vertieft das Wissen und Ver-
stdndnis. Mit der Vertiefungs-
und Syntheseaufgabe «Ein Mor-
gen bei Lena» kdnnen sie ihr
Wissen in den Alltag Ubertra-

gen.
Zur Durchfiihrung:

1. Ich wirde die Aufgabe evtl.
nur mit der Halbklasse durch-
fuhren und nur eine Person mit
der Hupe etc. herumgehen las-
sen, wahrend die restlichen Kin-
der die Augen schliessen und so
das Gerdusch orten und die
Richtung anzeigen mdssen. (Zu-
satzlich zu den Ohrenstopseln

evtl. wiederum Pamir verwen-
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den.)

3. Erarbeitung anhand von
Kurzvortragen konnte auch ein-
facher durch eine Diskussion in
der Klasse durchgefiihrt werden.
Schwierig am  Auftrag st
m.M.n. die unterschiedliche An-
forderung der Fragen und die
frei wéhlbare Form des Pro-
dukts.

5.4. Hausaufgabe: Schwierig-
keit: evtl. gehen Kinder allein
ihren Schulweg, einen gefahrli-
cheren Weg zu gehen ist nicht
sinnvoll, Begleitung durch El-

tern evtl. unrealistisch

5,5. Ohne  Kamera/Handy

schwierig

- Das direkte Erleben im All-
tag ware sicher der eindriick-
lichste Weg, evtl. scheitert dies
aber bei Drittkl&sslern an der
Durchfiihrbarkeit.

Zum Erreichen des LZ wirde
ich das «handelnde» Erfahren
auf dem Schulweg durch Re-
flektieren anhand eines Films
eines Schulwegs ersetzen, auf
dem die Kinder die Gefahren
erkennen missen. Falls jedoch
eine Durchfiihrung wie geplant

moglich ware, ware auch das
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handelnde Erfahren erreicht.

LZ 4: X

Das hoérende Kind kann die
Problematik von  Storlarm
durch eigenes Erleben und
Audiosimulation besser nach-

vollziehen.

Storlarm ist in vielen Klassen
ein wesentliches Thema und
wird anhand des Erlebens und
der Audiodateien intensiv be-

wusst gemacht.

Anmerkungen zur Durchfih-

rung:

1. Aufwand in l&ndlichen Ge-
genden relativ gross, in Zweier-
gruppen in der 3.Klasse verteilt
an einem grosseren Bahnhof un-
realistisch von der Aufsichts-
pflicht (fur altere Kinder, Stadt-
kinder, im Rahmen eines Aus-
flugs aber gute Kulisse) —> als
Storlarmkulisse konnte auch der
Pausenplatz dienen oder sogar
das Klassenzimmer, in dem ei-
nige Kinder die Rolle des Stor-
larmproduzenten haben (z.B.
Stihle rutschen, mit Stift auf
Tisch klopfen, in Etui und
Schulthek  wihlen, Nebenge-

spréche).

2. gut, vor allem wenn horbeein-

trachtigtes Kind in der Klasse

3. Hier wird fir die Kinder deut-
lich, wie wichtig komplettes
Verstehen ohne storende Ein-

driicke ist.

4.2 konnte auch direkt auf dem
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Pausenplatz in der Pause durch-
gefiihrt werden

5. zusétzliche Reflektion in der
Blitzlichtrunde: wann ist es bei
uns in der Klasse besonders
laut? Was stért mich beim Ar-
beiten? Was  kénnen  wir
wann/wie besser machen? Was
hilft mir? (wird in LZ5 im Rol-

lenspiel aufgenommen)

LZ 5: X

Das horende Kind lernt in ei-
ner Learning App die wich-
tigsten Kommunikationstakti-
ken und deren Griinde kennen.
Es kann diese an einem kon-
kreten Beispiel in Form eines

Rollenspiels anwenden.

Den Kindern wird anhand des
Videobeispiels, der Learnin-
gApp und der Rollenspiele be-
wusst, welche Taktiken es im
Umgang mit horbeeintréchtigten
Menschen gibt und wie sie das
gemeinsame  Miteinander er-

leichtern.

Durchflihrung: Videoaufhahmen
oder -analyse nicht zwingend fur
das Erreichen des LZ notwen-
dig, direkte Ruckmeldung im
Klassenplenum oder Vorspielen
und Reflektieren in Partner-

gruppen auch maglich.

Anmerkung: Als Verstandnis-
fragen helfen oft inhaltliche
Rickfragen noch mehr, da das
horbeeintrachtigte Kind auch
auf die Frage «Hast du verstan-

den...?» einfach «ja» antwortet.

Die Bearbeitung dieses LZ ist

unbedingt sinnvoll und notwen-
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dig, wenn ein Kind/Erwachsener
mit Horbeeintréchtigung in der
Klasse ist. So kdnnen Strategien
bewusst eingelibt, reflektiert,
durch die formative Beurtei-
lungsaufgabe sichtbar gemacht

werden.

LZ 6: X

Ein horendes Kind erlebt mit
dem Vorlesen einer Geschich-
te, wie viel Konzentration er-
schwertes Horen erfordert. Es
kann Massnahmen der Visuali-
sierung (Abbildungen) und die
Bedeutung der Mimik und

Gestik nachvollziehen.

Anhand der vorgelesenen Ge-
schichte und des Eintragens der
eigenen Meinung im Padlet
kénnen die Kinder gut reflektie-
ren, was ihnen beim Zuhdren
wichtig ist und wie es ihnen am
leichtesten féllt. Die Erweite-
rung und Ubertragung auf die
Situation eines Kindes mit
Horbeeintrachtigung und die
Wichtigkeit von Mimik und
Gestik kann (auch aufgrund des
Vorwissens aus LZ 5) gut nach-

vollzogen werden.
Durchflhrung:

1./2. digitale Pinnwand ist eine
gute Mdoglichkeit Uber das eige-
ne Zuhoren und das eines hor-
beeintrachtigten Kindes zu re-

flektieren.

3.2 Voting interessante M&g-

lichkeit nochmals zu reflektieren

4./5. bei Gesprachen unbedingt
darauf achten, dass es nicht ins
Ubertriebene abdriftet, da Mi-

mik und Gestik sonst (wie be-
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schrieben) nicht als unterstit-
zend erlebt werden. Enger Zu-
sammenhang mit Kommunikati-
onstaktik, richtiges Mass bedarf
einiges an Ubung.

LZ 7: X

Das horende Kind macht Er-
fahrungen mit dem Lippenle-
sen. Es versteht, dass das Lip-
penlesen eine sinnvolle Strate-
gie fir horgeschadigte Kinder
ist, jedoch sehr anstrengend

sein kann.

Den Kindern wird anhand der
Aufgaben bewusst, dass Laute
optisch gleich oder &hnlich aus-
sehen kdnnen. H&ufig sind ihnen
Laut-Mund-Bilder und -
Zeichnungen bereits aus dem
Leselernprozess bekannt. Es
wird ihnen deutlich, wie schnell
Verwechslungen passieren kon-
nen und welch eine hohe Kon-
zentrationsleistung erforderlich

ist.

1. Das Video ist ein sehr witzi-
ger und anregender Einstieg fur
die Kinder in das Thema. Beim
Stille Post Spiel konnte das
«tonlose» Weitersagen schwie-
rig sein, meist flistern die Kin-

der.

2. Mit Fotorétseln werden die
Mundbilder noch genauer erar-
beitet durch die Fragestellungen
und den Eintrag ins Forscherheft

dokumentiert

3. Das Erleben zuhause vertieft

die Erfahrungen noch.

Den Kindern wird auch bewusst,

wie wichtig der Zusammenhang
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fur das Verstehen anhand des
Absehens ist. Weiss man das
Thema, gelingt es einem oft bes-
ser, die Lippenbewegungen rich-
tig zu «lesen». Dies ist wiede-
rum wichtig fur die Kommuni-
kationstaktik (LZ 5).

LZ 8: X

Das horende Kind versteht in
theaterpadagogischen Spielen,
alle Mitschilerinnen und Mit-
schiiler gleichwertig zu behan-

deln.

Kooperative Spiele tragen zur
guten Gemeinschaft teil, die Re-
flexion, warum man gemeinsam

stark ist, unterstiitzt dies.

An diesem LZ sollte bestédndig
in verschiedenen Situationen

und Anléssen gearbeitet werden.

1./2. Es werden Spiele weitge-
hend ohne Sprache eingesetzt,
was dem hdrbeeintrachtigten
Kind (falls eines in der Klasse
ist) sehr entgegen kommt. Bei
einem Kind mit Horbeeintrach-
tigung in der Gruppe muss un-
bedingt beachtet werden, dass
die akustischen Verhéltnisse in
der Turnhalle oft schwierig sind,
d.h. wo Visualisierungen mdog-
lich sind (z.B. Zahlen bei Geh-

tempi) diese einsetzen.

4. Bei der «warmen Dusche»
kénnen Satzeinstiege (Ich mag
an dir, dass ...; du kannst stolz
auf dich sein, weil ... etc.) auf
Plakaten als Hilfestellung und
Visualisierung unterstiitzend

eingesetzt werden. Das horbe-
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eintrachtigte Kind sollte nicht
mit dem Ricken zur Klasse sit-
zen (Absehen), das «geduschte»
Kind konnte z.B. mittig im
Kreis sitzen, um die Sprecher

anzuschauen.

3. Gestaltungskriterien

Nebst den inhaltlichen Lernzielen orientiert sich die Unterrichtseinheit am LUKAS-Modell und der
Unterrichtsform des handelnden Lernens. Zuletzt sind in der gesamten Planung digitale Medienin-
halte mit eingebaut. Bitte bewerten Sie erneut mit einem Kreuz (x) die Kriterien und verfassen Sie

einen kurzen Kommentar. Der Platz in der Kommentarspalte darf beliebig verandert werden.

Bewertung
Kriterien Nicht er- | Teilweise | Erreicht | Kommentar
reicht erreicht
B1: X Die Einstiege zu den verschie-
Der Einstieg in ein Thema denen Lernzielen sind sehr an-
(Konfrontation) ist authentisch sprechend und anregend, unter
und regt horende Kinder an anderem auch dadurch dass hier
sich mit einem unbekannten héufig digitale Medien zum Ein-
Problem auseinanderzusetzen satz  kommen  (Audiodateien,
Videos), was bei den Kindern
oft noch eine zusatzliche Moti-
vierung bewirkt.
B2: X Einige Themen, wie z.B. einge-
Eine Erarbeitungsaufgabe er- schrankte Horwahrmehmung,
moglicht eine  Verkniipfung Kommunikationsstrategien, be-
von vorhandenem Wissen mit wusstes Lippenlesen sind fur die
Neuem. Haufig werden dazu Kinder in der Art vermutlich
Experimente durchgefihrt, noch neu. In der Erarbeitung
wird auf Bekanntes zuriickge-
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griffen, Situationen erarbeitet,
um vorhandenes Wissen mit
dem Thema Horschadigung zu
verkniipfen. Durch LearningApp
Aufgaben, Forschungsaufgaben,
Besprechungen mit Placemat
etc. wird vielfaltig Neues zum

Thema erarbeitet.

B3: X

In Vertiefungs- und Synthese-
aufgaben  konnen  hdrende
Kinder eigene Ldsungen oder
Erkenntnisse auf weitere Situa-

tionen anwenden.

Die vertiefende Auseinanderset-
zung zu den Lernzielen findet
ebenso variantenreich mit weite-
ren digitalen Beispielen, For-
scheraufgaben, Erfahrungen in

anderen Umfeldern etc. statt.

B4: X

Regelmaéssige formative Beur-
teilungsaufgaben gewahren ei-

nen reflexiven Lernzuwachs.

Durch das Forscherheft und die
haufigen Reflexionen wird den
Kindern das neu Erfahrene und
Erlernte noch bewusster und auf

eine Metaebene transferiert.

B5: X

Das horende Kind bearbeitet
Aufgabenstellungen in wech-

selnden Sozialformen.

Es werden verschiedene Sozial-
formen eingesetzt und auch
wahrend der Lektionen gewech-

selt.

B6: X

Fur die konkreten Aufgaben-
stellungen werden wechselnde
Reprasentationsformen  ver-

wendet.

Anhand verschiedener digitaler
und analoger Formen gestalten
sich die Unterrichtseinheiten
sehr  abwechslungsreich  und

vielféltig.

B7: X

Digitale Medien sind entspre-

chend der Aufgabenstellung

sinnvoll und in einer guten

Die gewahlten digitalen Medien
sind sinnvoll eingesetzt, die Vi-
deos, Apps, Ubungen, Ge-

rauschbeispiele,  Horbeispiele
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Qualitét eingebaut. Urheber-
rechte werden bertcksichtigt
und Quellen Kkorrekt angege-
ben.

sind sehr ansprechend und gut
ausgewahlt. Die Qualitét ist sehr
gut, Quellen werden korrekt an-
gegeben.

B8: X

Die Anwendung digitaler Me-
dieninhalte entspricht der Al-
tersstufe einer dritten Primar-

klasse.

Der Einsatz digitaler Medien
sowie der Umgang damit und
die Anforderungen an das Vor-
handensein der Gerdte (Han-
dy/Tablet) (bersteigt teilweise
die Anforderungen an eine dritte

Primarklasse.

Es erfordert zum Teil noch zu-
sétzlichen Auf-
wand/Einfiihrung/Betreuung

(z.B. den Einsatz einer zweiten
Person zur Unterstitzung), be-
reits vorhandene Erfahrung der
Kinder im Umgang mit dem
Computer, verschiedenen Pro-
grammen, dem Internet, damit
die Kinder sinnvoll und gezielt
an den Aufgaben arbeiten kon-
nen. Bei einigen Drittklasslern
verstreichen beim  Aufstarten
des Computers und Einloggen
bereits die ersten 10 Minuten.
Die Tastaturkenntnisse  sind
teilweise noch nicht so gut, so
dass das Schreiben von kleine-
ren Texten wesentlich langere
Zeit beansprucht als per Hand.
Handys und Tablets sind oft

noch nicht vorhanden.

Andererseits ist der Einsatz digi-
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taler Beispiele und Ubungen in
der Unterrichtseinheit so vielfal-
tig und so ansprechend, die ein-
bezogenen Ubungen und selbst
erstellten Apps, die Videos etc.
tragen sehr zur Motivation und
zur vertieften Auseinanderset-
zung mit dem Thema bei, dass
es sich lohnt, den Medieneinsatz
zwar zu Uberdenken und teilwei-
se im Plenum zu nutzen, aber
auch den Aufwand einzuplanen
und die Kinder gezielt heranzu-

fuhren.

Die Unterrichtseinheit ist inhalt-
lich und aufgrund der Art der
medialen Anforderung auch fir
hohere Klassen noch anspre-

chend und sinnvoll.
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Die Unterrichtseinheit wurde mit dem Programm OneNote digital gestaltet. Beurteilen Sie den Zu-

griff und die Anwendung fur aussenstehende Benditzerinnen und Benutzer.

Bewertung
Kriterien Nicht er- | Teilweise | Erreicht | Kommentar
reicht erreicht
C1: X Ich konnte nach der Zustellung
Der Zugriff fur einen externen des Links per Mail die OneNote
Benitzer oder eine externe Datei ohne Probleme 6ffnen und
Benutzerin funktioniert mit ei- auch die Verkntpfungen funkti-
ner Linkzustellung per Mail onieren. Aus OneNote war bei
cinwandfrei Word/pdf-Dateien  stets  ein
Download ndétig, was m.M.n.
sowieso zur Weiterarbeit sinn-
voll ist.
C2: X Die Aufteilung in OneNote fin-
Die Unterrichtseinheit ist Gber- de ich sehr gelungen und tber-
sichtlich in Abschnitte geglie- sichtlich. Auch falls nur einzel-
dert ne Lernziele bearbeitet werden
wollen, kann gut einzeln darauf
zugegriffen werden.
C3: X Einleitung, Kommentare und
Die Einleitung, didaktische Aufgabenerkldarungen sind aus-
Kommentare und Aufgabener- fuhrlich, verstandlich und an-
Klarungen fir Lehrpersonen sprechend formuliert. Aufgaben
sind ausfuhrlich und verstand- und - Zeitangaben konnen - und
lich formuliert muissen dann je nach Klasse si-
cherlich noch angepasst werden,
was jedoch auch so angekiindigt
ist.
C4: X Alle Dateien konnten problem-
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Eingebundene Dateien (Word- los abgerufen und abgespielt
dokumente, Audio, Links) werden.

kdnnen abgerufen oder abge-
spielt werden.

5. Offene Fragen

Beantworten Sie kritisch folgende Fragen. Das Eingabefeld darf beliebig verandert werden.

a.) Wie beurteilen Sie die Unterrichtseinheit als Ganzes?

Es liegt eine sehr ausfuhrliche und differenzierte Unterrichtseinheit vor, die insgesamt acht

Lernziele zum Thema «Hdérschadigung analog und digital erleben» bearbeitet.

Die Lernziele wurden sinnvoll ausgewahlt, so dass horende Kinder wirklich einen Einblick er-
halten, was es bedeutet, weniger zu horen, und welche Folgen eine eingeschrankte auditive

Wahrnehmung haben und wie man horbeeintréchtigte Kinder unterstttzen kann.

Es wurde eine Ubersichtliche Aufbereitung anhand von OneNote erstellt. Analoges Arbeiten
und Erleben und digitale Medien werden im Hinblick auf das Thema so verknupft, dass die
Kinder ein vertieftes Wissen Uber Horbeeintrachtigung erhalten. Die Lehrperson kann auf die
eingebundenen Medienlinks und die erstellten Dateien unkompliziert zugreifen und diese im

Unterricht einsetzen.

Die Unterrichtseinheit als Ganzes umfasst Uber 20 Lektionen, was sehr umfangreich ist und ei-
ne vertiefte Auseinandersetzung mit dem Thema ermdglicht. Méchte man einen kompletten
Block zum Thema HoOrschadigung gestalten, kann mit einigen Anpassungen auf die Unter-
richtseinheit als Ganzes zurlickgegriffen werden. Meist wird die Zeit jedoch nicht flr so eine
vertiefte Auseinandersetzung aufgebracht werden, dann kénnten auch Einzellektionen oder be-
stimmte Aspekte zur Auseinandersetzung mit dem Thema beitragen. Ist ein Kind mit Horscha-
digung in der Klasse, lohnt es sich umso mehr, die erstellte Unterrichtseinheit als Grundlage

ZU nutzen.
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b.) Sind die inhaltlichen Kriterien (Lernziele) relevant und geschickt gewahlt, damit hdren-

de Kinder ein Versténdnis fir eingeschréanktes Horen aufbauen kénnen?

Anhand der inhaltlichen Kriterien kdnnen die Kinder ein sehr vertieftes Wissen und Verstand-
nis ber Horschadigung und das Leben und den Umgang mit der Horschadigung aufbauen.

Die Themenbereiche decken sowohl medizinisch-audiologische Einblicke (Horvorgang, Rich-
tungshdren, Horen im Storlarm, Audiogramm) ab, als auch die soziale Komponente eines Hor-
verlusts (Kommunikationstaktik, Lippenlesen, eingeschranktes Horen bei Gespréachen etc.) und
auch teilweise psychische Aspekte (ausgeschlossen fiihlen, nicht alles mitbekommen, fiir sich
einstehen miissen) ab. Anhand der vielfaltigen Aufgaben kdnnen die Kinder sich in die Situati-
on eines horbeeintrachtigten Kindes besser hineinfiihlen und durch ihr erworbenes Wissen und

die angeregten und angeleiteten Verkntpfungen Empathie entwickeln.

Ist die Unterrichtseinheit in einer 3. Primarklasse realistisch durchfiihrbar?

Grundsatzlich wére es vorstellbar die Unterrichtseinheit in einer 3. Primarklasse durchzufiih-
ren. Inhaltlich liegt eine sehr intensive und vielfaltige Auseinandersetzung mit dem Thema

Horschadigung vor.

Dennoch erscheint es mir als Komplettpaket eher nicht realistisch zu sein, die Unterrichtsein-

heit so in der 3. Primarklasse durchzufiihren. Dies hat vor allem zeitliche Griinde.

Das Thema Sinne wird zwar z.B. im neuen NaTech Lernmittel jahrlich wieder aufgegriffen,
wird im Alltag von den Lehrpersonen in der dritten Klasse eher «oberflachlich» behandelt. In
den 3. Klassen, in die ich derzeit Einblick habe, wurden alle Sinne von den Herbst- bis zu den
Weihnachtsferien behandelt. Dabei wurde nur die Funktionsweise des Gehdrs behandelt und
mit 2-3 Experimenten untersucht und reflektiert. In einer anderen Klasse waren die Sinne be-
reits in der 2. Klasse intensiver Thema und werden daher in der 3. Klasse wirklich nur neben-
bei «gestreift». Die Unterrichtseinheit umfasst allein im Teil «Sprachverstehen und Kommuni-
kation» ca. 14-16 Lektionen, im Teil «Aufmerksamkeit und Sozialverhalten» nochmals 8 oder
mehr Lektionen, was von den Inhalten und den eingesetzten Medien und der vertieften Ausei-
nandersetzung her sicher angemessen und realistisch ist. Fir die zeitliche Realisierung in der

Klasse kommen sicherlich nur einzelne Lektionen in Betracht.

Themen wie «Audiogramm lesen und verstehen» und «Kommunikationstaktik» sind vermutlich
nur fur Klassen relevant, in denen wirklich ein hdrbeeintrachtigtes Kind ist. In anderen Klas-

sen sprengt dies den Rahmen der Auseinandersetzung mit dem Thema «H®érschadigung».
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Eine weitere «Schwierigkeit» sind vermutlich die Anwendung und der Umgang mit Computern
und Tablets, in dem Drittklassler aus Erfahrung noch nicht so firm sind, dass sie ganz eigen-
standig gewisse Aufgabenstellungen erledigen kénnten. Es brauchte bei der Durchfiihrung der
Lektionen haufig noch mind. eine zweite LP/SHP, die unterstitzend wirken kénnte oder es
brauchte vorgangig einiges an Ubung, damit dies realistisch durchfilhrbar ware. Evtl. konnte
es auch an vorhandenen Ressourcen in der Schule scheitern. An der Schule Oberageri sind in
unserem Schulhaus z.B. zwei Laptopboxen mit einem Klassensatz vorhanden fiir sieben Klas-
sen, die Schiiler haben in der Mittelstufe | und Il (mit Ausnahme der 5. Klassen im Rahmen ei-
nes Pilotprojekts) noch keine eigenen Laptops. Auch Handys besitzen die meisten Kinder erst
ab der 5./6. Klasse. Dadurch miissten gewisse Sequenzen angepasst oder gekirzt werden, um

sie realistisch durchflihrbar zu gestalten.

d.) Eignen sich die digitalen Medienhalte fiir das Erreichen der Lernziele?

Ja, die digitalen Inhalte eignen sich grundsatzlich sehr gut fir das Erreichen der Lernziele.

Die einbezogenen Horbeispiele, Gerausche, Videos, Zuordnungsaufgaben etc. ermdglichen ei-
nen sehr guten und bleibenden Eindruck und vermitteln sehr gut, was Horen an sich fir eine

Bedeutung hat und was es bedeuten kdnnte, mit einer Horbeeintrachtigung zu leben.

Es wurden sehr vielfaltige digitale Inhalte gefunden und den entsprechenden Lernzielen sinn-
voll zugeordnet und eingebunden, so dass man als Lehrperson schnell und einfach darauf zu-

riickgreifen kann.

Die Schiiler kdnnen sehr von den digitalen Inhalten profitieren, vor allem auch in der Kombi-
nation mit analogen Inhalten, da die digitalen Inhalte schon grundsatzlich oft sehr anspre-

chend fuir die Kinder sind und motivationserhéhend wirken.

Gerade beim Thema Hoéren und Hérschadigung finde ich, dass digitale Medien sehr sinnvoll

eingesetzt werden kénnen und die Lernzielerreichung sehr unterstiitzen kénnen.
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e.) Folgt die Unterrichtseinheit dem Aufbau des LUKAS-Modells? Entspricht der Inhalt der
Aufgaben den jeweiligen Typen (Konfrontation, Erarbeitung, usw.)?

Die Unterrichtseinheit folgt dem Aufbau des LUKAS-Modells.

Es finden sich zu jedem Lernziel Konfrontationsaufgaben mit darauffolgender Erarbeitungs-
phase, sowie Vertiefungen, z.T. Transfers, Reflexion in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit
und Beurteilungsaufgaben. Die Aufgaben sind gut strukturiert, abwechslungsreich und tragen
sinnvoll und auf unterschiedlichen Ebenen zum Kompetenzerwerb der Schiiler bei und férdern

diesen nachhaltig.

Die Medien werden sinnvoll eingeplant, analoge mit digitalen Moglichkeiten vereinend und

erganzend eingesetzt.

d.) Mit Vorbehalt von Anderungen und einer Uberarbeitung — konnte die Unterrichtseinheit

veroffentlicht werden?

Meiner Meinung nach ware eine Verdéffentlichung sehr lohnenswert als Sammlung von Unter-

richtssequenzen zum Thema «Hdéren und Hérschadigung — analog und digital erlebens.

Die erarbeitete Unterrichtseinheit bietet mit den aufgefiihrten Lernzielen und den entwickelten
Aufgaben, sowie den zusammengestellten Informationen und medialen Inhalten eine hervorra-
gende Madglichkeit fiir Lehrpersonen in der Primarschule MS | und 1, aber teilweise auch noch
darlber hinaus, das Thema oder bestimmte Aspekte mit der Klasse zu behandeln. Auch fiir Au-
diopadagogen waére dies eine geeignete Sammlung, um bestimmte Aspekte mit der Klasse eines
Kindes mit Horbeeintrachtigung zu bearbeiten. Durch das detaillierte Raster kbnnen die vor-
bereiteten Sequenzen ausgewahlt werden und bedirfen nur geringer Anpassung bzw. Vorberei-

tung seitens der Lehrperson.
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